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Für unverlangt und

Jeutſcher Welterfolg in Tripo
Achtfacher deutſcher Sieg im großen Auko-Preis Zwei deulſche Boxer Europameiſter
vfe Halle 96 Fußball-Bezirksmeiſter TsB Leung Zweiker in der Geräte-Mannſchaftsmeiſterſchaft

Halle, 10. Mai. Gewiß hatte jeder mit
einem deutſchen Sieg im „Großen Preis
von Tripolis“ gerechnet, obwohl glühend
heißer Sand an alle Fahrer ſowie an ihre
Maſchinen die allergrößten Anforderungen
ſtellte. Einen ſo gewaltigen Erfolg hatten
aber wohl ſelbſt die kühnſten Optimiſten nicht
erwartet. Es iſt in der Geſchichte des Kraft
fahrſportes der Welt noch nie dageweſen, daß
die erſten acht Plätze in einem „GrandPrix“
Rennen von einer Nation gewonnen wurden,
und niemand wird uns die Freude verargen,
daß es uns mit beſonderem Stolz erfüllt, daß
deutſcher Werkfleiß einen ſolchen Glanzerfolg
ermöglichte. Als Erſter paſſierte der Nach
wuchsfahrer Hermann Lang in neuer Beſt
zeit die Ziellinie, und es unterſtreicht wohl
nichts deutlicher die Härte dieſes Kampfes, als
daß der Europameiſter Vernd Roſemeyer
nur in wenigen Sekunden Abſtand ihm folgte.
Von Delius, Stuck, Fagioli (auf Auto-Union),
karacciola, Seaman (Mercedes-Benz), Haſſe
(AutoUnion) belegten in dieſer Reihenſolge

Bei den am geſtrigen Sonntag in den
päten Abendſtunden in Mailand beendeten
kuropameiſterſchaften der Amateurboxer ge

lang es zwei Vertretern Deutſchlands, den
ſtolzen Titel zu erringen. Während im Leicht
gewicht Nürnberg erfolreich war, erzielte
im Weltergewicht Murach einen überlegenen
Punktſieg über ſeinen Endkampfgegner. Die
große Ueberraſchung der Schlußkämpfe bildete
die Niederlage des deutſchen Olympiaſiegers
Nunge, der durch merkwürdige Entſcheidun
gen des Ringrichters er wurde zweimal aus
unverſtändlichen Gründen verwarnt um den
verdienten Sieg gebracht wurde. Dieſes Fehl
urteil löſte bei den zahlreichen Zuſchauern ein
minutenlanges Pfeifkonzert aus.

Da ſchon vorher der deutſche Olympiaſieger
Kaiſer durch eine Fehlentſcheidung aus
ſcheiden mußte, endeten die Europameiſter
ſchaften nicht mit dem erhofften überlegenen
deutſchen Erfolg.

Die Meiſterſchaftskämpfe der deutſchen
Turner und Turnerinnen fanden am Sonntag
mit dem Titelkampf der Vereinsmann-
ſchaften ihren Abſchluß. Jn der Münſter
landhalle in Münſter (Weſtfalen) erkämpfte
ſich die Mannſchaft des TSV 1860 Mün-
chen mit 1137,5 Punkten vor dem TSV
Leung mit 1127,5. dem TV Bad Kreuznach
mit 1075 und dem TV Gutsmuts Berlin mit
997,8 Punkten die erſtmalig ausgetragene
deutſche Meiſterſchaft. Der beſte Einzelturner

war der deutſche Meiſter Konrad Frey (Bad

Kreuznach) mit 236,9 Punkten vor Kurt
Krötzſch (Leuna) mit 235,2, Schmelcher
(München) mit 234,1 und Stangl (München)
mit 232 Punkten.

Bei den Gruppenſpielen um die Deutſche
Fußballmeiſterſchaft empfahl ſich der
Weſtfalenmeiſter Schalke 04 durch einen Bom
benſieg von 12:0 über Viktoria Stolp für den
diesjährigen Endkampf. Damit haben die
„Knappen“ die Meiſterſchaft ihrer Gruppe ge
wonnen, nachdem die Siege vom Hamburger
SV und 1. FC Nürnberg in deren Gruppen
ſchon länger feſtſtehen. Jn unſerer Gruppe iſt
dagegen die Frage noch nicht geklärt, da
Wormatig Worms ſich dem VfB Stuttgart in
Frankfurt mit 1:0 beugen und damit nicht nur
die Tabellenführung an die Württemberger
abgeben mußte, ſondern auch unſeren Mitte
meiſter Deſſau 05, der in Halle den Spiel-
verein Kaſſel mit 42 ſicher abfertigte, noch
eine Ausſicht auf den Gruppenſieg eröffnete.

Jn den Kämpfen um die Fußball-
meiſterſchaft der Bezirksklaſſe
Halle- Merſeburg fiel geſtern in Bitter
feld die Entſcheidung. Der VfL Halle 96
ſicherte ſich durch einen 3:2Sieg den Meiſter
titel und nimmt nunmehr an den Aufſſtiegs-
ſpielen zur Gauliga Mitte teil.
Ausführliche Berichte im Jnnern des Blattes

ßultur Ausdruck der Kaſſe und des Blukes
„Die noafionolsoziolisfische Bewegung ist. clie poſitische Kirche unseres Volkes“

Danzig, 19. Mai. Die Gaukulturtagung
der Danziger NSDAP. erreichte am Sonntag
mittag ihren Höhepunkt mit einer großen
kulturpo litiſchen Rede von Reichs
miniſter Dr. Goebbels. Die Feier im feſt
lich geſchmückten Neuen Staatstheater, das erſt
unter nationalſozialiſtiſcher Herrſchaft in vor
bildlicher Weiſe errichtet worden iſt, wurde
adurch zu einem unvergeßlichen Erlebnis für

alle Teilnehmer und darüber hinaus für die
vielen Tauſende von Danzigern, die alle

Straßen umſäumten, um Dr. Goebbels zu
ehen und zu grüßen.

Jm Staatstheater hatte ſich eine andächtige
Gemeinde aller Schaffenden des Danziger Kul
turlebens zuſammengefunden mit den Vertre
kern der Parteigliederungen und des Staates,
an der Spitze Gauleiter Forſt er und Senats
r Greiſer. Unter den Ehrengäſten
u man auch den deutſchen General
n in Danzig von Luckwald und den
ematiſchen Vertreter der Republik Polen,
liniſter Chodavki.
Gauleiter Forſter eröffnete die Kund

Lbung mit herzlichen Begrüßungsworten für
Zt. Goebbels. Dann ergriff, von herzlichem
de begrüßt, Reichsminiſter Dr. Goebbels
as Wort.

de ſt ſeiner großen kulturpolitiſchen Rede,
einen die geſamte Danziger Künſtlerſchaft zu
winnt tiefen Erlebnis wurde, legte Reichs
et Dr. Goebbels einleitend dar, daß

ande und Kunſt Begriffe ſeien, die ein
ander bedingen und nur mitein
den der exiſtieren können. Nur auf dem Bo
deihen Volkstums könne die Kunſt ge
in den e je tiefer die Kultur ihre Wurzeln
weiter un dieſes Volkstums verſenke, deſto
wie di e ſie ihre Aeſte ausſpannen. So

a Funſt. Ausdruck des Volkstums ſei
und de das Volkstum Funktion der Raſſe
i die le ſein und bleiben müſſe, ſo

ultur im weiteſten Sinne nichts an

deres als die feinſte und edelſte Ausdrucks
form der Raſſe und des Blutes eines
Volkes. Darin liege auch der Grund für ihre
ſtarken nationalbedingten Unterſchiede. Jmmer
habe die Kunſt ihre Wurzeln im Volk ſelbſt,
und der Künſtler ſei nichts anderes als der
ſtärkſte geiſtige Repräſentant des Volkes.

So wie die Kunſt dem Volk entſpringe, ſo
müſſe ſie ſich in Wirkung und Auswirkung auch
immer wieder zum Volk zurückfinden. Das
bedeute aber keineswegs ein Hinführen zu
geſchmacklicher Flachheit, zumal der Geſchmack
eines Volkes immer ſicherer und ſtabiler ſei
als der ſeiner beſitzenden und gebildeten
Schichten. „Das Volk“, ſo betonte der Miniſter
unter ſtürmiſchem Beifall, „hat ſich niemals
von den Verirrungen der Nachkriegszeit an
ſtecken laſſen; es hat ſchweigend und ohne
lauten Proteſt den Künſtlern, die im „L'art-
pour-l'art Standpunkt umkamen, den Lauf-
paß gegeben. Auch der Künſtler muß in der
Gemeinſchaft verwurzelt ſein, wenn
er zum Volk ſpricht. Gewiß wird jede Kunſt
in der Einſamkeit geboren, aber die Kraft
zu ihr wird der Künſtler immer nur aus der
Gemeinſchaft ſchöpfen können, und jedes
Beſtreben, iſoliert von der Menſchheit nur für
die Kunſt leben zu wollen, entfremdet ihm dem
Volke und entzieht ihm dann den materiellen,
ſeeliſchen und geiſtigen Exiſtenzboden.“

Der Stadt führt die Kounst
Der Miniſter kennzeichnete in dieſem

Zuſammenhang die Aufgaben derStaatsführung, die nur dahin gehen
könnten, da ſich die Kunſt nicht komman-
dieren laſſe, die Kunſt in ein frucht-
bringendes und organiſches Verhältnis zum
Volk ſelbſt zu bringen. „Die Staatsführung
kann und muß die Kunſt vor Jrrtümern und
Krankheitserſcheinungen bewahren, und
das iſt allerdings eine Aufgabe, die nur vom
Zug t und nicht vom Künſtler gelölt werden
ann.

Genau ſo wie der Wirtſchaftler zwar Wirt
ſchaft betreibt, aber nicht die Wirtſchaft führt,
iſt auch der Künſtler kunſtbetreibend und
nicht kunſt führen d. Das wird immer eine
Sache der Staatsführung ſein, die von ihrer er
höhten Warte aus die Funktionen des volk-
lichen Lebens zu überwachen, planmäßig zu
führen und zielbewußt zu fördern hat.“

„Das waren die Grundſätze, von denen wir
bei der planmäßigen Neuaufrichtung des
deutſchen kulturellen Lebens ausgegangen ſind.
Wir haben zunächſt einmal die Jugend
aus der Kunſt ausgeſchaltet, denn
das war die wichtigſte und einſchneidendſte
Vorausſetzung überhaupt. Dann haben wir
durch planmäßige Förderung und Subventionen
der Kunſt neue Möglichkeiten gegeben. Wir
befreiten den deutſchen Künſtler von dem
lähmenden, auf ihm laſtenden Exiſtenz-
kam pf und räumten mit der Vorſtellung auf,
daß der Künſtler, eben weil er ein Künſtler
ſei, notwendigerweiſe auch ein Hungerleider
ſein müſſe. Dieſes romantiſterende Jdeal vom
Künſtler, der in der ärmlichen Dachſtube ſeinen
Jdealen lebte, haben wir beſeitigt.

Wir haben den deutſchen Künſtler wieder
mitten in den Rhythmus und dasrauſchende Leben ſeiner Zeit hinein-
geſtellt, allerdings unter der Vorausſetzung,
daß er nun ein inneres Verhältnis zum Volk
ſelbſt, deſſen Vertreter wir ja ſind, gewinnt.“

Dr. Goebbels beſchäftigte ſich in dieſem
Zuſammenhang mit dem außerhalb Deutſch
lands vielfach erhobenen Vorwurf, daß das
gleichbedeutend mit der Degradierung der
Kunſt zur Parteikunſt ſei. „Das hat aber“, ſo
erklärte er, „nicht das geringſte mit Partei
kunſt zu tun. Der Nationalſozialis-
mus iſt ja heute nicht mehr Angelegenheit
einer Partei, ſondern die be wegende Jdee
des ganzen Volkes! Heute wird diedeutſche Nation geiſtig durch ihn vertreten!
Und wenn die Partei über die Reinheit

Aufnahme: Franck

Gauleiter Eggeling nimmt den Vorbeimarsch
anläßlich des Querfurter Kreisappells ab, üben

den Wir an anderer Stelle berichten

dieſer Jdee wacht, ſo iſt damit keineswegs
geſagt, daß die Jdee eine Sache der Partei
allein wäre. Der Nationalſozialismus“

ſtürmiſcher Beifall begleitete dieſe Er
klärung „iſt nicht eine Zeit ſondern eine
Ewigkeitserſcheinung! Er befindet
ſich als politiſche Jdee dem Volk gegenüber
etwa in der gleichen Stellung, wie ſie eine
Religion den Gläubigen gegenüber ein
nimmt.“

„Die nationalſozialiſtiſche Be
wegung iſt heute“, ſo betonte Dr. Goebbels
unter erneutem ſtürmiſchem Veifall, „die
politiſche Kirche des deutſchen
Volkes

Es ſei ja auch niemals verlangt worden,
daß ſich. die deutſche Kunſt der durch den
Nationalſozialismus geſchaffenen hiſtoriſchen
Gegebenheiten ſtoffmäßig bediene, zumal der
Nationalſozialismus als Weltanſchau
ung nicht ſo ſehr eine Angelegenheit des
Stoffes, als eine der Haltung ſei. Seine
Totalität richte jedes Gebiet des volk-
lichen Lebens neu aus; jede Erneuerung
unſeres Volkslebens werde heute von der Ge
meinſchaft aus betrachtet; und ſei die Kunſt
früher nur Sache des Einzelmenſchen geweſen,
ſo ſei ſie heute Sache der ganzen Nation.

Unter begeiſterter Zuſtimmung ſtellte der
Miniſter dann feſt, daß das Volk ſich wieder zu
der Volkskunſt., die Kunſt aber auch wie
der zum Volk zurückgefunden habe. So diene
vor allem die große Organiſation „Kraft
durch Freude der hohen Aufgabe, unſer
Volk an die Schätze ſeiner Kultur heranzu-
führen und ihm bei ſeiner ſchweren Arbeit
Entſpannung, Erheiterung und Erholung zu
bringen. Das ſei ein Kulturwerk von
höchſtem Wert. und die Arbeit daran ſei
ein unvergängliches Verdienſt um den inneren
moraliſchen Aufbau des deutſchen Volkes. Jn
ungewöhnlichem Umfange ſei es gelungen, den
Künſten neue Beſuchermaſſen zu gewinnen, die
bis dahin überhaupt nichts von ihnen wußten
und auch nichts wiſſen wollten. Unter der
Reichskulturkammer fühlen ſtch die deutſchen
Künſtler heute wieder als Geriſtesdiener
am Volkstum, durch lebendige Jnitiative
geführt. Es könne niemand behaupten, daß
der Künſtler unter dieſer Führung und Für-
ſorge etwa nicht frei ſein.

Das Gesefz der Gemeinschaft
„Wir greifen ja nicht in den inneren Kunſt

betrieb ein und unterdrücken in keiner Weiſe
die künſtleriſche Freiheit. Es ſind auch noch
niemals in Deutſchland ſo viel Talente
entdeckt worden wie heute, niemals iſt ſo
viel gebaut gedichtet, komponiert
und gemalt worden wie in den letzten vier
Jahren, und niemals hat über dem Künſtler
eine ſo großzügige ſtaatliche Organiſation als
warm herziger Förderer gewaltet wie



heuke, als ein Förderer, der ſtändig auf der
Suche nach Talenten iſt und ſich jedes
Talentes annimmt, das er nur finden kann.
Allerdings hat der Staat die Willkür und die
geiſtige Anarchie in Feſſeln gelegt, die ſich
fälſchlicherweiſe als „Kunſt“ auszugeben ſuchte,
und er hat auch den Künſtlern gegenüber das
Geſetz walten laſſen, nach dem ſich jeder
in die Gemeinſchaft einzufügen hat.
Auch der Künſtler muß in der Gemeinſchaft
aufgehen, um aus der Kraft der Gemeinſchaft
Wunen wieder zur Gemeinſchaft ſprechen zu
önnen.

Kunstbetrachtong nicht Kritik

Eingehend befaßte ſich der Miniſter mit
der Fräge, ob die Kunſtkritik heute noch
Daſeinsberechtigung habe. Er erklärte, er ſei
zu der Ueberzeugung gekommen, daß es auf
dem Gebiete der Kunſt nicht etwas geben
könne, was es auf anderen Gebieten auch nicht
gebe. Die Kunſtkritik im liberalen
Sinne ſei ab geſchafft worden. Die künſt
leriſche Entwickelung aber werde dadurch nicht
beeinflußt. Gute Kunſt werde immer Beſtand
haben. „Die beſte Kritik hat noch niemals ein
ſchlechtes Drama gut und die ſchlechteſte Kritik
hat noch nie ein gutes Drama ſchlecht gemacht.

Ebenſowenig wie ein Genie jemals von der
Kritik gemacht worden iſt, wird auf die Dauer

auch niemals ein Genie, das ſich ſelbſt anzu
e pflegt, von der Kritik aufgehalten zu
werden.

Man braucht nicht zu befürchten, daß ein
Genie unbeachtet bleiben und überſehen werden
könnte, weil es keine Kritiker im liberalen
Sinne mehr gibt.
Wie muß ſich eine Zeitepoche ſchämen, daß

ein Mann wie Anton Bruckner, als er zu
ſeinem 70. Geburtstag bei Kaiſer Franz
Joſeph zur Audienz erſcheinen durfte, keine
größere und ſehnlichere Bitte hatte als die,
daß ihm ſeine Kritiker doch wenigſtens in
Zukunft etwas anſtändiger behandeln möchten.“
Tiefe Bewegung.)

„Wir wollen es nicht mehr dulden, daß
große Genies von kleinen kritiſchen Ein
tagsfliegen gepeinigt und gemardert
werden, das künſtleriſche Genie ſoll ſich frei
entfalten können, und der Nationalſozia
lismus duldet es nicht, daß ſchöpferiſche Werte
von der Oeffentlichkeit durch ſchlechte Kritiken
in Mißkredit geraten.“

Wir haben an die Stelle der Kunſtkritik
die Kunſtbetrachtung geſetzt. Das heißt
aber nicht, daß es in Deutſchland keine Kritik
mehr gebe. Jn keinem Lande der Erde wird
ſachlich ſo viel kritiſiert wie in Deutſchland.
Nur geſchieht das nicht vor der Oeffentlichkeit.
Die Kritik wird von Verufenen ausgeübt,
die das Fach verſtehen, und das iſt auch
das einzige Mittel, das Richtige vom Unrich
tigen zu unterſcheiden. „Das Volk“, ſo erklärte
der Miniſter unter lang anhaltendem
ſtürmiſchen Beifall. ſoll im Glauben, aber
nicht in der Skepſis erzogen werden!“

Politik höchste Kunst

Auch die Politik iſt eine Kunſt. So
wie der Künſtler aus dem rohen Urſtoff Ge
ſtalt formt, ſo formt der Politiker aus dem
rohen Arſtoff einer unausgegorenen und
wirbelnden Maſſe die Geſtalt des Volkes. So
iſt Politik die edelſte und ſchönſte Kunſt,
die es gibt, die Kunſt der Menſchenformunund der Menſchenführung. Es iſt Serbal
keine Phraſe, wenn wir im nationalſozialiſti
ſchen Deutſchland den Grundſatz vertreten: Es
ſoll der Staatsmann mit dem Dichter gehen!

Es ſei. ungerecht, Deutſchland den Vorwurf
zu machen, daß es in den letzten Jahren wenig
Künſtler hervorgebracht hätte. Kein Staat
könne Genie kommandieren, um wieviel eher
aber werden ſie kommen, wenn ſich ein Staat,
ſo wie der unſrige, als der warmherzige Mäzen
aller Künſte erweiſt! Jm übrigen haben wir
ſchon wieder eine Fülle von jungen Künſtlern
großen Formats gefunden. Es wird wieder
gedichtet, gebaut, komponiert und gemalt, es
werden wieder blutvolle Menſchen auf die
Bühne und auf die Leinwand geſtellt.

Die kommenden Genies werden in der
Stunde ihrer Gnade auch unſer Volk begnaden,
und ſie werden über unſeren Häuptern einher-
brauſen als die Künder eines neuen künſtle
riſchen Werdens. Wir haben dieſen Tag, ſo
ſchloß der Miniſter unter andächtiger Stille,
vorbereitet, ſoweit das in unſerer Kraft liegt.
Wir wollen auf dieſen Tag in Demut warten.
An ihm wird ſich der ewige und unſterb
liche Genius unſeres deutſchen Volkstums,
der uns weit über die Grenzen hinaus ver
bindet, offenbaren. Wir alle wiſſen, daß dann
erſt unſere große Zeit ganz erfüllt iſt!

Tief bewegt und ergriffen dankte die
Danziger Künſtlerſchaft dem Miniſter für
ſeine erhebenden, neue Kraft und neuen Mut
gebenden begeiſternden Ausführungen.

Abends übermittelte Dr. Goebbels auf dem
Langemarkt dem deutſchen Danzig den Gruß
des Führers und des deutſchen
Reiches. „Heute iſt das Reich“, ſo ſagte
Dr. Goebbels, „der feſteſte Ordnungsblock in
einem zerfallenden Europa. So wie wir uns
heute wieder mit Stolz Bürger eines neuen
und einigen, von ſeiner Wehr beſchirmten
Reiches nennen dürfen, ſo dürft Jhr Euch
wieder vor aller Welt zum deutſchen
Namen bekennen. Und dieſe Welt ſoll
wiſſen“, ſo ſagte der Miniſter, umbrauſt von
dem Jubelrufen der Danziger Bevölkerung,
„daß der deutſche Gedanke nicht da zu
Ende geht, wo die Grenzen des Reiches ver
laufen, ſondern daß er überall zu Hauſe
iſt. wo Deutſche wohnen, leben und
ihre Mutterſprache ſprechen!“

Am Sonntag wurde der Bau des S A.
Muſterdorfes Eichenkamp, der erſten
SA.Dankopferſiedlung des deutſchen Oſtens,
mit dem erſten Spatenſtich durch Stabschef
Lutze begonnen.

Koblenz, 10. Mai. Einen der grauen
vollſten Einblicke in die unbeſchreibliche Ver
kommenheit und Verrohung, die hinter Kloſter
mauern und in Brüderhäuſern herrſchten,
vermittelte dieſer Tage der Prozeß gegen
den Franziskanerbruder Guntram. Dieſer
Ordensbruder hatte im Joſefshaus Wald-
breitbach den ſchwachſinnigen und wehr-
loſen Fürſorgezögling Albert Stoll aus
Osburg derartig mißhandelt, daß das arme
Opfer „brüderlicher Krankenpflege“ wenige
n nyen ſpäter ſeinen ſchweren Verletzungen
erlag.

Wie wir berichteten, erhielt Bruder
Guntram vom Koblenzer Gericht eine Zucht
hausſtrafe von 4 Jahren. Zu dem Vor
fall liegt uns nunmehr die Abſchrift eines
Briefes vor, den der Obere des Sankt
Joſefshauſes unterm 5. April d. J. den
bedauernswerten Eltern des armen Jungen
auf eine Anfrage hin zugehen ließ. Der Brief
hat folgenden Wortlaut:

Geehrte Familie Stoll!
Wir erhielten Jhren Brief vom 30. 3.

und hoffen, daß inzwiſchen die beiden
Photos von der Aufbahrung Alberts dort
eingetroffen ſind. Heute berichten wir gern
Näheres über das ſo unerwartete Ableben
ihres lieben Sohnes Albert.

Albert iſt nicht länger krank geweſen, hat
abends noch am Tiſch mitgegeſſen, wenige
Stunden ſpäter ſtellte ſich Erbrechen ein.
Jnfolge ſeiner Behinderung beim Schlucken
e ein Teil des Erbrochenen in die
uftröhre, ſo daß innerhalb weniger

Stunden infolge Sauerſtoffmangel der Tod
eintrat.

Unſer Herr Pater hat ihm noch die
heilige Oelung geſpendet, wonach man mit
Beſtimmtheit annehmen kann und darf,
daß ſeine reine Seele bereits im Himmel
unter den Seligen ſich befindet und wir ſo
mit einen Fürſprecher bei Gott haben.

Eigener Bericht der NS.-Presse

Albertchen war im ganzen Hauſe bei
allen Brüdern und Kranken ſehr beliebt,
und hatten wir alle ohne Ausnahme unſere
den an ihm. Wir gönnen ihm vonerzen das große Glück, das ihn nunmehr
guteil geworden iſt in der Anſchauung
Gottes, das dürfte auch für Sie lb. Eltern,
der beſte Troſt ſein. Letzten Endes iſt ja
der Himmel, die Anſchauung Gottes unſer
aller Ziel, und freuen wir üns mit jedem
einzelnen, der das hohe Ziel erreicht hat.
Gewiß iſt es hart, beſonders für die Eltern,
wenn der lb. Gott ein ſo großes Opfer
fordert; aber auch die Ib. Gottesmutter
mußte dieſes große Opfer Gott bringen, und
ſie hat es mit vollkommener Ergebung in
den hl. Willen Gottes gebracht.

Möge ſie, die Mutter der Schmerzen,
deren Feſt wir vorgeſtern feierten, Euch
tröſten in Euerem großen Leid; denn ſie
als Mutter des Sohnes Gottes weiß wohl
am beſten, was es heißt, ihr Kind ſterben
u ſehen. Sie hat mehr gelitten wie je eine
utter, und ſie iſt jederzeit bereit, n

tröſten, die in ihrer Betrübnis zu ihr
kommen und ihr Herzleid vor ihr aus
ſchütten. Jndem ich Jhnen mein aufs-
richtigſtes Beileid ausdrücke

grüßt ſie beſtens
Br. Caniſius.“

Mit teufliſcher Gemeinheit ſind hier die
religiöſen Gefühle gläubiger Menſchen zur
Vertuſchung eines Verbrechens mißbraucht.
Die Todesurſache des armen Opfers einer
ſadiſtiſchen Gier wird den unglücklichen Eltern
gegenüber mit der einfachen Bemerkun
„Sauerſtoffmangel“ abgetan. Um au
den leiſeſten Verdacht abzulenken, daß irgend
etwas im Kloſter nicht geſtimmt haben könnte,
wird vermerkt, daß „Albertchen bei allen
Brüdern und Kranken ſehr beliebt war“ und
daß „alle ohne Ausnahme ihre Freude an
ihm hatten.“

Mönchisches lustmorclopfer als „Försprecher bei Gott“ in Anspruch genommen

Wenn man den wahren Tatbeſtand kennt
der vor Gericht einwandfrei geklärt wurde
dann ſpricht aus dieſen Worten ein geradezu
perverſer Zynismus. Nicht genug damit, daß
die Eltern auf dieſe Weiſe belogen, bettogen
und verhöhnt werden, die frommen Gottes
diener“ weiſen dem Opfer klöſterlicher Brutali
tät auch gleich einen Freiplatz im Himmel an
und nehmen das iſt das Gemeinſte den von
Bruder Guntram zu Tode Mißhandelten mit
einer Scheinheiligkeit, die nicht mehr zu über
bieten iſt, auch noch als Fürſprecher bei Gott
für ſich in Anſpruch. And da „die Anſchauung
Gottes unſer aller Ziel iſt“, müßte nach den
Anſichten der frommen Heuchler der zu Tode
gequälte Fürſorgezögling ihnen auch wirkli
dankbar ſein, denn Bruder Guntram hat ihn

durch die tödliche Mißhandlung eher ju
dem „großen Glück der Anſchauung Gottes ver
holfen, als es ohne die „brüderliche Betreuung
möglich geweſen wäre.

Mit dieſen Ausflüſſen klöſterlicher Geiſtes
haltung könnte man ſchließlich jeden Mord als

ottgefällige Handlung zur „Erreichung deshohe Zieles“ bezeichnen. Selbſt die liebe
Gottesmutter“ muß zur Vertuſchung der brüder
lichen Schandtat herhalten. Sie wird als Bei
ſpiel „vollkommener Ergebenheit in den heiligen
Willen Gottes“ aufgeführt. Daß die ktödliche
Mißhandlung des Fürſorgezöglings mit dem
heiligen Willen Gottes etwas zu tun hat, iſt
eine Anſicht, die vielleicht hinter Kloſtermauern
widerſpruchslos hingenommen werden mag
Jeder ehrliche, anſtändige, rein empfindende
Menſch aber wird derartige Gedankengänge
als unverſchämte Gottesläſterung bezeichnen
Der ganze Brief iſt ein Dokument gewiſſen
loſer Heuchelei und niederträchtiger Vertuſchung
einer grauenvollen Untat. Verrohter, unmenſch
licher und zyniſcher iſt nie ein Verbrechen be
ſchönigt worden. Wie lange hält der „Sauer
ſtoffmangel“ noch an?

Triumph des Jmperiums
Kaiserporocde in Rom Ansproche Mossolinis

Rom, 10. Mai. Nachdem in der Nacht zum
Sonntag bereits die wichtigſte Trophäe aus
dem abeſſiniſchen Krieg, das aus Addis Abeba
nach Rom gebrachte Standbild des Löwen
von Juda am Denkmal der vor 51 Jahren
bei Adug und Dogali gefallenen 590 Jta-
liener enthüllt und der Oeffentlichkeit als
dauerndes Wahrzeichen des italieniſchen Sieges
in Oſtafrika übergeben worden iſt, hat die
Hauptſtadt des Faſchismus am Sonntagvor
mittag mit allen militäriſchem Pomp die erſt e
Wiederkehr des Jahrestages der
Gründung des Jmperiums gefeiert.

Als Punkt 8 Uhr die Glocken des capito
liſchen Turms ihre ehernen Stimmen erhoben
und damit dem geſchichtlichen Tag ihre aus
einer jahrhunderte alten Tradition kommende
Weihe verliehen waren an der Via dell“
Jmpero, am Colloſſeum und an der Via
dei Trionfi die faſt endloſen Reihen der
Tribünen bis auf den letzten Platz beſetzt.

Selbſt die Diplomatenlogen, in denen Bot
ſchafter und Frau von Haſſell bereits gegen
7.45 Uhr erſchienen waren, wieſen kaum mehr
Lücken auf. Gegen 9 Uhr traf auch der italie
niſche Außenminiſter Graf Ciano ein, der
Botſchafter von Haſſell beſonders herzlich be
grüßte.

Kurz nach 9 Uhr erſchienen die erſten Mit
glieder des Königs- und Kaiſerhauſes, als
erſter Kronprinz Umberto, in der mit
rotem Samt und Gold trapierten Ehrenloge.
Von Fanfaren angekündigt und mit großer
Begeiſterung empfangen, betrat dann der
König von Jtalien und Kaiſer von
Aethiopien zuſammen mit dem Duce
die Königsloge. Drei Staffeln Bomben
flieger jagten, zur Ehrenbezeugung in ge
ringer Höhe fliegend, über die Loge hinweg.
Und dann eröffneten die Marſchälle del
Bono und Badoglio die Parade, die in
ihrem erſten Teil den Aufmarſch aller

Aus dem ,Hindenburg' abgeſprungen
Augenzeugenberſchte von der Kafastrophe cles luffschiffes

Kabelbericht unseres Korrespondenten
UP. Lakehurſt, 10. Mai. Nach und

nach werden aus den Ausſagen von Ueber
lebenden der tragiſchen Kataſtrophe, die das
deutſche Luftſchiff „Hindenburg“ vernich
tete, immer ſtärker die erſchütternden
Szenen bekannt, die ſich an Bord des Luft
ſchiffes abſpielten in den wenigen Sekunden,
die zwiſchen dem Aufflammen der rieſigen
Stichflamme und dem Aufſſchlagen des ſilber
grauen Zeppelinkörpers vergingen.

Beſonders erſchütternd iſt das Schickſal der
Familie Doehner aus Mexiko Stadt. Die
beiden Eltern und drei Kinder hatten zum
erſten Male eine Ozeanfahrt mit dem Luftſchiff
unternommen. Es ſollte für zwei Mitglieder
der Familie ihre letzte Fahrt im Leben über
haupt werden. Der Vater, Hermann Doehner,
und die 14jährige Jrene haben den Tod ge-
funden. Die Mutter, Mathilde Doehner, der
achtjährige Werner und der zehnjährige
Walter haben lebensgefährliche Verletzungen
n De en und ſchweben zwiſchen Leben
un od.

Jn einem erſchütternden Bericht ſchildert
Frau Doehner, die im Krankenhaus von Point
Pleaſant, New Jerſey, liegt, wie ſie ihre
Kinder durch die geöffneten Fenſter der
Paſſagiergondel hinauswarf indem verzweifelten Verſuch, ihnen das Leben zuretten, ſie wenigſtens nicht bei lebendigem

Leibe verbrennen zu ſehen. „Jch ſtand am
Fenſter der Kabine“, ſo erzählt Frau Doehner
mit tonloſer Stimme, „neben mir meine
Kinder. Wir beobachteten die Landemanöver
und winkten den Menſchen zu, die ſich auf dem
Flugplatz eingefunden hatten. Mein Gatte
hielt ſich in einem anderen Teil des Schiffes
auf; ich weiß nicht wo. Plötzlich ſah ich eine

Flammengarbe wie einen mächtigen Blitz aus
dem Schiff emporſchlagen; die Erſchütterung
ließ den „Hindenburg“ in ſeiner ganzen Längeerzittern. Jch fühlte, das Luftſchiff ſtürzt
ab, brennt. Jch wußte, die einzige Hoff
nung, die Kinder zu retten beſtand darin, ſie
ins Freie zu werfen. Jch hob meine beiden
Söhne hoch und warf ſie hinaus. Dann ſtürzte
ich weinend und rufend davon, um meinen
Gatten zu ſuchen. Da ich ihn nicht finden
konnte, ſprang ich dann ſelbſt hinaus.“ Die
n Doehner behandelnden Aerzte und ſie

etreuenden Krankenſchweſtern ſind voll Hoch
achtung vor der das eigene Leben nicht achten
den Tapferkeit dieſer Frau.

Der zweite Koch des „Hindenburg“ Alfred
Groeſinger, der mit verſchiedenen Rippen
brüchen und Brandwunden am Körper in der
Klinik liegt, meint über ſeine Errettung vom
Feuertode: „Mir ſchien, daß ich 16 Meter tiefherunterfiel Es kann e ſein, daß es
weniger waren.“ Groeſinger denkt übrigens
nicht an ſich und ſeine Leiden. Am meiſten
beſchäftigt ihn der Verluſt des „herrlichen Luft
ſchiffes.“

Der Hilfsmaſchiniſt Eugen Schauble
erzählt: „Als das Unglück geſchah, ſchlief ich.
Jch wachte auf durch das plötzliche Abſacken,
kletterte aus der Kabine, raſte durch den
Laufgang mittſchiffs nach den hinteren
Motorengondeln. Jch wurde von der kleinen
Leiter, auf der ich gerade ſtand, geſchleudert,
ſtürzte e Erde. Wie benommen lag ich
einige Sekunden auf der Erde und ſah ich
konnte es kaum begreifen das in Flammen
gehüllte Schiff auf mich nieder
ſtürzen. Jrgendwie rollte ich mich aus dem
Gefahrenbereich heraus und kam klar.“

Parteiſtandarten und Fahnen der
faſchiſt iſſchen Kampfbünde, Jung
faſchiſten und aller anderen der Partei an
gegliederten Organiſationen brachte. Dann
kamen, Kolonne auf Kolonne in unabſehbarer
Reihenfolge abwechſelnd, die Verbände der
Wehrmacht, des Heeres, der Marine,
der Luftflotte, der Miliz und ſchließlich
die farbenfrohen Regimenter und Abord
nungen der weißen und farbigen Kolonial
truppen, die dieſer erſten Kaiſerparade
den von der Menge wohlverſtandenen und
immer wieder ſtark
gaben, deren weißrot und ſchwarzbemantelken
Kamelreiter noch einmal den laufen
Jubel der ungezählten Menge hervorriefeh
Kurz nach 12 Uhr war die Parade ab
geſchloſſen, die nach ihrem ganzen Weſen u
einer Ehrung des Königs und Kaiſer
Viktor Emanuel III. ſowie der Parte
und ihres Duce und des von ihm geſchaffenen
faſchiſtiſchen Staates und ſeiner Wehrmacht
geworden iſt, wie ſie Rom noch nicht erlebt hat

Nach der großen Königs und Kaiſerparade
kam es auf der Piazza Venecia zu einer ge
waltigen Maſſenkundgebung t
Muſſolini, der bei ſeinem Erſcheinen auf
dem Balkon des Palazzo Venecia von toſen
dem Beifall begrüßt wurde. Muſſolini hielt
folgende Anſprache:

„Roma mater und mit ihr das ganze
italieniſche Volk haben heute am 1. Jahrestag
der Gründung des Jmperiums den Soldaten
und Arbeitern aus der Heimat wie aus Eti
trea, Lybien und Somaliland, die unſeren
großen afrikaniſchen Krieg gewonnen haben,
die Ehren des Triumphes geſchenkt.
Das neue römiſche Jmperium ſteht unter dem
dreifach günſtigen Zeichen des Ruhmes, der
Macht und des Frieden s. Des Friedens
für uns und für alle! Für alle, wenn
ſie wollen und wenn ſie die
mahnende Stimme verſtehen, dieaus der Tiefe der Volksſeele und ihres Ge
wiſſens kommt. Für uns, die wir auf dem
Boden Afrikas die tauſendjährige Miſſion
Jtaliens, ſeine Kultur und ſeine Arbeit zu
Ende bringen wollen. Jm Zeichen des Lib.
torenbündels und bereit, jedes Hinderni
der Gegenwart und der Zukunft über den
Haufen z werfen, werden wir mit
unſerem bewußten und gevwiſſenhaften
Willen dieſe Miſſion erfüllen.

Vorläufig keine
ZeppelinFahrken

Berlin, 10. Mai. Der Luftchit
mit z „Graf Zeppelin wird neingeſtellt bis der Reichsminiſter der der
fahrt nach Vorliegen des genauen Unte
ſuchungsbefundes der Kataſtrophe von Lakehurt
bie weitere Entſcheidung getroffen het

Der franzöſiſche Außenminiſter De
hat am Sonnabendnachmittag den ſo
ruſſiſchen Volkskommiſſar für auswärtige An
legenheiten Litwinow gintelten
empfangen, der ſich auf der DurchreiſeLondoner Krönungsfeier in Paris befand
Delbos reiſt heute nach London.

Vor der Großen Strafkammer thatten ſich am Sonnabend wieder 15 b t
herzige Brüder vom Hl. Ale
wegen Verbrechen gegen S 175 zu verant

von denen die meiſten zu Gefängni
Zuchthausſtrafen verurteilt wurden.

unterſtrichenen Akzent

„Sauerſtoffmangel“ hinter Kloſtermauern
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Kreisappell in Ouerfurk
Gauleiter Eggeling ſprach auf verſchiedenen Kundgebungen

Der geſtrige prachtvolle Frühjahrstag
war für Kreis und Stadt Querfurt wohl
das größte Ereignis ſeit Jahren. Zu Tauſen
den waren die Partei und Volksgenoſſen
zuſammengekommen, um den Tag der Partei
des Kreiſes Querfurt zu erleben und mit
zufeiern. Eine beſondere Weihe erhielt das
Kreistreffen dadurch, daß Eauleiter Egge
ling dem Treffen beiwohnte und es zu
ſeinem erſten offiziellen Beſuch Querfurts
benutzte.

Der Tag wurde durch eine Feierſtunde der
H. eingeleitet, die vom Gauleiter und dem
Freisleiter beſucht wurde. Von 10 Uhr an
begannen die einzelnen Sondertagungen.
Es ſprachen auf der Sondertagung der NSV.
Gauamtsleiter Pg. Uebelhoer, auf der
Tagung der DAF. Gauamtsleiter Pg. Bach
mann, auf der Kundgebung des Reichs
nährſtandes Landesobmann Pg. Berghaus.
Der Gauleiter beſuchte die Frauenſchafts
tagung, auf der er ſelbſt ſprach und auf
der ihn die Gaufrauenſchaftsleiterin. Pgn.
Leiſtikow, begrüßte. Ebenſo beſuchte der
Gauleiter mit dem Kreisleiter Pg. Crewell
die Kundgebung der Arbeitsfront.

Bei dem Empfang durch den Bürgermeiſter
im Rathaus wurde dem Gauleiter ein alter
Stich von Querfurt überreicht. Nach dieſem
Empfang begab ſich der Gauleiter mit den
Ehrenzeichenträgern nach der Wieſe zur Kund-
gebung. Es waren dort ſämtliche Gliederungen
ſowie die Politiſchen Leiter angetreten. Vom
Kreisleiter Pg. Crewell wurden auf dieſer
Kundgebung 19 Fahnen der Deutſchen Arbeits
front geweiht, unter denen auch Fahnen der
neuen Werkſcharen waren. Nach der Kund-
gebung erfolgte der Vorbeimarſch auf dem
Entenplan.

Am Nachmittag fanden weitere Sonder
tagungen ſtatt, und zwar des NSKOV. der
Funk und Filmſtellenleiter ſowie des Preſſe

amtes. Zur Schlußkundgebung ergriff der
Gauleiter nochmals das Wort, betonte: Wenn
er auch aus dem Bauernſtande hervorgegangen
ſei, ſo ſehe er das Volk nur in ſeiner Geſamt-
heit. Er werde daher ſeine Entſcheidungen
immer nur als Nationalſozialiſt treffen.

Der Tag ſchloß mit einem kameradſchaft
lichen Beiſammenſein in zwei Sälen der Stadt.

MITTELDEVTSCHLAND
Reichskleingärknerkag in Chemnitz

Chemnitz. Unter der Schirmherrſchaft des
Reichsbauernführers Walther Darré findet in
Chemnitz in der Zeit vom 24. bis 27. Juni der
Dritte Reichskleingärtnertag ſtatt. Die große
aus ſoll ein Zeugnis von dem Willen der
im eichsbund zuſammengefaßten 900 000
Kleingärtner ablegen, ihre Aufgaben im
Rahmen des Vierjahresplanes zu erfüllen.
Daher werden die Vorträge ernährungs-,
arbeitsmarkt- und bevölkerungspolitiſche Auf
gaben der Kleingartenbewegung behandeln.
Den Abſchluß der Tagung wird eine Groß
kundgebung von 50 000 Kleingärtnern auf der
Südkampfbahn in Chemnitz bilden, auf welcher
der Oberbürgermeiſter von Chemnitz und der
Reichsſtatthalter von Sachſen, Mutſchmann,
ſprechen werden.

Der HJ.- Arzt als Jugendführer
Htabsleiter Döſcher auf der Aerzte-Tagung des Gebiekes Mittelland

Die für die e e dernational ſozialiſtiſchen Jugend im ereich
unſeres Gaues verantwortlichen Aerzte und
Aerztinnen der Hitler-Jugend fanden ſich in
Bad Köſen zu einer Arbeitstagung zu
ſammen, die unter der Leitung von Bannführer
Dr. Schlinke als dem Leiter der Geſund
heitsabteilung des Gebietes Mittelland ſtand.
Nach der Begrüßung durch den Ortsgruppen-
leiter der NSDAP. Pg. Saalbohm, ließ
ſich Stabsleiter Döſcher von der Gebiets
führung Mittelland der HJ. zunächſt von der
Aerzteſchaft aus der praktiſchen Arbeit berichten.
Er wies darauf hin, daß die HJ.Arbeit keiner
lei Vorbild in der Welt beſitze. Dies müſſe
bei auftretenden Schwierigkeiten immer
wieder bedacht werden. Auch habe es eine
ſolche Verbindung von Arzt und Jugend wie
ſie heute in der HJ. vorhanden ſei, noch nie
gegeben, weil eben auch eine ſolche moderne
Jugenderziehung erſtmalig ſei. Mit Ent-
ſchiedenheit wandte ſich der Stabsleiter gegen
die Auffaſſung, die Geſundheitsführung der
Jugend etwa nur als organiſatoriſche Auf
gabe zu betrachten Die HitlerJugend fordere

Ernkekindergarten und Hitler-Jugendheim

In Wektin wurden ſie am Sonnkag eingeweiht

Wettin. Die Stadt Wettin, die ſeitKriegsende keinen Kindergarten mehr beſeſſen
hat, errichtete in Verbindung mit dem nahe
dem großen „Schweizerling“ gelegenen Schul
gebäude einen Anbau für den Erntekinder-
garten der NSV, der in Zukunft alle die vor
ſchulpflichtigen Kinder aufnehmen ſoll, deren
Mütter irgendwie im Berufsleben ſtehen und
nicht die nötige Zeit für ihre Kleinen finden.
Ein ausgedehnter Spielplatz mit zwei Sand
käſten lädt zum Tummeln ein. Bei rauhem
Wetter ſteht ein großer Tagesraum zur Ver-
fügung, in den von beiden Seiten das helle
Licht freien Zutritt hat. Niedliche kleine
Tiſchchen mit zierlichen Stühlen, Käſten und
Schränke mit zahlreichen Spielſachen warten
auf die 80 Kinder, die jetzt ſchon angemeldet
ſind. An den Wänden hängt gediegener Bil-

Fahrradzubehör GummiBieder
derſchmuck und in den Fenſterbrettern und auf
den Tiſchen ſtehen bunte Sträuße. Ein zweiter
kleinerer Raum ſoll den Kleinſten der Kleinen
vorbehalten bleiben. Jn einem dritten Zim
mer iſt die Möglichkeit der Ausſprache zwiſchen
Müttern und Kinderſchweſter gegeben.

Die Feier der Eröffnung am Sonn
tag ſpielte ſich auf dem Schulhof ab. Bür
ermeiſter Wuttig begrüßte als Gäſte Pg.
Lehmann von der Gauhauptſtelle der NSV.
Wohlfahrtspflege und Jugendhilfe, den Kreis
amtsleiter der NSV., Pg. Rudel, die Kreis
frauenſchaftsführerin Eheling, den Orts-
gruppenleiter Nährkorn, Regierungsaſſeſſor
Schmidt als Vertreter des Landrats. die
ſonſtigen Vertreter von Partei und Behörden
und nicht zuletzt die vielen Mütter mit ihren
Kindern.

Pg. Lehmann erinnerte daran, daß
dieſes Werk der Gemeinſchaft dem Wichtigſten

es Volkes gilt, den Kindern. Den Müttern
zu helfen, damit ſie neue Kraft finden, ſei Auf
gabe der Kindergärten. So bauten wir mit
am ewigen Deutſchland. Nachdem Bürger
meiſter Wuttig noch der Toten des Luftſchiffes „Hindenbürg“ gedacht hatte, das Lied

vom guten Kameraden verklungen und die
Jehne auf Halbmaſt geſetzt war, brachte der
Freisamtsleiter Rudel das Sieg-Heil auf den
de aus. Mit den Nationalhymnen ſchloß

Feier.

gi Jn hellen Haufen drängten ſich nun die
inder unter der Obhut des Kindergärtnerin

el in das Heim, wo für ſie ſchon die
Tiſche mit Kakao und Kuchen gedeckt ſtanden.
ter ſich durch die vielen fremden Ge

ter nicht ſtören und verzehrten ein Stück
nach dem anderen.

Die Teilnehmer begaben ſich nunmehr durch
üs in friſchem Frühlingsgrün liegende Städt-
n hinunter zur Saale, wo um 11 Uhr das

du er Jugendheim eingeweiht wurde.
u ihnen geſellten ſich die zahlreichen Trupps

der Hitler-Jugend, des BDM., des Jungvolks
und der Jungmädel.

Dieſes Hitler-Jugendheim mit breiter
Terraſſe liegt unmittelbar am Saaleufer
gegenüber der neuen Badeanſtalt. Eine ein
gefriedigte Wieſe unter alten Bäumen ließder ein ideales Lager entſtehen. Bürger

meiſter Wuttig übergab nach einem herz
lichen Willkommen den Schlüſſel an Unter
bannführer Meier- Könnern. Eine Beſichti
gung erwies die ſchöne und zweckdienliche Ein
richtung des neuen Heimes.

Gekündigk, weil er zur DAF. ging
Mit rückſtändigem Denken wird aufgeräumt

Magdeburg. Ein Gefolgſchaftsmitglied war
hier in ſeinem Betriebe mit dem Betriebs
führer in Meinungsverſchiedenheiten geraten.
Das Gefolgſchaftsmitglied holte ſich darauf bei
der Arbeitsfront Rat. n wurde ihm
die Kündigung überreicht. Jm Rechtsſtreit vor
dem Arbeitsgericht und in der Berufungs
inſtanz vor dem Landesarbeitsgericht ſtellten
beide Gerichte feſt, daß eine Kündigung, die
deshalb ge weil ſich ein Gefolgſchafts
mitglied Auskunft bei der Arbeitsfront holte,
nichtig d. h. rechtsunwirkſam ſei.

Jn der on r des Führers undReichskanzlers vom 24. Oktober 1934 wird der
Deutſchen Arbeitsfront die Aufgabe über
tragen, eine Wirtſchafts und Volksgemein
ſchaft auf der Grundlage der Leiſtung auf
zubauen. Neben dieſer beſonders erzieheriſchen
Seite iſt der Arbeitsfront darüber hinaus
aufgetragen, für den Arbeitsfrieden zu
ſorgen. eiter ſagt die Verordnung, e die
DAF. das Ziel habe, unter der Gefolgſchaft
Verſtändnis für Möglichkeiten und Schwierig-
keiten des Betriebes und umgekehrt auch bei
dem Betriebsführer Verſtändnis für die Be
lange ſeiner Gefolgſchaft zu wecken. Schließ-
lich iſt der DAF. auch eine vermittelnde und
ausgleichende Aufgabe im Arbeitsleben ge
ſtellt. Die Tatſache, daß dieſe Aufgabe noch
immer falſch aufgefaßt wird, entſpringt einer
Denkungsart, die der Vergangenheit r
Wenn alſo ein Betriebsführer ein Gefolg-
ſchaftsmitglied unter ſolchen Vorausſetzungen
kündigt, ſo verſt ößt er gegen alle dem Geſetz
zur Ordnung der nationalen Arbeit und der
Führerxanordnung zugrunde liegenden ſittlichen
Anſchauungen und damit gegen den neuen
Gemeinſchaftsgeiſt.

Nietleben. (Freiherr von Forſtnerſpricht.) Montag, 10. Mai, 20 r Licht
bildervortrag in der „Grünen Tanne“. Es
ſpricht Korvettenkapitän Freiherr v. Forſt
ner über die U-Bootwaffe im Weltkrieg. Ein
tritt 25 Pf. Es kann nur jedem Volks
genoſſen geraten werden, dieſen hochinter
eſſanten Vortrag wahrzunehmen.

für ſich vielmehr ein Aerztekorps, in dem die
Aerzte ſich über das rein Fachliche hinaus alsFührer der H. fühlen. Das letzte Ziel der
HJ.Arbeit ſei, durch die Erziehung der
Jugend die Erziehung zum nationalſozia
liſtiſchen Volk und die Geſtaltung unſerer
Weltanſchauung zu erreichen. Die Jugend
erziehung wende ſi an den totalen
Menſchen. Die Erhaltung dieſes totalen
Menſchen in ſeinen Funktionen Körper, Seele,
Geiſt aber ſei die Aufgabe der Geſundheits
führung. Darum müßten die HJ. Aerzte in
erſter Linie Jugendführer ſein, wobei auch hier
wieder der Begriff Jugend als Haltung
verſtanden werden müſſe. Nicht die Praxis der
Kranken könne das Jdeal des HJ.Arztes ſein,
ſondern vielmehr eine Praxis der
Geſunden, die dann den größten Dank für
ſeine Arbeit in ſich trage. Anerkennung und
Dank könne bei Nationalſozialiſten immer nur
wieder in der Arbeit ſelbſt gefunden werden.

Jm Verlaufe des zweiten Tages wurden von
den Tagungsteilnehmern vorerſt die Kurmittel
des Bades Köſen beſichtigt. Hierauf ſprach
Gauamtsleiter Pg. Dr. Hamann über die
Forderungen des Amtes für Volksgeſundheit
der NSDAP. an die Aerzteſchaft der Hitler-
Jugend, womit auch er wieder die erzieheriſche
und des HJ.Arztes im Parteiauftrag be
onders herausſtellte Bannführer Dr. Schlinke

ging in längeren Ausführungen auf die prak-
kiſchen Aufgaben des HJ.Arztes ein, unter be
ſonderer Berückſichtigung der Unterſuchungen
für den Geſundheitspaß und der Betreuung der
bevorſtehenden Sommerlager und Fahrten Zu
erwähnen iſt in dieſem Zuſammenhang ein
Merkheft über die Geſundheitsführung im
Lager und auf Fahrt, das den Einheits
führern in dieſen Tagen von der Geſundheits
abteilung in die Hand gegeben wird.

Nr. 127

Pereinzelt Regenſchauer
Der Reichswetterdienſt, Ausgabeort Magde

burg, meldet am Sonntagabend:Sie Witterung am Sonntag verlief recht
freundlich. Süd und Nordweſtdeutſchland
hatten Regenfälle, in Mitteldeutſchland be
wirkte jedoch ein zurückgebliebenes ſchwaches
Weſthoch wieder abſinkende Luftbewegung und
dadurch Aufheiterung. Die eingedrungene
kühle Meeresluft konnte aber trotzdem nicht be

Wachskuch a Nee GummiBieder

ſeitigt werden, denn trotz S lter rung
erreichten die TemperaturHöchſtwerte nur 1
Grad und bei auf nördliche Richtung drehen
den Winden war es noch immer ziemlich kühl.
Der über ganz Europa vorhandene hohe Luft
druck wird immer weiter abgebaut, und zwar
am ſtärkſten über dem Feſtlande. Ueber Skan
dinavien liegt noch ein ziemlich kräftiges Hoch,
das uns bei nördlichen bis nordöſtlichen Win
den weitere kühle Luft zuführt.

Ausſichten bis Monkag abend
Montag wolkig, nur vorübergehend auf

heiternd, vereinzelt Regenſchauer, teilweiſe ge
wittriger Art, Temperaturen noch wenig ver
ändert, ſchwache Winde aus wechſelnden Rich-
tungen. Dienstag: wolkig, örtlich gewitter-
artige Schauern, noch keine durchgreifende
Erwärmung.

Hauptſchriftlettung: Dr. Walter Trautmann; Dienſtleiter
Und Stellvertreter des Hauptſchriftleiters: Dr. Curt Leps;
Verantwortlich: Politik: Robert Keßler; Wirtſchaft:
Diplom- Kaufmann Erwin Koch: Kulturpolitik, Kunſt und
Wiſſenſchaft: V. Dietmar Schmidt; Unterhaltung:
Dietmar Schmidt; Frauenfragen Reiſezeitung und Bild:
Rita-Sophie Eilers; Kommuünalpolitik: Ernſt Gericke;
Halliſche Stadtnachrichten: Bernhard Thümmel; Halliſche
Reportage: Rudolf Stgche; Provinz Kurt Hainke; Svort:
Fritz Ploch; Großreportage und Vermiſchtes: Ulf Dietrich
(z. Zt. in Urlaub); Der Heimatgau: Dr. Wilhelm Ham-
vach, ſämtlich in Halle (S.), Geiſtſtr. 47; für Ausgabe
Zeitz: Erich Schulenburg (z. Zt. in Urlaub), i. V. Fried
rich Kelp, Zeitz: Ausgabe Weißenfels: Willi Blum,
Weißenfels: Ausgabe Naumburg: Heinz Feiſe, Naum-
burg: Ausgabe Merſebhurg: Werner Franck, Merſehurg;
Ausgabe Bitterfeld: Günter Melchert, Bitterfeld: Ausgabe
Delitzſch-Eilenburg: Otto Pfeil, Delitzſch Anzeigenteil: i. V.
Bruno Wittkvp, Halle (S.), Gr. Ulrichſtr. 57; Berliner Schrift
leitung: Hans Graf Reiſchach Berlin Charlottenſtr. 82.

Durchſchnittsauflage für den Monat April 1937.
Geſamtauflage der „MNZ“ Pl. 14 über 66 550
Halle und Umgebung Pl. 14 über 47 150
davon Bitterfeld. Pl. 11 Über b 800

Delitzſch- Eilenburg Pl. 11 14300
Merſeburg Pl. 11 7 800Gau Ausgabe Weſt Pl. 7 5700

Ausgabe Naumburg Pl. 10 Uber 5 100
Ausgabe Weißenfels Vl. 10 6000Ausgabe Zeitz Pl. 10 8300Zur Gau-Preſſe gehört noch
Torgauer Zeitung, Torgau Pl. 9 z 7 8900
Geſamtauflage der Gaupreſſe über 74 450
Verlag „Die braune Front“ G. m. b. H. Halle (S.).

Leitung des Geſamtverlages: Kurt W. Wege.
Gr. Ulrichſtraße 57 Ständiger Tages- und Nachtanſchluß
Nr. 276 31. Nachtruf der Schriftleitung 364 14. Nachtruf
für Zeitz 3468/69. Rotationsdruck: Walter Kerſten,
Halle (S.) Geiſtſtr. 47. Ausgaben Zettz, Weißenfels und

Naumburg: „MNg“-Druckerei Zeitz.

Bitte an der Linien-Umrandung sauber ausschneiden

Raffinade 898 Rankpflanzen
heißem Fett gebacken wird.

ſtalliſierter feiner Zucker.

ſchnitten und ſchwimmend

Raffinade, geläuterter und kri

in Radulf; Bedeutung der Wolf,
d. h. der Kluge im Rat.
Ramme, Werkzeug zum Eintrei
ben von Pfählen und Pflaſter
ſteinen.

Raffinieren, entbehrl. franzöſ.Fremdwort für Läutern. Raſt
niert nennt man auch einen ab
gefeimten Menſchen oder eine
ausgeklügelte Sache.

Raglan iſt ein Mantel mit wei
tem, ungegürtetem Rücken, deſſen
Armel nicht wie üblich eingeſetzt
ſind, ſondern über die Schulter
bis zum Kragen laufen.

Ragout, deutſche Bezeichnung
re ſtark gewürztes Ge
richt aus Fleiſchſtücken mit oder
ohne Pilzen oder Fiſch, das mit
re kräftigen Tunke zubereitet
wird.
Ragout fin, in einer Muſchel
reichtes, feines überbackenes Ra
gout, dem eine Zitronenſcheibe
und orcheſtertunke 3
wird. Ragout fin dient e
als Paſtetenfüllung.

Rahm, vielfach übliche Bezeich
nung für die fetthaltige Sahne
der Milch. Auch die Bezeichnung
Schmand iſt üblich, in Oſterreich
heißt es Obers.

Rahmengenäht, Bezeichnung für
Schuhe mit doppelter Sohle und
einer ſichtbaren Steppnaht auf
dem Rande.
Rainweide, ſ. Liguſter.

enfalls

Ralf, männl. Vorname germa
niſcher Herkunft, Abkürzung von

Rammler, Bezeichnung für den
männlichen Haſen oder das
männliche Kaninchen.
Rankpflanzen ſind Schlinger oder
Lianen, die an Stützpunkten, wie
Mauern, Holzflächen, Stäben
uſw. klimmen und klettern. Klim
mer halten ſich durch beſondere
Greiforgane allein feſt, Kletter

wollen meiſtens ange
unden werden. Ausdauernde R.

ſind: Efeu, ſaugt ſich durch kleine
Würzelchen feſt, dient als Haus
berankung, ſ. Efeu. Wildwein:
beſte Sorte iſt der Selbſtklimmer
(Ampelopſis Veitchii und A. En
gelmannii), beſitzt kleine Saug
näpfchen an den Trieben und
hält ſich wie mit kleinen Händen
am Mauerwerk feſt, zeichnet ſich
durch bunte Herbſtfärbung aus,
Glyzinie (Wiſtaria) aus Japan,
deren ſchöne blaue Blütentrauben
herrliche Gartenzier bilden. Süd
lage und volle Sonne ergeben
nach drei Jahren Blüten, die mit
zunehmendem Alter immer üppi
ger werden. Keine Sämlinge
pflanzen, da dieſe ſchlecht blühen.
Knöterich (Polygonum Auberti
und P. Baldchuanicum), ſchnell
wachſender Schlinger, der in
kurzer Zeit bis unter die Dach-
rinne der Häuſer klettert und
durch viele ſpiräenähnliche, weiße
Blütenriſpen, die von langer
Blühdauer ſind, Zäune, Wände
und Pergolen verſchönt. Heran
zucht durch krautartige Stecklinge

Allein

S
Addfker- und Burchungsmeschin en
Lerae brohe Wittan re



Kolonlen im Drikten Keich

Von Dr. H. W. Bauer. Gauverlag
Weſtdeutſcher Beobachter, GmbH., KölnDeutz.

Nach der Erringung der nmilitäriſchen,
außenpolitiſchen und wirtſchaftlichen Gleich
berechtigung ſtehen wir im Ringen um die
koloniale Gleichberechtigung und die Beſeiti
gung der kolonialen Schuldlüge. Jmmer wie
der iſt in der letzten Zeit darauf hingewieſen
worden, daß Kolonien für uns eine Lebens
notwendigkeit ſind und daß Deutſchland auf ſie
niemals Verzicht leiſten wird. Den kolonialen
Gedanken wach zu halten, das iſt die Aufgabe
eines umfaſſenden und großzügigen Werkes,
deſſen Hergusgabe vom Kolonialpolitiſchen
Amt in der Reichsleitung der NSDAP. ge
nehmigt wurde und das ein Geleitwort des
Reichsſtatthalters General Ritter von Epp
trägt. Der erſte Band iſt dem kolonialen
Kampf von Verſailles bis heute und dem deut
ſchen Raum, Volkstums- und Bevölkerungs
nöten unter kolonialem Geſichtspunkt gewid
met. Mit unendlichem Fleiß iſt hier ein Ma

kerkal zuſammengekragen worden, das der Auf
klärung eine ſcharf geſchliffene Waffe in die
Hand gibt. Dem Wilſonſchen Friedenspro
gramm und der Lüge von der deutſchen Kolo
nialſchuld ſtehen die Mandatspolitik und die
deutſchen Leiſtungen in den Kolonien gegen
über. Scharf geißelt der Verfaſſer die Ver
zichts- und Anterlaſſungspolitik der Nach
kriegszeit. Nicht ſchwer konnte es fallen,
ſchließlich die Argumente zuſammenzutragen,
die für eine Erweiterung unſeres Lebens
raums ſprechen.

Die Kolonialforderung iſt zu einem weſent
lichen Beſtandteil des Kampfes der national
ſozialiſtiſchen Bewegung geworden. Darum iſt
auch der zweite Band den kolonialen
Wirtſchaftsfragen der Gegenwart und unſerem
Kampf um die koloniale Gleichberechtigung in
allen ſeinen Phaſen gewidmet. Mit einer
großen Sinngebung des kolonialen Gedankens
ſchließt dieſes zweibändige Werk, das wohl
als Standardwerk der Jnterpretation
unſerer Jdee bezeichnet werden kann. Was
auch immer in kolonialer Beziehung an Fragen

femals aufgeworfen werden kann, hat ſeine
Beantwortung gefunden. Ein hervorragendes
Bildmaterial, die klare Ueberſicht und die
wirklich umfaſſende Materialſammlung erhöhen
den Wert dieſer Veröffentlichung.

Walter Trautmenn.

Bayern im erſten Vierjahresplan
Denkſchrift der Bayeriſchen Landesregierung
zum 9. März 1937, Zentralverlag der NSDAP.
Franz Eher Nachſfolg. e Halbleder

1
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Der bayeriſche Miniſterpräſident Pg. Lud
wig Siebert und der bayeriſche Jnnen
miniſter Pg. Adolf Wagner haben zum
9. März, der für Bayern eine beſondere Be
deutung hat, eine umfaſſende Darſtellung der
tiefgreifenden Veränderungen gegeben, die im
Rahmen des Vierjahresplanes in ihren Ar
beitsgebieten, die einerſeits noch däs Wirt
ſchaftsminiſterium und andererſeits noch das
Kultusminiſterium umfaſſen, in den ver

gangenen vier Jahren durchgeführt wurden
Am 9. März 1933 ernannte die Reichsregie
rung den General Franz Ritter von Ep
zum Reichskommiſſär für Bayern und ha
endete damit das Sonderdaſein, das dieſer
deutſche Staat partikulariſtiſchen Einflüſen
unterworfen und zuletzt von der Bayeriſchen
Volkspartei, dem Ableger des Zentrums
„regiert“ bisher im Reich geführt hatte

Jn 22 großen Einzelaufſätzen, die vorzüglich
bebildert ſind und denen anſchauliches ſta
tiſtiſches Material beigegeben iſt, läßt ſich die
Entwicklung, die Bayern in vier Jahren
nationalſozialiſtiſcher Aufbauarbeit nahm, klar
erkennen. Das Bayern von heute kennt keine
Mainlinie mehr und ebenſowenig den oft als
Rückſtändigkeit geſcholtenen Hang des allzu
ſtarren Feſthaltens am Ueberkommenen. In
hundert Jahren wird dieſes Buch mit ſeiner
klaren anſchaulichen Sprache und mit ſeinem
unwiderlegbaren Material zahlenmäßiger und
ſtatiſtiſcher Art ein Dokument ſein, deſſen
Wert wir heute noch nicht abzuſchätzen ver

mögen. Heinz Nieter.

Wir haben am Muttertag ein
Sonntags Mädel bekommen

Wilhelm und Martha Maul

Lützen z. Zt. Diakonissenhaus Halle

Samilienanzeigen
gehören in die

Ferngläser

Brillen
O. Jlgenstein
Odolf- Hitler Ring 9-10
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Rassenlieferant

sowie alle lästigen Körperhaare werden
mit der Wurzel für immer beseitigt
durch neu erfundenes, wohlriechendes
Enthaarungsöl und Pulver als Vorbe-
handlung, Sofortige Wirkung innerhalb
5-5 Minuten. Erfolg und Unschädlich-
Reit garantiert. Preis der Kur 5.00 RM.
Hochinteressante Broschüre und viele
notariell beglaubigte Anerkennungen
sendet Rostenlos Dr. E, Günther Co.
Rudolstadt Th., Sedanplats 110.

Haelte Herz u. Arterien gesundl
Arterienverkealkeng (Herz, hoh. Blutdruck, Alters-
beschwerd.) nicht auffommen lassen Leben u. Geeundheit

J echützt d. stoffwechsel-, kreislauf-, blutverbessernd. Lebens-

funictionsmittel Blattgrün Weogner- Arteriosol
RM 3.40, 1.50, aus d. pflanzlich. Lebenselement Chlorophyll.
Ein Helfer, zu dem man wirklicu Vertrauen haben kann.
In Apoth., Drog., Reformhb. Kostenl. Probe u. Prosp. W
Apoth. Max Wagner, Ch. Fabrik, Leipzig O 5 50
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Spart küer Mornn

wöler- Rad vofort!

Herren-
skraße 19

Annahme von Ehestandsdarlehen
Mehr Erfolg durch bessere
Werbung! Bessere Wer-

5. 6chnee Nach
Sr. Steinſtraße 84

Nr. 2 RM I. 1 0

So sagen unsere Kunden, die
Mölſer-Rac, das preis-

Vecochiedeneo

Heute, Montag, 19 bis gegen 22 i
Der Sprung aus dem Alltag
Komödie von H. Zerkaulen
Dienstag, 20 bis gegen 23
Der Raub der ſchönen Heleng

Schwank v. Jmpekoven u. Mathern

Landkarten
Organiſations

karten liefert
Walter Schmidt,

HalleS.,
Brandenburger

Straße 8. Fern
ruf 283 80.

im Kaftee
Heute Montag und allabendlich
T i r dazu das neueKabarett- Programm

Paul Ferry, der rheinische Lausbub
im Frach sagt an,

Karoline, die fesche Parodlstin,
Mary Hoffmann, ARrobatik u. Tanr,
Fericl, der tanzende Gummimann,
Harry Blitz, der Tempo-Tanz-Koml-

Rer und ein Paar Stelsenschuhe,
Banks Banks, Exquilibristen.

in jeder Stärke
werden gut u. preis

angewirkt bei

Sinhlrohr

Nr.s RM I. OS
Korb-Lühr

Unt. Leipziger Str

T

8 Beyrich Greve, Halle (S.),D e 1 e k 1 v Ludw. Wuch. Str. s1, Ruf 221 24
Geheime Beobachtungen und

Ermittlungen, Alimentation u. Privataushünfte. Gegründet 1888

7 Unsere schönen V Anzeigen
Speisezimmer

sind Leistungsbeweise
unseres Hauses

neuzeitlich die Form
sorgfältig die Arbeit
große Auswahl zu 350,-
425,-, 510, bis 1260, R.
Bedarfsdechungsscheine

werck. in Zahlung genommen

Albrechtstraße 57 d
Bernburs-str. s

in der

sind

Vertreter
die an keiner Tür
eurüch gewiesen

werden

Bitte an der Linien-Umrandung sauber ausschneiden

bung durch mehr Anzeigen!

Werben Sie in der

M
Amtliche Bekanntmachungen

Verſteigert wird am 20. Mai,
10 Uhr, hier, AdolfHitler
Ring 13, Zimmer 45, zum
Zwecke der Aufhebung der Ge
meinſchaft e Schützen
d 3 in Halle mit linkemlügel, Hof und Hausgarten,

aſchhaus und Kohlenſtall,
Niederlagsgebäude, Kohlenſtall,
l dte en, 490 RM. Nutzungs
wert.

Das Amtsgericht Halle (S.),
Abt

Allgemeine Bekanntmachunde

Die Sportflugplatz eingetragene Ge
noſſenſchaft mit beſchränkter Haftpflicht

werte, gute Markenrad fahren. S
Möller-Rekord

Uerrenrad 39.-
in Herzberg (Elſter) iſt durch die Be
ſchlüſſe der Generalverſammlungen vom
13. und 19. März 1937 aufgelöſt. Li
quidatoren ſind der Kaufmann Heinrich
Wilkniß und der Sparkaſſenbevoll-
mächtigte Reinhard Scheibe zu Herz-

Die Gläubiger werden
aufgefordert, ſich umgehend bei der Ge
berg (Elſter).

noſſenſchaft zu melden.
Nachſtehend wird die Bilanz ver

öffentlicht
Bilanz per 1. 5. 19837

AktivaGuthaben bei der Kreisſpar
kaſſe Herzberg (Elſter)

Summe: RM.

Summe: RM.
Sportflugplatz e. G.m.b.H. in Liquidation: 8

Die Liquidatvren

gez. Wilkniß. Scheibe.

Ranunkel 394

Deine Zeitung Kalle-S. Schmeerstr. I.

Möller-Rekord

Damenrad 42.-

Möller-Rekord

Herren-Ballonrad m.

Autzenmuff.

Möller-Rekord
Damen-Ballonrad m.

Außenmuff. 40.-
Verchromte Aus-
führung 4.- mehr

Höller-Rekord

Ballon-Halbrenner

verchromt

Möller-Stahn

m. Außenmuffen
Elastiksattel und.

Torpedofreilauf
verchromt 99,-

Damenrad

in gleicher Aus-
führung 4.- mehr
Möller-Sperial

Herren-Ballonrad

m. Außenmuffen
u. Innenverstärk.
Schwing-Elastik-
sattel u. Torpedo-
freilaut, ver

in gleicher Aus i
kährung h. mehr

Auf Wunsch Tellzahlung
Alte Räder werd. in Zahlung genom,

überall
Herren ballonrad

Engro Möbel Reifende

Verlangt

hre

M R 5
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CabrioLimou

1,2 Ltr. Opel

Raſſen

und holziges Steckholz. Clematis,
auch Waldrebe, unterſchieden in
klein- und großblumige Arten.
Erſtere unempfindlicher. Empfeh
lenswert iſt Cl. paniculata, die
Sept.-Okt, überreich weiß blüht.
El. montana: Frühlingsblüher.
Großblumige Arten lieben Halb
ſchatten, bei heißer Sonne ſter
ben junge Triebe oft plötzlich ab.
Hilfe gewähren hier niedrige,
ſchattengebende Stauden, die, in
nächſter Nähe angepflanzt, die
heiße Sonne vom Wurzelhals
fernhalten. Jungpflanzen durch
Erdbehäuflung oder Tannen-reiſig gegen Froſt ſchützen. Be

liebte Sorte: El. Jackmanii.
Viele Cl.-Arten zieren nicht nur
durch die Blüte, ſie geben auch
durch ihre bleibenden Federkelche
winterlichen Schmuck. Pfeifen
blatt (Ariſtilochia), deſſen rieſen
große Laubblätter tiefen Schat
ten gewähren, ſehr empfehlens
wert als Rankpflanze für Lau
ben und Sitzplätze. Blüten glei
chen braunen Pfeifenköpfen. Ge
eignet für Halbſchatten, iſt wider
i net gegen Pilzkrankheit
und Jnſekten. Geißblatt, „Je
länger je lieber“ (Lonicera),

ſich im Wald an den
äumen hoch, geeignet für Halb

et Gute Sorten im Garten
ür Sitzlaube geeignet, da die
Blüten beſonders zur Abendzeitwohlriechenden Du ausſtrömen.

Schlingroſen, ſ. Roſen. Ein
jährige R. ſ. Cobega, Wicke, Feuer
bohne.

Ranunkel, im Garten beſonders
die Goldranunkel beliebt, trägt
kugelförmige, gefüllte Blüten, die

im April erſcheinen. R. zählt zu
den giftigen Hahnenfußgewächſen
und wird durch Knöllchen ge
pflanzt.
Ranzig nennt man gen Fette,
die übel riechen und ſchmecken.
Ranzige Butter kann den Ge
ſchmack wieder verlieren, wenn
man ſie gut mit Milch oder s
ſer unter Zuſatz von doppeltkoh
lenſaurem Natron durchknetet.
Hl kann durch Ausglühen geret
tet werden. Schmalz und ſonſtige
Fette, die ranzig geworden ſind,
verarbeitet man am beſten zu
Seife.
Rapid, lat., Bedeutung: ſchnell,
jäh, reißend.
Rappe, Bezeichnung für
ſchwarzes Pferd.

Rapünzchen, ſ. Feldſalat.
Raſen. Anlage nur angebracht,
wenn bei geeigneter Größe Licht
und Luft genügend Zutritt finden
können. Vor dem Anlegen eines
R. die Fläche umſpaten, düngen,
gleichmäßig ebnen, Unkrautwur-
eln und Steine ſorgfältig entten. Saat erfolgt April-Mai

an windſtillen Tagen. 30 g Sa
men genügen im Durchſchnitt für
einen Quadratmeter. Feſt an
treten oder Walzen des ein
gehackten Samens iſt nötig. Je
nach Lage oder Verwendung
(Zier-, Bleich, Spielraſen) ſindverſchiedene Grasſortenmiſchun

gen im Handel erhältlich. Raſen
pflege: regelmäßiger Schnitt, bei
Neuanlagen erſt mit Senſe oder
Sichel ausführen, ſpäter mit
Schneidemaſchine. Wichtig iſt der
kurze Schnitt vor Froſteintritt,
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Dienstag, den 11. Mai 1937

Leipzig
6.00: Morgenruf; Wetter. 6.10: Gymnaſtik.

6.30: Frühkonzert. 7.00--7. 10 (Pauſe): Nach
richten. 8.00: Gymnaſtik. 8.20: Kleine Muſik.

8.30: Morgenkonzert. 9.55: Waſſerſtand.
10.00: Schweres Brot auf karger Scholle. 10.30:
Wetter; Programm. 11.50: Heute vor Jahren.

11.55: Zeit; Wetter. 12.00: Mittagskonzert.
13.00: Zeit; Wetter; Nachrichten. 13.15: Mittags
konzert. 14.00: Zeit; Nachrichten Börſe. 14. 15
Muſik nach Tiſch. 15.00: Kurzweil am Nach
mittag. 17.00: Zeit; Wetter; Wirtſchaft. 17.10:
Leipziger Volksmuſiktage 1937. Neue Muſik für
Volksinſtrumente. 18.10: Weltfahrer und Aben
teurer. 18.30: Lieder von Hugo Wolf. 19.20:
Zwiſchen Tag und Nacht im Mai. 19.50: Um
ſchau am Abend. 20.00: Nachrichten. 20.10:
Gut zubereitet und friſch ſerviert. 22.00: Nach
richten Sport. 22.20: Wiſſen und Fortſchritt.
22.30: Leipziger Muſiktage 1937: Orcheſterkonzert.

24.00: Sendeſchluß.

Deutſchlandſender
6.00: Glockenſpiel; Morgenruf; Wetter für die

Landwirtſchaft. Anſchl.: Jnduſtrie-Schallplatten.
6.30: Frühkonzert. 10.00: Schweres Brot auf

karger Scholle. 10.30: Fröhlicher Kindergarten.
11.152 Deutſcher Seewetterbericht. 11.40: Angora

ein Pelztier mit Ausſichten. Anſchl.: Wetter.
12.00: Mittagskonzert. 12.55 und 13.00

(Pauſe): Zeitzeichen der Deutſchen Seewarte.
Glückwünſche 13.45: Nachrichten. 14.00:
Allerlei von zwei bis drei! 15.00: Wetter;
Börſe; Programm. 15.15: Schöne Stimmen (Jn
duſtrieSchallplatten). 16.00: Muſik am Nach
mittag. Muſik aus deutſchem Süden. 17.00
bis 17.10 (Pauſe): Ernſt Stimmel erzählt Anek
doten. 18.00: Alte Volkslieder in neuer Faſſung.

138.20: Politiſche Zeitungsſchau. 18.40: Jn-
duſtrieSchallplatten. 18.55: Die Ahnentafel.
19.00: Und jetzt iſt Feierabend! 19.45: Deutſch
landecho. 20.00: Kernſpruch. Anſchl.: Wetter;
Nachrichten. 20.10: Fröhliche Weiſen. 20.30:
Muſik am Abend. 22.00: Wetter; Nachrichten;
Sport. 22.20: Internationales Reitturnier in
Paris. 22.45: Deutſcher Seewetterbericht. 23.00:
Muſik zur Unterhaltung. 24.00: Sendeſchluß.

für ſofort

Vodager Möbelfabrik
Sſranz Viüchter,

ganz großen Formats, möglichſt
mit Auto reſp. Führerſchein, ſucht ſine, in allerbeſt,

Zuſtand, nur we
nig gefahren
preiswert aus
Privathand zu
verkaufen. Anfra
gen erbeten un
L 8313 an MN8,
Halle (S.), Geiſt
ſtraße 47.

Stadtroda, Thür.
Zum baldigen Antritt wird für unſere
Betriebskranienkaſſe

1 Angeſtellter
mik Fachkenntniſſen
geſucht. Bewerbungen mit Lebenslauf,
Zeugnisabſchriften und Gehaltsan
ſprüchen ſind zu richten an die

Werke der Skadt Halle A.G.
Mikroſkop

gebrauchtes, zu
kaufen geſucht,

Angebote unter
L 8327 an MN3
Halle (S.), Geiſt
ſtraße 47.Jhre Jalouſien macht

Jalouſiewerkerei
Guſtav Hönemann
27 Jahre, Ruf 23631 Merkäute

Angebote koſtenlos

Kutſchwagen
Zweiſitzer, Ein
ſpänner, gut er
halten, iſt billig
zu verkaufen.

Böhnke, Benn
dorf (Geiſeltal).

Zeltplane
neu, verkauft
Steubenſtraße 17

j, links

Auch
im fachgeſeheft

tede
finden r

ß

Herrenfriſeur
erſter, und Bubi
kopfſchneider ſucht

zum 24. Mai
Stellung. Ange
bote m. Gehalts-
angaben unter
K. 37 DeſſauAl entflogen, vlat,
ten poſtlagernd. gut ſprechend,

Name Peppi. Be
lohnung 15 Mark.
Ackermann, Kan
tine am Galgen
berg.

Haucliuerkco-

Aebeiken

Schuhe
verlängern

Meeloten

Wellenſittich

Miet
heonehe

Junges
Ehepaar

ſucht Hausmanns

wohnung, evtl.
Tauſch. Angebote

unter Gr. U. und weiten wir
131 30 an MNg, bis zu 2 Num-

mern.
HalleS., Große „Fußwohl“,
Ulrichſtraße 57. Kirchnerſtr. 183.

Verrniclcelrn
N. ckel Becker, Kleine Brauhausstr. 11

10.
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0 Voi 1937 DER SPORTVOM SONNTAG e
Acht „Siſberpfeiſe“ in Front

Der Nochwuchsfahrer lang siegte in Tripolis in never Rekorclzeit

Poller Zuverſicht ſahen wir dem erſten
gampf unſerer „Silberpfeile“ entgegen,
die in der Hand der bewährteſten Fahrer von

und Auto-Union

AlfaRomeo.

Hermann Lang wurde der Held von
Tripolis. Geſtern noch ein hoffnungsvoller
Rachwuchsfahrer bei Mercedes Ben z,
heute der Sieger in einem der ſchärfſten
Rennen gegen die geſamte europäiſche Spitzen
klaſſe, die in jedem Erdteil unerreicht iſt.

Nach einem mörderiſchen Kampf, der in
der Geſchichte des Motorſports ſeinesgleichen
ſucht, nach einem zweiſtündigen Durchhalten in
wahnwitzigem Tempo und unter tropiſcher
Sonnenglut und unerhörter Nervenprüfung
fuhr Hermann Lang in der neuen Rekord
zeit von 2:27:57,77 Stunden 213.225 Stun
den Kilometer als Erſter durchs Ziel. Die bis
herige Beſtzeit des Vorjahresſiegers A chil le
Varzi auf Auto-Union ſtand auf
2:31:25,4 Stunden 207 Stunden-Kilometer.

Knapp zehn Sekunden hinter Lang
preſchte der Europameiſter Bernd Roſe-
meyer mitten in den aufbrauſenden Jubel
der rieſigen Zuſchauermenge mit ſeinem
Auto-UAnion als Zweiter über die Ziel
linie. Nicht viel mehr als eine Minute ver
ſtrich, bis wieder ein Rudel der deutſchen
Silberpfeile“ auftauchte, voran Ernſt
von Delius (Auto-Union), dahinter ſeine
Stallkameraden Hans Stuck und Fagioli
ſowie Rudolf Caracciolag am Steuer des
MercedesBenz. Richard Seg man (Mer-
cedesBenz) und. Rudolf Haſſe (AutoUnion)
vervollſtändigten den deutſchen Triumph.
Dann erſt tauchten die roten AlfaRomeo
von Farina und Brivio auf.

lnmiften von riesigen Palmen
Zu Zehntauſenden ſtrömten ſeit Stunden

die Menſchen hinaus zu der von bewaffneten
Askaris ſcharf bewachten Mellaha
Rundſtrecke vor den Toren der libyſchen
Hauptſtadt. Es füllten ſich die gewaltigen
Tribünen, die hier inmitten von rieſigen Pal-
men ſteil emporſteigen. Ein maleriſches Bild
boten die Beduinen in ihren farbigen Ge
wändern. Techniſch vollkommen die elektriſche
Zeitnahme und die Lautſprecheranlage. Alles
erinnerte an die großen Tage auf der Avus,
den Nürburgring und wäre nicht die afrika-
niſche Landſchaft die Kuliſſe, dann würde man
ſich in die Heimat zurückverſetzt glauben.

Fieberhafte Erwartung lag auf allen, nicht
zuletzt auf den Boxen, wo Fahrer, Monteure
und die Verantwortlichen der großen Renn
ſtälle nur noch des Zeichens zum Beginn
harren. And jetzt wurden die Maſchinen zum
Start geſchoben, ſtanden die ſilbergrauen deut
ſchen Rennwagen mit den dunkelroten Alfa
Romeo und den hellroten Maſerati zum
Kampf bereit. Marſchall Balbo begab ſich
zum Start, um wie im Vorjahre ſelbſt das
Zeichen zum Beginn zu geben.

Ein letzter Blick auf den Start gab folgen
des Bild: Erſte Reihe: Stuck, Roſemeyer,
Caraceiola, Fagioli, zweite Reihe: Lang. von
Delius, von Brauchitſch, dritte Reihe: Nuvo
lari, Chiron, Farina, vierte Reihe: Brivio,
Sommer und Cadini.

70 000 Zuſchauer
70 000 Zuſchauer erwarteten das Start

zeichen. Das Rauſchen des nahen Meeres wurde
übertönt von dem betäubendem Lärm der in
Gang geſetzten Motoren. Balbo ſenkte die
Flagge. Geſchloſſen geht das Feld ab, nur
Haſſe blieb ſtehen. Caracciola erwiſchte
einen knappen Vorſprung. Roſemeyer dicht
hinter ihm. Mit den Deutſchen an der Spitze
geht es im ſchärfſtem Tempo los. Caracci

ola, Stuck, Roſemeyer und von
Brauchitſch, ſo jagen die Wagen hinter
einander wieder an den Tribünen vorbei in
ſo knappen Abſtänden, daß man in der wilden
Jagd kaum die Startnummern erkennen kann.
Dichtauf folgen die übrigen deutſchen Wagen
mit Ausnahme von Haſſe, der aber auch ſchon
Voden gut gemacht hat, während die Jtaliener
bereits mit klarem Abſtand folgen.

Nuvolari hält mit Motorſchaden an der
Bo x. Nach 1 Minuten Aufenthalt nimmt er
den Kampf wieder auf. Roſemeyer führt.
Aus der dritten Runde kommt der Europa-
meiſter als erſter zurück vor Caracciola
und Stuck und dicht dahinter die übrigen
deutſchen Wagen im dichten Rudel. Schon eine
Runde ſpäter überrundet Roſemeyer den
erſten der Kleinwagen. Dann muß Roſemeyer
Reifenwechſel vornehmen. Carace i o la wird
wieder Spitzenreiter vor Stuck und dem nach
vorn geſtoßenen Lang. Wieder wechſelt die
Reihenfolge. Fagioli legt einen Zwiſchenſpurt
ein, der ihn an die zweite Stelle bringt. Es
folgen Lang, Stuck, von Delius, Seaman.

Novolari gibt auf
Der gefährlichſte Gegner der deutſchen

Wagen fährt in der ſechſten Runde zum zweiten
Male an das Erſatzteillager; er kann den
Alfa Romeo nicht wieder beſteigen. Zünd
kerzendeffekte zwingen ihn zum Ausſcheiden.

Jmmer weiter fallen die roten Fahrzeuge
der Jtaliener trotz verzweifelter Gegenwehr
zurück. Jn gleichem Maße ziehen die deutſchen
Wagen vornweg.

Nach zehn der 40 Runden hat Carace
ciola immer noch die Führung vor Lang,
von Delius, Roſemeyer, von Brau
ch itſch und Stuck. Haſſe iſt jetzt auch mit
dabei.

Alle neun deutſche Wagen beiſammen haben
die erſten Plätze.

Hinter ihnen Farina, Sommer und
Brivio auf Alfa-Romeo. Jn ungemein
ſchneidiger Fahrt geht Lang an Carac
di o la vorbei, der etwas zurückfällt, während
Roſemeyer dem Schwaben nachjagt.
Brauchitſch arbeitete ſich vor. Nach
ſ. Rundens hat er den dritten Platz.

Die Zuſchauer haben ſich mit der Tatſache
abgefunden, daß an der deutſchen Ueberlegen-
heit nicht mehr zu rütteln iſt. nicht zuletzt
dank der vorzüglichen ContiReifen, die
ſich wieder einmal aufs Beſte bewährten Die
Monteure an den deutſchen Ständen arbeiten
Um die Wette. um mit Reifenwechſel ſo wenig
Zeit wie möglich für „ihre“ Fahrer zu ver
lieren.

Der einzige deutſche Ausfall ereignet ſich
nach 25 Runden. Nicht durch einen Motor-

ſchaden, nicht ein Fehler am Fahrzeug war die
Urſache. Ein bedauerliches Mißgeſchick zwang
von Brauchitſch, dem herrlichen Ringen
fernzubleiben. Ein vor ihm liegender Wagen
ſchleudert einen Stein hoch, der den Kühler
des Mercedes Benz trifft und ihn infolge
der durch das ungeheure Tempo bedingten
Wucht beſchädigt. Vorübergehend erſcheint
Roſeme her wieder in Front, bis er in der
28. Runde andere Reifen aufziehen laſſen muß.

Lang überrundete inzwiſchen die Klein
wagen zum zweiten Male, ſo daß er ihnen
gegenüber ſchon 26 Kilometer vor hat und nach
30 Runden eine Minute Vorſprung vor
Seaman, Caracciola, Roſemeyer und Stuck.
Selbſtverſtändlich zogen drei weitere deutſche
Rennwagen hinterher. Haſſe bildet den Be
ſchluß, hat aber immer noch vier Minuten vor
dem ſchnellſten Jtaliener gut. Die nächſten
zwei Runden bringen aufregende Poſitions
kämpfe innerhalb der deutſchen Fahrzeuge. So
müſſen Seaman und Caracciola den
Angriffen Roſemeyers weichen, der ſich in
der 35. Runde an die zweite Stelle ſetzt. Lang,
der bei aller Schnelligkeit ſehr ſchonend fährt,
verhält etwas. da ihm der Sieg ſicher ſcheint
und er ihn nicht durch irgend ein Mißgeſchick
infolge Ueberdrehens gefährden will. Gegen
Schluß muß Caracciola Stuck vorbeilaſſen.

Unter rieſigem Beifall fährt Lang als
ſicherer Sieger durchs Ziel. Jm Triumphzug
werden Lang und Roſemeyer in die
Ehrenloge zu Marſchall Balbo geleitet, der
ihnen ſeine herzlichſten Glückwünſche ausſpricht
und auch Korpsführer Hühnlein zu dem
großen deutſchen Erfolg gratuliert.

Das Telegramm an den Führer
Korpsführer Hühnlein richtete an den

Führer und Reichskanzler folgendes Tele
gramm: „Mein Führer! Das erſte große
Rennen des Jahres 1937 iſt ein großer deut
ſcher Erfolg. Der ausſichtsreiche Nachwuchs
fahrer Lang gewann die ſchöne Siegestrophäe
des Marſchalls Balbo. Von neun geſtarteten
deutſchen Wagen belegten acht die erſten
Plätze Das ſcharfe Rennen war ein harter
Prüfſtein für Fahrer. Maſchinen und insbe
ſondere die Reifen. Unſer Sieg löſte ſpontane
Begeiſterung der Zuſchauermaſſen aus. Heil
mein Führer! Hühnlein.“

Ergebniſſe: Hermann Lang (MercedesBenz)
27:57,67 Std. 216,315 Stundenkilometer; 2. Bernd

eyer (Auto-Union) 28:07,32 Std.; 3. Ernſt von
:29:17,55 Std. 4. Hans Stuck

2:29:39,59 Std. 5. Fagioli (AutoUnion)
udolf Caracciola (Mercedes Benz)

10. Brivio (Alfa-Romeo).
Kleinwagen: 1. Dreyfuß (Maſerati) 34 Runden in

173,726 Stundenkilometer; 2. Corteſe

Noch eine Chance für Dessau
Klarer 4:2-Sjeg öber Kasse VfBß Stottgort schluo Wormotio

Der vorletzte Spieltag der Vorrundenkämpfe
der vier Gruppen um die Deutſche
Meiſterſchaft hat die Lage weiter geklärt.
Allerdings iſt in der Gruppe III die Ent
ſcheidung inſofern hinausgezogen worden, als
der VfB Stuttgart in Frankfurt a. M.
vor 25 000 Zuſchauern die ſchon als Endſieger
angeſehene Mannſchaft von Wormatia
Worms mit 1:0 (0:0) zu ſchlagen vermochte.
Dadurch ſind Stuttgart und Wormatia punkt
gleich auf dem erſten Platz der Tabelle. Nun-
mehr ergibt ſich auch für den mitteldeutſchen
Meiſter Deſſ.au 05, der in Halle vor 5000
Perſonen den Spielverein Kaſſel mit 4:2 (3:1)
zu ſchlagen vermochte, neue Hoffnung. Aller
dings kann Deſſau ſeinen Wunſch erſt dann in
Erfüllung gehen ſehen, wenn am 23. Mai der
Spielverein Kaſſel die Stuttgarter beſtegt und
die Mitteldeutſchen ſelbſt gegen Wormatia
ſiegreich ſein können. Jn dieſem Falle hat
Deſſau 05 ein Anrecht auf eine Wieder-
holung des gegen Kaſſel mit 0:2 verlorenen
Vorkampfes.

Das höchſte zahlenmäßige Torergebnis holte
in Bochum Schalke 04 mit 12:0 (8:0) gegen
Viktorig Stolp heraus. Werder Bremen be
ſiegte in Braunſchweig HerthaBSC 5:2 (3:1)
ſehr ſicher. Praktiſch iſt jedoch in der

Gruppe II das Rennen für Schalke ge
wonnen, denn Werder müßte den Weſtfalen
meiſter am 23. Mai ſchon mit einem völlig
unwahrſcheinlichen Ergebnis ſchlagen können,
um noch durch das beſſere Torverhältnis den
Ruhrknappen den erſten Tabellenplatz ſtreitig
zu machen.

Die Ergebniſſe lauten:
(2:0)BC Hartha Hindenbg. Allenſtein 6.

Schalke 04 Viktoria Stolp 12:0 (8:0
Werder Bremen HerthaBSC 5:2 (3:1)
Worm. Worms VfB Stuttgart 0:1 (0:0)
Deſſau 05 SV Kaſſel 4:2 (3:1)
1. FC Nürnberg Fort. Düſſeldorf 0:0 (0:0)
SV Waldhof VſR Köln 1:0 (0:0)

Stuttgart zeifweise mit neun Mann
Der am Sonntag auf dem Frankfurter

Sportfeld vor 20000 Zuſchauern er-
rungene 1:0-(0:0)-Sieg des VfB Stuttgart
über Wormatia Worms hat die Entſcheidung
über den Endſieger in der Gruppe III hinaus
gezögert.

Die Stuttgarter zeigten die beſſeren
Leiſtungen, die dem knappen Sieg entſprechen.
Bei Wormatia wurde der Angriffsführer

Aufnahme: MN8 (Archiv)

Der Neachwuchsfahrer Hermann Lang, der
bereits mit 18 Jahren seinen ersten Rennsieg
auf der Soliftude errang, war in Tripolis zum
ersten Male in einem „Grand Prix“- Rennen

auf Mercedes-Benz erfolgreich

Eckert ſcharf gedeckt, ohne daß die Nebenleute
des jungen Nationalſpielers daraus Vorteile zu
ziehen vermochten. Gleich zu Beginn der
zweiten Spielhälfte fiel der einzige und ent
ſcheidende Treffer. Stuttgarts Mittelſtürmer
Pröfrock war einer Steilvorlage nachgeſetzt,
er erreichte den Ball ſchneller als der heraus
gelaufene Wormſer Tormann und ſchoß, obwohl
hart bedrängt, beſonnen ein. Leider entgleiſte
Eckert, indem er den gegneriſchen Halblinken
Schäfer kampfunfähig machte. Doch die ge-
ſchwächte Mannſchaft gab das Rennen auch
nicht auf, als noch der Angriffsführer Pröf
rock verletzt das Spielfeld verlaſſen mußte.
Selbſt gegen nur neun Stuttgarter konnten die
Wormſer nicht die Oberhand gewinnen.

Eine große Halbzeit von Dessau
Deſſau 05 Spielverein Kaſſel 4:2 (3:1)
Bei herrlichem Fußballwetter trafen ſich auf

der Mitteldeutſchen Kampfbahn in
Halle die Meiſter der Gruppe Mitte und
Rordheſſen im weiteren Gruppenſpiel um die
„Deutſche“. Die etwa 5000 Zuſchauer erlebten
einen erbitterten Kampf um die Punkte, der
in der zweiten Hälfte ſpieleriſch jedoch nicht
auf beſonderer Höhe ſtand.

Anfänglich ſah man hervorragende Leiſtungen.
Die Deſſauer gingen gleich mit viel Schwung
und auf Erfolg abgeſtelltem Zuſammenſpiel
vom Start und ſchafften ſchon in den erſten
Minuten gefährliche Situationen vor dem
Kaſſeler Tor, in dem Ocklen burg einen
nicht ganz ſicheren Eindruck machte. Der
Schnelligkeit der Deſſauer Außenſtürmer, die
taktiſch richtig eingeſetzt wurden, waren die
Kaſſeler Läufer kaum gewachſen. Bereits in
der 9. Minute war der Halblinke Elze auf
eine präziſe Vorlage von Paul zum erſtenmal
für ſeine Farben erfolgreich. Deſſau diktierte
dann eine ganze Zeit lang den Kampf. Nach
einer Fülle von manchmal vorbildlich vor-
getragenen Angriffen bei denen allerdings der
Einſatz von Pape und Jſtel meiſt zerſtörenden
Erfolg hatte, kamen ſie durch eine harte Elf
meter Entſcheidung etwa in der 20. Minute zu
einem billigen zweiten Tor, das Paul un-
haltbar für Ocklenburg einſchoß. Jmmer mehr
konzentrierte ſich der Deſſauer Angriff unter
Führung von Schmeißer zu einem feſten Ge
füge, hielt die Kaſſeler Deckung, die zeitweiſe
ſchwamm, unter Druck und krönte in der
35. Minute einen flüſſigen und gut durch
dachten Vorſtoß mit dem dritten Treffer. Erſt
gegen Ende der erſten Spielhälfte kamen die
Kaſſeler etwas auf, erreichten jedoch mit ihren
ſchwachen Außenſtürmern nicht die Durch
ſchlagskraft des Mittemeiſters. Jhre Verſuche
mit dem Jnnenſturm durchzukommen, zer-
flatterten meiſt oder liefen ſich in der zuver
läſſig und aufmerkſam ſpielenden Deckung der
Deſſauer feſt, bis es ſchließlich Halbſchmidt
gelang, kurz vor der Pauſe das Reſultat auf
3:1 zu ſtellen.

Jm Verlaufe der zweiten Spielhälfte ließ
das Tempo und damit die Spannung merklich
nach. Die Deſſauer ſpielten vorerſt auf Halten
und gaben dadurch der gegneriſchen Hinter
mannſchaft Gelegenheit, ihren Sturm häufiger
nach vorn zu werfen, der ſeinerſeits dem
Deſſauer Tor gefährliche Beſuche abſtattete, bei
denen Haberland einmal in letzter Sekunde
retten und gelegentlich eines böſen Fehlers
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ſogar zum zweitenmal hinter ſich greifen
Der Mittemeiſter erkannte die Unzweck

mäßigkeit ſeiner Kampfführung jedoch früh
genug ſtellte ſich wieder auf Angriff um und
kam durch den Einſatz von Schmeißer etwa in
der 40. Minute zu einem vierten Erfolg.

Jn dieſem Spiel war die beſſere Stürmer
leiſtung der Deſſauer in der erſten Halbzeit
ausſchlaggebend. Sie verſtanden es beſſer, ihre
zweifellos vorzüglichen Flügelſtürmer wirkungs-
voller einzuſetzen. Jm Jnnenſturm über
ragten Manthey, der leider manchmal etwas
eigennützig ſpielte, und Schmeißer. Hinter
männſchaft und Deckung waren, bis auf einige
vorübergehende Schwächen in der zweiten
Halbzeit, allen Situationen gewachſen.

Das Spiel der Kaſſeler litt ſehr unter der
Schwäche der Außenſtürmer und dem allzu
engmaſchigen Spiel des Jnnenſturmes in
günſtigen Augenblicken. Jn der Hinter
mannſchaft überragte Heukerot h, er behielt
jedoch bei den Auseinanderſetzungen mit dem
gut aufgelegten Deſſauer Sturm nicht immer
die Oberhand. Jn der Geſamtleiſtung kam der
NordheſſenMeiſter in dieſem Spiel nicht an
ſeinen Gegner heran. Der Schiedsrichter war
den Situaktivnen leider nicht immer gewachſen.

Tabelle der Gaugruppe III
Verein Spiele gew. unent. verl. Tore Punkte

VfB Stuttgart 5 3 1 1 7:2 7:3Wörmatia Worms 5 3 1 1
Deſſau 05 2 3Spielverein Kaſſel 55) 1 4

Der formell anerkannte Proteſt iſt in der Tabelle
micht berückſichtigt.

Auch Woldhof Gruppensieger
Deutſche Handballmeiſterſchaft

Jn den Gruppenſpielen zür Deutſchen
Handballmeiſterſchaft iſt die Ent
ſcheidung gefallen. Nach den bereits feſtſtehen
den Siegern der Gruppen ll und IV mit Tür a
Wuppertal und MTSA Leipzigſicherte ſich der SV Waldhof ungeſchlagen
die Spitze und damit den Enderfolg in der
Gruppe III. Und auch in der Gruppe l dürfte
in Oberalſter Hamburg der Endſpiel-
teilnehmer feſtſtehen. Allerdings kann DBV
Berlin noch Punktgleichheit mit Hamburg
erreichen.

Die geſtrigen Ergebniſſe lauten:
Oberalſter Hamburg Bettenhauſen 13:9
VfL Königsberg DBV Berlin 9:11
SV Waldhof Hindenburg Minden 5:1
MSV Hannover 1. FC Nürnberg 11:10
MSV Koblenz TV Altenſtadt 7:13
MTSA Leipzig VfR Schwanheim 8:5

Um den Davyis-Cop
Deutſchland Oeſterreich 3:2
Mit 3:0 Punkten hatte ſich Deutſchland

ſchon an den beiden erſten Tagen die Teilnahme
an der dritten Runde zum Davispokal
wettbewerb geſichert, ſo daß den beiden
nöch außenſtehenden Einzelſpielen am Sonntag
in München keine übergroße Bedeutung mehr
zukam. Oeſterreichs Erſatzſpieler Redl trat
gegen Dettmer an, der nicht in beſter
Form war und auch in vier Sätzen geſchlage
wurde. Redl ſicherte durch einen 8:6, 6:1, 3:6,
6:1.Erfolg den erſten Punkt für Oeſterreich.

Zum letzten Spiel der Davispokalbegegnung
Deutſchland Oeſterreich in München traten
von Cramm und Baworowſki an.
Beim Stande von 10:8 im erſten Satz für von
Cramm wurde nach mehreren Unterbrechungen
wegen Regens das Spiel kampflos an
Oeſterreich gegeben, da von Cramm noch
am Sonntag von München abreiſen mußte.
Der Endſtand des erſten Davispokalkampfes
unſerer Mannſchaft iſt alſo: Deutſchland gegen
Oeſterreich 3:2.

Es gab keinen Zweifel, daß die Jtaliener
die in Bologna gegen Monaco als erſte
Gegner ſpielen, auch das Doppel gewinnen
würden. Taroni-Quintavalle ſiegten über
LandauMedecin überaus leicht 6.1, 6:3, 6:3.
Die Jtaliener haben damit eine 3:0- Führung
erreicht und den Kampf bereits gewonnen.

Auch im Doppel kamen die Franzoſen zu
einem leichten Triumph über Norwegen.
BernardPétra ſchlugen JenſſenBeer 6:2, 6:2,
6.2, ſo daß das Treffen mit 3:0 bereits en
Frankreich entſchieden iſt. Die Franzoſen
kreffen in der dritten Runde auf den Sieger
der Begegnung Polen-Tſchechoſlowakei.

Die beiden reſtlichen Einzel ließen ſich die
Jugoſlawen im Davispokalkampf gegen Rumä-
nien nicht nehmen. Puncec ſchlüg Caralulis
6:4, 16, 6:3, 6:2 und Pallada ſiegte über
Schmidt 6:4, 3:6, 7:5, 6:0, ſo daß Jugoſlawien
im Geſamt mit 5:0 über Rumänien gewonnen
hat. Jm nächſten Kampf trifft Jugoſlawien auf
e der Begegnung Südafrika Neuſee
land.

Mocle und Pferde
Der zweite HoppegartenRenntag, unter dem

Leitwort „Mode und Pferde“ ſtehend,
wurde zu einem großen Erfolg. Jm Mittel
punkt ſtand das den dreijährigen Stuten vorbe
haltene Kiſaſzony-Rennen über 1600
Meter, in dem ſich die Favoritin Jniga
Jſolani mit einer Zeit von 1:41,1 Min. klar
überlegen zeigte.

Den älteren Pferden war das mit 6000 RM.
ausgeſtattete Botſchafter-Rennen vorbehalten,
in der Blaſius ganz überlegen vor Märchen
wald und Hadrian gewann.

Als ein ſehr ſpielſtarker Gegner entpuppte
ſich die Nationalmannſchaft von Jugoſlawien,
die am Sonntag vor 18000 Zuſchauern in
Budapeſt gegen die Ungarn im Fußhball
Ländorſpiel ein beachtenswertes 1:1 (1:0)-
Unentſchieden erzielte.

V Hoſe 96 am Ziel
V Bitterfeld im Kampf um je Meisterschaft 3:2 geschlagen

Bericht unseres nach Bitterfeld entsandten Pl. Sportschriftleiters

Monate um Monate geht es in den Fuß
ballſpielen um die Punkte. Der Weg, bis zu
einer Meiſterſchaft iſt weit und dornenvoll.
Nicht immer wird zum Schluß die wirklich beſte
Mannſchaft mit dem Siegeslorbeer geſchmückt,

häufig entſcheidet die Göttin Fortuna
das Schickſal von Mannſchaften, die die Hand
nach dem Lorbeer ausſtrecken. Gerade in
unſerer heimiſchen Vezirksklaſſe haben hierfür
die letzten Jahre oft den Beweis erbracht. Wir
erinnern hierbei daran, daß dem Vf L 96
Halle vor zwei Jahren der Weg in die Gau
liga nur durch ein einziges Tox von Deſſau
05 verſperrt wurde und zwar in einem Kampf,
in dem die Hallenſer 80 Minuten mit
drückender Ueberlegenheit das Feld beherrſchten.

So nimmt es denn nicht Wunder, daß dieſer
Reiz der Ungewißheit immer und immer
wieder nicht nur die Männer vom Bau“,
ſondern alle Fußballfreunde von neuem in
ſeinem Bann ſieht.

Der Zufall, noch beſſer geſagt das ausge
glichene Können zweier Bezirksmannſchaften
unſeres Heimatgaues wollte es, daß die
Meiſterſchaft erſt die ſpielſtärkſten Gegner

unſeres Bezirkes im Endſpiel gegenüber ſah, und
daß dieſes Spiel zugleich die Meiſterſchaftsent
ſcheidung bringen mußte. So überraſcht es nicht,
daß dieſem Treffen nach dem langen Kopfan
Kopf Rennen von Vf L Halle 96 und ſeinem
Namensvetter Bitterfeld eine ganz beſon
dere Anteilnahme entgegengebracht wurde.

Ueberall wo in den letzten Tagen ſich die
Freunde des Lederballs ein Stelldichein
gaben, wurde gefachſimpelt über den Ausgang
dieſes für beide Vereine ſo bedeutungsvollen
Treffens. Die Anſichten waren geteilt. Die
einen räumten den 96ern als der techniſch
reiferen Mannſchaft ein Plus ein, während die
anderen wieder den Bitterfeldern infolge
des Platzvorteils die beſſeren Ausſichten zu
ſprachen.

Es ſtand von vornherein feſt, daß neben den
techniſchen Können und neben dem Siegeswillen
dieſer Kampf auch zugleich ein Kampf der
Nerven für beide Mannſchaften werden mußte.

Die 96 er haben dieſe Probe durch ihren
3:2Sieg über Bitterfeld mit Erfolg be
ſtanden und ſind dadurch Bezirksmeiſter ge
worden. Wir beglückwünſchen den neuen Be
zirksmeiſter zu dieſem ſchönen Erfolg und ver
binden damit ein „Hals- und Beinbruch“
für die kommenden Aufſtiegsſpiele zur Gauliga.

Bereits in den zeitigen Mittagsſtunden
ſtand Bitterfeld, das im gleißenden

Berg und Tolfohrt durch den Harz
Die vierte Houy-Geſändefahrt cler Motforbrigacle Mitte

Zum vierten Male würde die Huy
Geländefahrtt durchgeführt. Wieder war
die Motorbrigade Mitte Veranſtalter. Um
auch den Fahrern, die ihren Maſchinen die
ſchweren Anforderungen einer reinen Gelände-
fahrt nicht zutrauen wollten, eine Teilnahme
zu ermöglichen, war neben der reinen
Geländefahrt noch eine etwas leichtere
Orientierungsfahrt ausgeſchrieben.

Ueber 300 Teilnehmer hatten ſich am Start
dieſer wieder müſtergültig organiſierten Ver
anſtaltung eingefunden. Vom Start auf dem
Domplatz in Halberſtadt führte die Ge
ländefahrt über 280 Kilometer zunächſt nach
Sargſtedt, dann in den Huy bis Huys
berg, weiter über Groß-Quenſtedt, Emers
leben, nach Wegeleben, wo mit derWaſſerdurchfahrt die erſte große Sonder
prüfung zu erledigen war. Dann führte die
Strecke über Harzleben, Weſterhauſen in
den Harz nach Thale, von da ging es über
Altenbrak, die Wendefurther Berge hinauf und
dann ſchließlich kreuz und quer durch die
Wälder des Harzes nach Wernigerode,
wo die Strecke wieder auf ebenes Gelände
führte und nach dem Paſſieren von Hainburg
ſchließlich wieder in Halberſtadt endete.

Jn Anweſenheit von Gruppenführer
Schnüll von der NSKK.Korpsführung,
ſowie dem neuernannten Brigadeführer der
Motorbrigade Mitte, Oberführer Brößel,
wurden die Teilnehmer morgens gegen
5.20 Uhr auf den ſchweren Weg geſchickt. Das
erſte große Hindernis kam, wie ſchon geſagt,
bei der Waſſerdurchfahrt in Wegeleben.

Dort mußten Motorräder und Wagen eine
etwa 40 Zentimeter tiefe Waſſerrinne durch
queren. Die Motorräder blieben dabei größten
teils ſtecken, und einige mußten auch hier ſchon,
nachdem ſie vergeblich „gebaut“ hatten, die
Weiterfahrt aufgeben. Auch ein Teil der
Wagen kam nicht durch.

Mit dem Eintritt in den Har z nahm die
Fahrt den Charakter einer Berg- und Talfahrt
an. Eine beſonders ſchwierige Auffahrt mußten
die Teilnehmer bei Altenbrak bewältigen,
wo es ohne Ablauf kurz hinter einer
Kurve eine über 30pxozentige. Steigung zu
nehmen galt.

Dann ging es den gefürchteten Hoppel
Berge entgegen, die ihrem Namen alle
Ehre machten. Auf einem tief verſandeten
ſchmalen Weg, der ſteil hinaufführte und teil
weiſe mit Geröll überſät war, mußten ſich die
Fahrer ihre Bahn ſchaffen. Aber auch dieſe
Stellung wurde ohne jeden Zwiſchenfall von
den noch im Wettbewerb befindlichen Teil-
nehmern bewältigt, hinter denen es ſchließlich
in flotter Fahrt Halberſtadt wieder zu
ging, wo ſich eine ſtattliche Zuſchauermenge
eingefunden hatte, die die Fahrer mit leb
haftem Beifall empfing.
Die Orkentierungsfahrt exſtreckte

ſich über 200 Kilometer. Sie führte von Hal
berſtadt über Dardesheim. wo ſich die erſte
Kontrolle befand. in den Elm. dann nach Helm
ſtedt und über Aſchersleben, Wegeleben, Hars
leben nach Halberſtadt zurück.

Die genauen Ergebniſſe der Wettfahrt
lagen bei Redaktionsſchluß noch nicht vor.

Drei Stforts cdei Siege
Deutſche im Motorradpreis von Ungarn

Zum erſten Male veranſtaltete der Ung a
riſſche Autockhub in Nepiglet im
Budapeſter Volkswäldchen ein Motorrad
rennen. Auf der überaus kurvenreichen Strecke,
auf der im Vorjahre der erſte Große Auto
preis von Ungarn entſchieden wurde, kämpften
die Rennmaſchinen um den Großen Motor-
radpreis.

Jn drei von fünf Rennen ſtarteten Deutſche
und führten ihre deutſchen Maſchinen zum
überlegenen Siege. Eine Prachtleiſtung voll
brachte Gall mit der 500 Kubikzentimeter
BMW. Mit 100,5 Stundenkilometern ließ er
den Zweiten dieſer Klaſſe, Kozma n garnß
um drei Runden zurück. Noch ſchneller als
Kozma war Winkler, der mit der 250 Kubik-
zentimeter DKW in der gleichen Klaſſe ſiegte.
Den dritten deutſchen Sieg ſchaffte Kahr
mann (DKW) bei den Seitenwagen.

Kluge siegt in Helsinki
DKW, BMW und Adler erfolgreich

Alljährlich vereinigt ſeit 1932 das Tier
artenrennen in Helſinki die beſten
dotorrad- und. Wagenfahrer aus Finnland,

Schweden und Norwegen. Zum erſten Male
beteiligte ſich Deutſchland bei der ſechſten
Austragung mit einer ſtarken Streitmacht, die
ſich ausgezeichnet ſchlug.

Meiſter Kluge ſiegte mit ſeiner Viertelliter
DKW in der 350-ccm-Klaſſe, wobei er
mit 101,5 Std. Kilometer einen neuen Klaſſen
rekord aufſtellte. Auch in der 500-Kubikzenti-
meter- Klaſſe fuhr eine DKW als erſte durchs

Ziel, geſteuert von dem Schweden Sunn-
qu iſt. Roth (BMW) und Sauerwein
(Adler) gewannen bei den Sportwagen. Die
beſte Zeit des Tages erzielte der Schweizer
Rueſch. er ſteuerte ſeinen alten Alfa-Romeo
bei den Rennwagen mit 106,2 Std. Kilometer
zum Siege.

Puronn vor Karsch
Nationalmannſchaft ſtartete in Leipzig

Zum zweiten Male in dieſem Jahre ſtartete
die neue Nationalmannſchaft der
Bahnfahrer am Sonntag auf den Leip
ziger Eröffnungsradrennen. Der Berliner
Purann erwies ſich abermals als Beſter
und e den Fliegerkampf mit 8 Punkten
vor Karſch (5), Haſſelberg (5) und Horn (4).
Karſch und Haſſelberg entſchädigten ſich dafür
durch einen Sieg im Zweiſitzerfahren über das
Kölner Paar Kienle-Horn. Jn dem folgenden
Rennen Schorn und Ratſch (Halle).

Umrahmt wurden die Kämpfe der National-
mannſchaft von Dauerrennen über vier
mal 25 Kilometer, die nacheinander Stach,
Umbenhauer, Schindler und Jfland gewannen,
von denen Umbenhauer mit 20:54,2 Minuten
die beſte Zeit erzielte. Jm Geſamt ſiegte
Schindler mit 18 Punkten vor Krewer (15),
Jfland, Umbenhauer und Stach (je 14 Punkte).

Merkens vor van Vliet
Die beiden alten Rivalen der letzten Jahre

im Amateurfliegerſport, Toni Merkens und
Arie van Vliet, ſind nach dem Uebertritt des
Holländers zum Berufsſport erneut Gegner
geworden. Jn Utrecht erwies ſich Merkens
erneut als der Beſſere und verwies van Vliet
und den Dänen Falck-Hanſen auf die Plätze.

Sonnenſchein lag, im Banne dieſes Spieles,
Von nah und fern ſelbſtverſtändlich beſon
ders aus der Gauſtadt Halle waren die

Schlachtenbummler auf dem Anmarſch zu der
Kampſſtätte. Wir ſahen das gewohnte Vild;
Schlangen von Autos, Motorrädern, Rad
fahrern und nicht zuletzt den breiten Strom
der Zuſchauer auf Schuſters Rappen. Es waren
die. Anzeichen für ein „Länderſpiel im kleinen
die den Neuankömmling auf dem Wege nach
der Kampfſtätte begegneten.

Vorher ſprachen wir noch mit dem ſport
freudigen Bürgermeiſter Dr. Schönefuß
und dann waren auch wir auf der Kampfbahn
eingetroffen. Dicht umſäumten die Zuſchauer
maſſen das weite Rund. Kuhglocken, Pfeifen
und ſonſtige „Mordinſtrumente“ gaben den
Auftakt zu dem Metiſterſchaftsſpiel.

Viel bejubelt, betraten die Spieler den
grünen Raſen, zuerſt die Hallenſer in
ihrer blauroten Kleidung, und dann die
Bitterfelder in ihrem ſchwarz-gelb ge
ſtreiften Hemd. Das Bitterfelder Jungvolk
empfing die Spieler mit Fanfaren. Die
Plätze wurden ausgeloſt. Bitterfeld hatte
Platzwahl. Dann begann der Kampf um die
Meiſterſchaft. Doch bevor wir einen kleinen
Streifzug durch das Spielgeſchehen der 90 Mi
nuten unternehmen, wollen wir die Geſamt
kritik vorausſchicken.

Die Hallenſer haben geſiegt. Der Sieg waz
zwar nur knapp, aber dennoch dürfte es ſelbſt
im Lager der Bitterfelder keinen geben,
der den Erfolg der BlauRoten in techniſcher
und taktiſcher Beziehung als unverdient be
zeichnen würde. Die Hallenſer hatten nicht
nur die beſſeren Nerven, die nun einmal zu
jedem Entſcheidungskampf gehören. ſondern ſie
hatten in punkto Schnelligkeit, Technik und
Taktik im geſtrigen Spiel ihren Widerſacher
gegenüber die meiſten Trümpfe in der Hand.

Die Bitterfelder fanden ſich beſonders
in der erſten Halbzeit nie zu einer geſchloſſenen
Einheit. Es war häufig beängſtigend, zu ſehen,
wie die Platzbeſitzer ſchwammen“. Sie haben
jedenfalls in dieſem Spielabſchnitt nicht an ihre
ſonſtige Meiſterform angeknüpft und dieſes
Verſagen trug ſchließlich nicht unweſentlich zu
dem 2:0-Vorſprung des Siegers bei.

Wohl ſetzten die Bitterfelder nach
Wiederbeginn alles auf eine Karte. Sie er
zwangen auch teilweiſe eine drückende Feld
überlegenheit, zumal die BlauRoten m
unſerer Meinung zu früh die Parole au
„Torſicherung“ ausgegeben hatten, aber
zu einer entſcheidenden Wendung des Spiel
geſchehens kam es in der Zeit dieſer Drang
periode der Platzbeſitzer nicht.

Es fehlte ihnen das letzte techniſche Rüſt
zeug, um eine ſo ſtarke Verteidigung der
Hallenſer, deren Kampfkraft ohnehin
durch den in taktiſch kluger Weiſe zurück
gezogenen Stürmer Hoffmann nicht un
weſentlich erhöht war, mehr als einmal über
winden zu können. Hierbei enttäuſchte uns am
meiſten das Können der Jnnenſtürmer Rich
ter und Sztuck, denen man etwas mehr
Schnelligkeit gewünſcht hätte.

Auch die Außenſtürmer verdarben durch ihr
zu langes Ballhalten viele günſtige Gelegen
heiten, nicht. zuletzt auch durch ſchlechtes
Stellungsſpiel.

Jn den hinteren Reihen war wie immer
der Mittelläufer Conrad der unermüdliche
Schaffer, fiel aber in der zweiten Halbzeit
dem ſchnellen Tempo zum Opfer. Die Ver
teidigung war nicht immer den Aufgaben ge
wachſen, trotzdem müſſen wir ſagen, da
Bunge und Rohmer, namentlich der letzte
e Spieler, in der zweiten Halbzeit den
halliſchen. Stürmern das Leben ſehr er
ſchwerten.

Das Glanzſtück der Hallenſer war in
der erſten Halbzeit ohne Zweifel die Angriffs
reihe. Flüſſig und genau auf den Mann be
rechnend ihr Zuſpiel und entſchloſſen auch im
Torſchuß, ſo daß es zwangsläufig zu Erfolgen
kommen mußte. Hierbei hatten ſie ſich der er
folgreichen Unterſtützung von Kammerl zu
erfreuen, dem beſten halliſchen Läufer.

Jn der zweiten Halbzeit, als die Gäſte teil
weiſe das Spielgeſchehen der Gaſtgeber diktier
ten, überragte das Verteidigerpaar der
Hallenſer.

Abſchließend wäre noch zu ſagen, daß der
Kampf trotz ſeiner Wichtigkeit die Grenzen der
Ritterlichkeit nie verließ.

Vom 2:0 zum 3:2
Beide Vereine beſtritten das bedeutungs

volle Meiſterſchaftstreffen mit ihren zur Zeit
beſten Mannſchaften:

VfL Bitterfeld Linke; Rohmer,
Bunge; Lange, Conrad, Lewin; Bornemann,
Sztuck, Richter Klebek, Hollmann.

VfL Halle 96: Geißler; Enke, Müller
Kammerl, Lingesleben, Mündecke; Werk
meiſter, Hoffmann, Gabbert, Groſſe, Jlski.

So ein entſcheidender Meiſterſchaftskamtf
iſt keine gerühſame Angelegenheit für zart
beſaitete Spieler. Es nahm daher nicht Wun
der, daß beide Gegner den Kampf mit einer
ſtarken Doſis Nervoſität eröffneten, wobei uns
in dieſer Hinſicht die Bitterfelder anmeiſten belaſtet ſchtenen; denn nur dadurch
konnte es paſſieren daß der halliſche Halbrechte
Hoffmann nach geſchicktem Täuſchungs
manöver von Groſſe ſchon in der zweiten
Spielminute den Führungstreffer heraus
holte, bevor die Bitterfelder Schluß
abwehr überhaupt richtig im Bilde war.
Auch in der Folge hatten die Gäſte durh
ihr flüſſiges Zuſammenſpiel, wobei wiederum



ammerl die Seele war, etwas wehr vom
Spiel und nur auf Koſten einer Ecke konnte
der Bitterfelder Verteidiger ehe
einen ſicher ſcheinenden zweiten Verluſttreffer
verhindern.

Allmählich ſtieß auch der Bitterfelder
Angriff nach vorn, er kam auch zu mehreren
Ecbaällen, aber der Jnnenſturm drückte allzu
ehr nach innen, ſtatt die im übrigen ſehr auf
merkſame gegneriſche Deckung auseinanderzu

en. So blieben Erfolge aus. Nachdem in
dem weiteren Auf und Ab Gabbert einen
Flachſchuß an den Pfoſten geſetzt hatte, glückte
es ihm in der 40. Minute, eine Steilvorlage
von Groſſe an dem zu ſpät eingreifenden
Linke vorbei ins Netz zu lenken.

Dieſer 2:0Vorſprung war für die halliſchen
Blau Roten zweifelsohne eine gewaltige
Kückenſtärkung, denn der Gegner ſpielte zwar
faſt die ganze erſte Viertelſtunde nach Wieder
beginn mehr oder weniger ſtark überlegen,
aber mangels genügender Beweglichkeit der
Stürmer und Fehlens zielklarer Angriffs
handlungen kam es in der 58. Minute nur zu
einem Gegentreffer, den Klebek nach miß
glücter Abwehr von Geiß ler aus dem Ge
dränge heraus erzielte.

Mit einiger Beunruhigung werden die
zahlreichen 9ser Anhänger das nun folgende
kämpferiſche Stadium „ihrer“ Mannſchaft ver
folgt haben, denn die Elf ſchien etwas aus
dem Konzept geraten zu ſein bis zur67. Minute, als ſchließlich ein drittes (wohl
vermeidbares) Tor von Hoffmann die
Spannung löſte.

Damit war aber auch zugleich die Entſchei
dung gefallen, denn die Bitterfelder
hätten nun ihr HabenKonto um drei Treffer
erhöhen müſſen, um den Kampf doch noch zu
ihren Gunſten zu geſtalten. Jhnen gelang es
lediglich in den Schlußminuten, den Rückſtand
durch einen von Lingesleben verwirkten,
von Richter unhaltbar verwandelten Hand
elfmeter zu verkürzen.

Das erſte Aufſtiegsſpiel zur Gauliga
zwiſchen SC. Erfurt und Saxonia
Tangermünde kam nicht zur Durch
führung, da es abgeſetzt worden war.

Um den Abstieg
Preußen Merſeburg VfL Merſeburg 1:1
TuR Weißenfels Sportfr. Naundorf 1:3
Die beiden Spiele in Merſeburg und

Weißenfels ſtanden zum überwiegenden
Teile im Zeichen der Entſcheidungen um den
Abſtieg. Während die Merſeburger
Preußen ihren Formanſtieg durch ein be
achtliches Anentſchieden beſtätigten und da
mit ihr Punktkonto weiter verbeſſerten, iſt die
Lage der Weißenfelſer Raſenſpieler durch den
Punktverluſt geradezu hoffnungslos geworden.
Die Elf hat nur noch ein Puünktſpiel (gegen
Vfo in Merſeburg), Preußen Merſeburg da
gegen noch fünf Spiele auszutragen, aus denen
die Merſeburger Mannſchaft im ungünſtigſten
Falle nur noch drei Punkte benötigen, um
TuR Weißenfels hinter ſich zu laſſen.

Tabellenſtand der Bezirksklaſſe
Verein Spiele gew. unent. verl. Tore Punkte

16 3 3 77:30 35:9
14 4 4 32:11 4 7 29 G 89 4 89 3 77 4 86 5 75 7 105 2 103 6 124 4 14

BSC Sangerhauſen Sportfreunde Halle
1:4 (0:0)

Das Auftreten der Gauligaelf von Sport
freunde Halle hatte ungefähr 900 Zuſchauer in
der Roſenſtadt auf die Beine gelockt. Die
Hallenſer zeigten eine recht gute Geſamt
leiſtung und kamen zu einem ſicheren Siege.
Jn der erſten Halbzeit hielt ſich der Gaſtgeber
noch recht achtbar, denn die Partie ſtand bis
zum Wechſel lediglich 0:0. Jn der zweiten
Halbzeit liefen aber die Hallenſer zu großer
Fahrt auf. Zuvor konnte aber Sangerhauſen
durch einen Flfmeter, den der Torhüter
Sperber unhaltbar verwandelte, in Füh-
rung gehen. Kurz darauf kam Halb ebenfalls
durch Elfmeter, den Godau verwandelte, zum
Ausgleich.

Jm weiteren Spielverlauf mußten die
Sangerhäuſer hartnäckig verteidigen, konnten
aber nicht verhindern, daß die Hallenſer durch
Föhrer, Godau und Krampe zu drei weiteren
Lreffern kamen.

fFoubboll in Zahlen
Bau Sachſen: Tura Leipzig Dresdner SC 18.
Vacker Leipzig Chemnitzer BC (Pokalſpiel) 0:1. VfB

Tura Leipzig 3:0. Fortunga Leipzig gegen
gen Weida 5:0.

Gau Nordmark: FC St. Pauli Arminia Hannover
l. Phönix Lübeck Eintracht Braunſchweig 1:5.

g. Gau Niederſachſen: Hannover 96 Kurheſſen Kaſſel
;0. VfV Peine Weſtſalia Herne 2:7.

ittelrhein: VfL Benrath Eintracht Köln
piel) 6:1. Hamborn 07 VfL Benrath (Geſ.

m Gau Nordheſſen: Gießen 1900 Kickers Offenbach

Gan Sudweſt: SV Wiesbaden A V Gent 34.
Gan W irttemberg: Stuttgarter Kickers SC Stutt

h ortfreunde Stuttgart SC Planitz 8:2. FV
in n BC Augsburg 1:4
e Gau Bayern: MTV München Bahern München

SpVg. Roſenheim Bayern München 0:2.

Schoften begeisfern nicht
Länderkampf gegen Oeſterreich 1:1

s Bei prachtvollem Wetter ſtanden ſich am
onntag vor rund 60000 Zuſchauern die

Lationalmannſchaften von Oeſterreich und
gHottland im Wiener Stadion gegenüber.
s Länderſpiel endete 1:1 (0:0) unent-ſhieden, das den etwas beſſeren Leiſtungen

m Oeſterreicher nicht ganz gerecht wird.
An vielgerühmten Schotten zeigten nicht mehr

notwendig.

Borussic siegf in Norcſhousen
Holzweißig bößt einen Ponkt

Die geſtern durchgeführten Aufſtieg
ſpiele zur Bezirksklaſſe brachtenBoruſſia Halle im Rückſpiel gegen Wacker
Nordhauſen zwei weitere wertvolle Plus-
punkte durch einen zwar knappen, aber doch
verdienten 2:1Sieg ein. Ein hartes Treffen
gab es zwiſchen Holzweißig und Hohenleipiſch,
das Holzweißig auf eigenem Platz nur 2:2 zu
geſtalten vermochte. Die Gäſte führten beim
Seitenwechſel ſogar 2:1.

Wacker Nordhauſen Voruſſia Halle 1:2 (1:2)
Eine ſtattliche Zuſchauermenge hatte ſich im

Aufſtiegſpiel der beiden Kreismeiſter in Nord
hauſen eingefunden. Die Wacker-Elf mußte
mit drei Erſatzleuten antreten und lieferte
eine durchaus annehmbare Partie, obwohl die
Hallenſer in techniſchen Belangen ein gutes
Stück voraus waren. Nordhauſen ging in der
30. Minute durch einen Nachſchuß des Halb
linken Feeber in Führung. Dann drängten
die Gäſte eine Zeitlang und konnten im An
ſchluß an einen Eckball durch Kopfball des
Mittelſtürmers Möller ausgleichen. Zwei
Minuten ſpäter gab der Linksaußen der Gäſte
einen ſcharfen Ball aufs Tor und der rechte
Verteidiger von Nordhauſen lenkte das Leder
ins eigene Tor. Nach dem Wechſel gab Halle
auch weiterhin den Ton an. Aber das Schluß-
dreieck des Platzbeſitzers war in recht guter
Fahrt und konnte weitere Tore verhindern.

Tabelle des Aufſtiegs zur Vezirksklaſſe
Spiele Tore Punkte

Holzweißig 4 18:7 7:1Boruſſia Halle 2 7:3 4:0Jaucha 3 9:16 2:4Hohenleipiſch 2 3:5 1:3Wacker Nordhauſen 3 6:12 0:6
Von den beiden ne er Spielen endete

eins leider mit einem bedauerlichen Mißklang.
Das Spiel Lettin gegen Löbejün wurde in der
zweiten Halbzeit beim Stande von 0:1 wegen
Tätlichkeiten abgebrochen.

Das zweite Spiel
Eisdorf Bad Dürrenberg 1:1

brachte alſo doch wieder die von uns voraus
geſagte Ueberraſchung, weil es Dürrenberg
nicht verſtand, ſich gegen die tapfer wehrenden
Platzbeſitzer zu behaupten. Jn der ſiebenten
Spielminute kam Dürrenberg zur 1:0-Führung,
aber noch etwa zehn Minuten vor dem Seiten

ein Spielobbruch in Lettin
wechſel ſchoß der Halblinke von Eisdorf den
Ausgleichstreffer.

Nunmehr ſtehen Bad Dürrenberg und Löbe
jün punktgleich an zweiter Stelle.

Verein Spiele gew. unent. verl. Tore Punkte

Weiſe Halle 4 15:5 8:0Bad Dürrenberg 5 2 1 2 14:7 5:5
Löbejün 5 2 1 2 8:15 5:5Eisdorf 5 1 1 3 9:16 3:5Lettin 5 1 1 3 3:6 3:7

Freundschaftsspiele
Bernburg 07 Favorit Halle 0:3

Vor etwa 500 Zuſchauern führte Favorit
geſtern in Bernburg wieder einmal ein Spiel
vor, wie man dies von dieſer Mannſchaft
immer ſehen möchte. Vor allem war der
Sturm im Zuſammenſpiel, in Ballannahme
und Ballabgabe recht gut und obendrein
wurde auch herzhaft geſchoſſen. Die Gäſte
gaben ſich zwar viel Mühe, um ihrerſeits ge
winnen zu können, aber Jakob und Wer-
ner in der engeren Hintermannſchaft, ſowie
Heimbürger im Läuferzentrum, ließen den
Sturm der Gaſtgeber nie zur Entfaltung kom
men. Nach fünf Spielminuten ſchloß Rauch
haus einen Alleingang mit dem Führungs
treffer ab und kurz vor der Pauſe erhöhte
Parche auf Vorlage von Kuhnert auf 2:0.
Auch nach dem Seitenwechſel war Favorit
überlegen, aber nur Rauchhaus gelang
auf direkt verwandelte Linksflanke noch ein
Treffer.

Ammendorf Reſerve ſchlug Reichs
bahn verdient 2:1. Ammendorf 3. Reichs
bahn 2. 3:2. Wacker Zörbig war gegen
JG. Wolfen in güter Tagesform, Wolfen
wurde 2:0 geſchlagen. Wacker Zörbig 2.

Wolfen 2. 7:3. Reideburg 2. gegen
V Diemitz 1. 4:1.
VfL Dölau hatte gegen Cröllwittz in

ſofern leichtes Spiel, als Cröllwitz nur mit
10 Mann antrat. Aber auch mit voller Mann
ſchaft hätte Cröllwitz nicht gewinnen können.
Dölau gewann 6:1. Preußen Merſe
burg und VfL Merſeburg Reſerve
trennten ſich 4:4. Mücheln kam gegen
Sportfreunde Reſerve zu einem knappen 2:1-Sieg. Canengas Sturm war gegen Ro
thenburg in beſter Schußlaune, ſo daß
Rothenburg mit 6:1 Toren das Nachſehen
hatte. Canena 2. Rothenburg 2. 1:4.

Waochker besfandl in Priftitz
Auch die Ellenborger Soldaten in Salzo erfolgreich

Jm Handball nahmen die Spiele um die
Bezirksmeiſterſchaft den erwarteten
Verlauf. Wir betonten es ſchon in unſerer
Vorbeſprechung, daß der Gang der Hallenſer
nach Prittitz ſchwer ſei. Daß wir damit
nicht ganz unrecht hatten, mußten die Blau
weißen geſtern ſelbſt erkennen. Nur unter
äußerſtem Einſatz konnten ſie, nachdem Prittitz
zur Pauſe 4:5 führte, den Sieg mit 11:8 da
vontragen. Jn Salza nahm das Treffen den
erwarteten Verlauf. Hier konnte der MS V
Eilenburg den Sieg mit 10:6 (5:4) ſſicher
ſtellen. Daß die Eilenburger Soldaten eben
falls eine harte Nuß zu knacken hatten, zeigt,
daß beim Seitenwechſel auch für Eilenburg
der Sieg keineswegs ſicherſtand.

Mit dem Ausgang der geſtrigen Spiele hat
ſich die Lage im Bezirk nun ſo weit geklärt,
daß nur noch zwei Mannſchaften, nähmlich
Wacker Halle und MSV Eilenburg,Anſpruch auf die Bezirksmeiſterſchaft erheben
können. Wer nun endgültig den Titel davon-
tragen wird, entſcheidet ſich am erſten Pfingſt
feiertag im Treffen MSV Eilenburg gegen
Wacker Halle in Eilenburg.

Bei den Freundſchaftsſpielen gab
es wieder einige Spielausfälle. Zum Spiel
Reichsbahn Halle gegen Diemitz 10:4
(5:2) mußte ſich Diemitz ſogar einige Spieler
von der Reichsbahn borgen, um das Treffen
überhaupt durchführen zu können! Ueber die
Spielſtärke beider Mannſchaften läßt ſich daher
ſchwer ein Urteil bilden. Jn Dieskau
hingegen traten Dieskau und Canena 12:6
(6:3) in vollſter Beſetzung an und lieferten ſi
einen ſchönen Kampf, den Dieskau auf Grund
größerer Spielerfahrung für ſich entſcheiden
konnte.

Der HTSV verſuchte es gegen Bruck-
dorf 15:12 (9:8) mit einigen Nachwuchs
ſpielern, die ſich gut einführten, da Bruckdorf
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ſich als vollkommen gleichwertig entpuppte.
Jn Wörmlitz mußte Brehna mit einer
Niederlage von 16:6 den Platz verlaſſen, nach
dem ſie in der Pauſe 3:5 führten. Zu berück-
ſichtigen iſt allerdings hierbei, daß die Gäſte
nur zehn Mann zur Stelle hatten und bei dem
flotten Tempo nicht durchſtehen konnten.

Jm Treffen PSV Halle gegen Poſt
Halle 9:10 (4:4) mußten ſich die ehemaligen
Gauligiſten nach abwechſlungsreichem Kampf
dem Bezirksklaſſenneuling mit einem Tor
Unterſchied geſchlagen bekennen. Beim TV
Zwintſchöna weilte der SV98 7:4 (3:1)
und konnte nicht recht gefallen, ſo daß der Platz
beſitzer einen verdienten Sieg davontrug.

Der MTV Eisleben hat mit dem TV
1856 Frankenhauſen ein Turnier in
Hand und Fauſtball ausgetragen, das mit
6:6 Punkten endete. Jm Handball konnten ſich
die Gäſte überraſchend behaupten. Das Spiel
der Männer ging für Eisleben knapp mit 3:4
(2:2) verloren, während das Jugendſpiel 7:9
(3:4) zugunſten von Frankenhauſen ausfiel. Jm
Fauſtball lauteten die Ergebniſſe wie folgt:
MTV Eisleben 1. Frankenhauſen 2. 12:42
(6:23), MTV Eisleben 2. Frankenhauſen 1.
33:34 (11:17), MTV Eisleben 1. Franker
hauſen 1. 18:31 (10:17), MTV Eisleben 2.
gegen Frankenhauſen 2. 34:25 (4:10).

Die übrigen Mannſchaften trennten ſich im
Handball mit folgenden Ergebniſſen: HTSV 2.
gegen Bruckdorf 2. 13:16 (8:8), Dieskau 2.
gegen Canena 2. 8:4 (3:2), Zwintſchöna 2.
gegen 98 Halle 2. 5:9.

Tabelle der Handball-Bezirksmeiſterſchaft
Verein Spiele gew. unent. verl. Tore Punkte

Wacker Halle 5 4 c 1 55:32 8:2MSV Eilenburg 5 4 1 45:29 8:2MTV Prittitz 5 2 4 41:39 4:6VfL Salza 5 5 16:57 0:10

sfarfefen
Pifthe (Holle) gewinnt „Ersten Schritt“ vor Wölter (Eisleben)

Zu einem äußerſt intereſſanten Rennen ge
ſtaltete ſich die geſtern auf der 35 Kilometer
langen Strecke Halle Zörbig Halle
ausgetragene Vorentſcheidung des Erſten
Schritt“, der Suche na dem „Unbekannten
Meiſter des Pedals“.

Zum erſten Male am Start zu einer
Straßenfahrt ſtehend, bewahrten die „Renn
fahrerſäuglinge“ eine tapfere Haltung und das
„Startfieber“ wich bald nach wenigen Tritten.
Noch vor dem Wendepunkt griff das Schickſal
in Geſtalt eines un gefährlichen Sturzes
in den Rennverlauf ein, bei dem es mit leich-
ten Hautabſchürfungen abging; für fünf Mann
aber, die Maſchinenſchäden erlitten, das un

freiwillige Ende bedeutete. Aus einer vier
Mann ſtarken Spitzengruppe heraus erſpurtete
ſich der Hallenſer R. Pittke einen ſicheren
Sieg vor Wölfer-Eisleben, Linke-Halle und
Unbeſcheid-Halle.

Einige im Renndreß, andere im Straßen
anzug, warteten die Teilnehmer auf das Start-
ſignal, das bald erteilt wurde, nachdem auf
Sinn und Zweck der Veranſtaltung hingewieſen
worden war. 9.10 Uhr gingen vier Wulſt
reifenfahrer auf die Reiſe, denen nach 50 Sek.
zwei mit Drahtreifen folgten, und nach weite-
ren 50 Sekunden machte ſich die große 19 Mann
umfaſſende Gruppe der Sch!auchreifenfahrer
an das Aufholen der Vorgaben. Die zwei

Drahtreifenleute hatten bald ihren Vorſprung
eingebüßt, ſchon nach zwei Kilometern waren
ſie vom Hauptfeld aufgenommen. Von den
vier Führenden trennten ſich Stötzer
(Ammendorf) und Weiß (Halle) und es
koſtete 12 Kilometer Kampf ehe die Letzten
eingeholt waren. Kurz vor Zörbig gerieten
zwei Fahrer zu nahe aneinander und in den
Sturz wurden noch mehrere verwickelt; fünf
davon mußten das Rennen aufſtecken, da die
Radſchäden nicht ſogleich behebbar waren.

Die Wendemarke ſah 11 Mann vorn und
jetzt wurde gekurbelt, was das Zeug hielt.
Der Erfolg der Jagd blieb auch nicht aus, in
Oppin ließen zwei, bald danach ein weiterer
Kämpfer die Spitze ziehen. Die Schlacht tobte
weiter und die führenden acht teilten ſich in
zwei Vierergruppen. Jn einer ſchönen Ziel
ankunft ſchlug der Sieger ſeine Weggefährten
mit mehreren Radlängen. Glückſtrahlend
empfing er aus den Händen des Bezirksjugend
warts die Siegerſchleife und vielumjubelt ging
er auf die Ehrenrunde.

Ergebnis
1. Rudi Pittke (Halle) 1:00:48; 2. Heinz Wölfer (Eis

Heinz Unbeſcheid
Hartmann (Peißen)

T e) 7. Werner Beber (Halle)
8. Hermann Bachm alle), alle dichtauf; 9. RudolfSchmidt (Halle) 10. Kurt Grauert (Halle)
1:05:08: 11. Wer de (Halle) 1:05:11; 12. AlfredrnerWeiß (Halle) 1:21:20; 13. Alfred Skötzer (Ammendorf)
dichtauf; 14. Kurt Bielewſki (Halle) 1:24:12.

Zwei deufsche Boxer
Amadteur-Eoropomeister
Am Sonntag wurden im Mailänder

Puccini-Theater die Titelkämpfe um die
Europameiſterſchaft der Amateurboxer beendet.

Die erſte Entſcheidung gab es im Fliegen-
gewicht, wo der Ungar Enekes den Polen
Sobkowiak nach Punkten abfertigte. Jm
Bantamgewicht kam Jtalien durch ſeinen
Olympiaſieger Sergo zu einem Erfolg, der
den Rumänen Osca nach Punkten ſchlug.
Gleichfalls einen Punkterfolg errang der Pole
Polus über den Jtaliener Cortoneſt im
Federgewicht.

Jm Leichtgewicht feierte Deutſchland einen
großen Erfolg, gelang es doch Nürnberg,
den Eſtländer Stepulow klar nach Punkten zu
ſchlagen. Sein Sieg wurde vom Publikum
ſtürmiſch aufgenommen. Nach Beendigung des
Kampfes wurde Nürnberg der Meiſtergürtel
überreicht und beide Nationalhymnen geſpielt.

Einen weiteren Erfolg gab es dann im
Weltergewichtstreffen. Allen Verletzungen zum
Trotz ſetzte ſich Murach gegen den Ungarn
Mandi durch. Pauſenlos jagte Murach ſeinen
Gegner im Ring vor ſich her und kam immer
klarer in Vorteil, ſo daß ſein hoher Punktſieg
völlig verdient war, mit dem er ſich den
Meiſtertitel errang.

Jm Mittelgewicht ſchlug Chmielewſki
(Polen) Dekkers (Holland) nach Punkten. Der
Kampf im Halbſchwergewicht ſah den Jtaliener
Muſina über den Polen Szymura ſiegreich

Jm Schwergewicht verlor unſer Olympia
ſieger Runge ſeinen Kampf gegen Tand
berg (Schweden) durch eine unverſtändliche
Entſcheidung des Ringrichters nach Punkten,
eine Entſcheidung, die bei den Zuſchauern ein
langanhaltendes Pfeifkonzert hervorrief.

„Rundk um die Hainleſte““
Zum 27. Male wurde am Sonntag bei

ſommerlich-warmem Wetter, das leider auch
ſtreckenweiſe eine weniger angenehme Staub-
plage mit ſich brachte, das traditionelle Straßen
rennen „Rund um die Hainleite“ für Berufs
fahrer und Amateure ausgetragen. Bei den
Berufsfahrern gab es das gleiche Ergebnis
wie 14 Tage vorher beim „Straßenpreis des
Saarlandes“. Der Berliner Walter Nickel
gewann im Endſpurt vor ſeinem Marken-
gefährten Bautz, dem vorjährigen Hainleite-
ſieger. Jn 8:26:08 Std. wurden die 273,5 Kilo
meter zurückgelegt. Das Rennen der Amgateure
holte ſich der in hervorragende Form fahrende
Oberquelle (VBielefeld) im Endſpurt vor
Hackebeil (Chemnitz), Böttcher (Köln) und
Dämling (Schweinfurt). Für die 212 Kilometer
benötigten die Amateure 6:43:10 Std.

Meize Diitter in Paris
Der deutſche Stehermeiſter Erich Metze

ſtartete am Sonntag im Großen Buffalo-
Preis in Paris über 100 Kilometer und
mußte ſich wie ſchon drei Tage zuvor auf der
Prinzenparkbahn wieder mit einem dritten
Platz begnügen. Lacquehaye, der Spezialiſt
für lange Rennen, gewann in 1724:50 Std.
vor Auguſt Wambſt 130 Meter und Metze
490 Meter zurück. Minardi, Paillard und der
Belgier Ronſſe wurden überrundet.

Der Chemnitzer Straßenfahrer Bruno
Schulze machte auch am Sonntag im
8. Rundſtreckenrennen um den Chemnitzer
Schloßteich ſeinem Namen „SchloßteichSchulze“
wieder alle Ehre. Er gewann auch in dieſem
Jahre wieder „ſein“ Rennen und konnte ſich
damit zum achten Male hintereinander in die
Siegerliſte dieſes über 102 Kilometer führen-
den Wettbewerbs eintragen.

Nur ein Hockeyspiel
THC Frauen Halle 96 Frauen 1:3

Beide Vereine benutzten auf der Nachti
galleninſel die obige Begegnung, jüngere
Kräfte auszuprobieren. Der Spielverlauf
zeigte, daß es ſowohl Tennis-HC als auch
Halle 96 um die Zukunft nicht bange zu ſein
braucht. Ein flottes Tempo, beherzte Torſchüſſe
waren die hervorſtechenden Spielmerkmale. Die
Schwarz-Grauen hatten nur 10 Spielerinnen
auf dem Felde und mußten gegen Schluß die
leichte Ueberlegenheit der Blauroten an
erkennen



Deufscher Rekorcd] von Halle 02
3 mal 100 m Röcken in 3: A4,A Min. Glanzleisfong Küppers

Der Halliſche Schwimmverein von 1902
wartete am geſtrigen Sonntag mit ganz her
vorragenden Leiſtungen auf. Die Rücken
ſchwimmer des Vereins hatten ſich auf die
Beſtleiſtungsverſuche beſtens vorbereitet und
überraſchten mit ganz prächtigen Zeiten.
Der deutſche Rekord in der 3mal 100
Meter-Rückenſtaffel, den Magdeburg 96
mit 3:45 Min. hielt, wurde um o Sek. ver
beſſert. Mit Ernſt, Helmut Küppers und
Walther wurde die neue deutſche Rekordmarke
auf 3:44,4 Min. feſtgeſetzt. Für die 4m al 100-
Meter-Rückenſtaffel ſchwamm als Vier
ter Wittig. Er konnte durch eine prächtige
Leiſtung die Beſtzeit, welche Halle 02 ſchon
mit 5:10,8 Min. innehatte, auf 5:01,6 Min.,
alſo um 9,2 Sek. verbeſſern. o Sek. fehlen
noch am deutſchen Rekord in dieſer Staffel,
welche beim nächſten Verſuch, der in zirka drei
Wochen wiederholt werden ſoll, beſtimmt er
reicht werden dürfte.

Ernſt Küppers ſchwamm als Start-
mann in der Staffel neue deutſche Jahresbeſt
zeit über 100 Meter mit 1:08,2 Min. Als
Europa und deutſcher Rekord, was die Zeit
bedeuten würde (Schlauch, Neptun Gera hält
denſelben mit 1:08,3 Min. kann er leider nicht

anerkannt werden, da Ernſt Küppers nur
mit Badehoſe und nicht mit vorgeſchriebe
nem Trikot bekleidet war. Die Zeit von 1:08,2
Min. iſt jedenfalls noch von keinem deutſchen
oder europäiſchen Schwimmer erreicht worden
und bedeutet ſie für unſeren Altmeiſter eine
ganz hervorragende Leiſtung.

Als vierte Beſtleiſtung ſchwammen die 02er
in der Lagenſtaffel mal 100- Meter
die hervorragende Zeit von 7:20,8 Min. und
verbeſſerten damit die von Gladbeck 1913 ge
haltene Jahresbeſtleiſtung von 7:23,2 Min.
ganz beträchtlich.

Ergebniſſe:

3mal 100 Meter Rückenſtaffel:
Deutſcher Rekord in 3:44,4 Minuten. Mann
ſchaft: Ernſt Küppers, Walther, Helmut
Küppers.

4mal 100 Meter Rückenſtaffel:
Jahresbeſtleiſtung: in 5:04,6 Minuten. Mann
ſchaft: Ernſt Küppers, Walther, Helmuth
Küppers, Wittig.

mal 1900 Meter Lagenſtaffel:
Jahresbeſtleiſtung in 7:20,8 Minuten. Mann
ſchaft: Ernſt Küppers, Dittmar, Wittig,
Walther, Hebeſtreit, Cammerell.

Mönchen 10 Ponktfe vor leond
Deufsche Meisterschoft im Mannschaftsgerätetornenin Mönstfer

Drahtbericht unseres Sonderberichterstatters aus Münsten
Als letzte der deutſchen Meiſterſchaften im

Geräteturnen kam in Münſter in der großen
Münſterlandhalle vor 4000 Zuſchauern die
Meiſterſchaft im Mannſchaftsgeräte-
turnen zum Austrag, für die ſich die vier
Gaugruppenſieger durchgekämpft hatten. Jn
einem äußerſt ſpannenden und bis zum letzten
Augenblick offenen Kampfe ſiegte ſchließlich der
TSV 1860 München mit 1137,5 Punkten
vor dem TV Leuna mit 1127,5 Punkten, dem
TV Bad Kreuznach mit 1075 und dem
TV Gutsmuts Berlin mit 997,8 Punk
ten. Der beſte Einzelturner war der Deutſche
Meiſter Konrad Frey (Bad Kreuznach) mit
236,9 Punkten vor Kurt Krötzſch (Leunga)
mit 235,2, Schmelcher (München) mit 234,1
und Stangel mit 232 Punkten.

Schon bei den am Vormittag durchgeführten
ſechs Pflichtübungen lag München mit 565,1
Punkten vor Le una mit 562,8, Kreuznach mit
554,4 und Berlin mit 522,4 Punkten knapp in
Front. Ebenſo führte in der Einzelwertung
Frey vor Krötzſch und Schmelcher.

Der Höhepunkt der Meiſterſchaftskämpfe
wurde am Nachmittag mit den Kürübun-
gen erreicht, die vor rund 4000 Zuſchauern ab
gewickelt wurden. Volle 20 Punkte waren be
reits am Vormittag an Schreyer und Frey
beim Pferdſprung und an Krötzſch beim
Turnen am Bauſchenpferd vergeben worden.
Am Nachmittag erzielten Müller (Leunga)
durch ſein prächtiges Turnen an den Ringen,
ferner Schreyer, Krötzſch, Frey und Schmel-
cher in der ſelbſtgewählten Freiübung und
Meiſter Frey nochmals am Reck die Höchſt
wertung.

Die Münchener Riege hatte in Schmelcher
und Stangl ihre beſten Kräfte, aber auch Geis-
beck, Schreyer und Kindermann turnten ſehr

u en und haben gleichen Anteil an dem
rfolg.

Zur Einleitung der Kämpfe begrüßte der
Reichsmännerturnwart Schneider die
Turner ſowie Gäſte und gedachte der Toten
des L „Hindenburg“, während das Lied vom
guten Kameraden intoniert wurde. Dann be
gannen die Kämpfe, die ſich immer mehr zu
einem ſcharfen Zweikampf zwiſchen dem T S V
München und dem TV Leuna entwickel
ten. Bemerkenswert iſt, daß von den fünf
Uebungen des Nachmittags München allein
vier gewann, während Leung jeweils den
zweiten Platz beſetzte. Lediglich bei den Ringen
mußte München den erſten Platz an Leunga
abtreten.

Außerordentlich gut hielten ſich von Leunga
Krötzſch und Müller. Sie zeigten Hervor
ragendes und erzielten im einzelnen folgende
Leiſtungen: Krötzſch: Pflicht Barren 19,8,
Reck 18,6, Pferdſprung 19,9, Ringe 19,8, Frei
übungen 19,8, Seitpferd 20; Kür: Pferdſprung
19,5 Barren 18,9, Seitpferd 19,5, Ringe 19,5,
Freiübungen 20, Reck 19,9; Müller: Pflicht:
Barren 19,9, Reck 19,3, Pferdſprung 19,5,
Ringe 19, Freiübungen 19,6, Seitpferd 18,2;
Kür: Pferdſprung 19,1, Barren 19.4, Seitpferd
18,8, Ringe 20, Freiübung 19,6; Reck 19,5.

Auch Kleine gefiel gut. Ein Ausfall war
Freier, der durchweg nur auf 17 Punkte,
im Seitpferd nur auf 13,7 Punkte kam, wo
durch das Geſamtergebnis herabgedrückt wurde.

Jm allgemeinen waren die Leiſtungen aus
geglichen. Bei beſſerer Tagesform hätte ebenſo
gut Leung den Deutſchen Meiſter ſtellen
können; denn bei einer Geſamtbetrachtung der
Leiſtungen ſtellen München und Leunga zwei
vollkommen gleichwertige Mannſchaften dar.
Unſeren heimiſchen Turnern bleibt alſo die
Hoffnung für das nächſte Jahr.

Gufe leisfongen bei sforken feſdlern
Bahnstaffeltog der leichtothleten

Schönes Wetter, ſtarke Beteiligung der
Aktiven, das waren die Vorbedingungen für
einen glänzenden Verlauf des Bahnſtaffeltages
des SV 98 Halle. Jn ſchneller und wechſelnder
Reihenfolge wurde eine Staffel nach der
anderen gelaufen, ſo daß die zahlreich er
ſchienenen Zuſchauer ſpannende Kämpfe er
lebten.

Wie wir bereits in unſerer Vorſchau an
deuteten, waren die Läufer des Luftwaffen
Sportvereins Halle der große Gegner unſerer
halliſchen Leichtathletikvereine. Leider konnte
der VfL Halle 96 abgeſehen von der Amal-
100Meter-Staffel infolge Verletzung einiger
Leute nicht antreten. Die Leute um Leutnant
Walkhoff liefen Sieg auf Sieg heraus, ſie
gewannen nicht nur die Kreismeiſterſchaft über
Amal 100 Meter und Amal 400 Meter, ſondern
gingen auch in den übrigen Staffeln als über
legener Sieger hervor.

Mit gleichen Erfolgen wartete der Sport
verein 98 Halle bei der Jugend auf. Der Nach
wuchs der Grünhoſen ſiegte in ſämtlichen fünf
Jugendſtaffeln überlegen. Jn den Frauenſtaffeln
gab es den erwarteten Zweikampf zwiſchen
VfL Halle 96 und der Arbeitsgemeinſchaft
Merſeburg. den die 9berinnen beide Male zu
ihren Gunſten entſchieden.

Nach langer Pauſe erſchienen erſtmalig die
Leichtathleten des SV Weiſe auf der Aſchen
bahn, ihr Sieg in der 4mal-100-Meter-Staffel,
Klaſſe B, mag ſie zu weiteren Taten anſpornen.
KTV Halle und die Arbeitsgemeinſchaft Merſe
burg waren die Sieger in den Mädchenſtaffeln.

Einen Schönheitsfehler mußten wir feſt
ſtellen wir können jedoch hier nicht den Ver
anſtalter verantwortlich machen, ſondern die
Vereinsſportwarte. Es kann nicht angehen, daß
die Läufer eines Vereins und einer Mannſchaft
in verſchiedener Sportkleidung antreten, wie
es geſtern der Fall war. Der Meldeſchluß
für den Großſtaffellauf Merſeburg Halle“
iſt bis zum 15. Mai verlängert worden. Wir
möchten nochmals die Vereine auf die unbe
dingte Einhaltung dieſes Termins hinweiſen.

Siegerliſte:

Meter, Kreismeiſterſchaft: 1. Luft
ey, Jaroſch, Schäfer, Walkhoff)

3. VfL Halle 96 46,2

Männer: mal 10

Amal 400 Meter, Kreismeiſterſchaft: 1. LuftwaffenSV
Halle (Luby, Jaroſch, Burgdorfer, Walthoff) 3:39,1 Min.
2. KTV Halle 3:53,4 Min.

3mal 1000 Meter, vffen für alle: 1. LuftwaffenSV
Halle (Miem, Schleif, Weber) 8:26,4 Min. 2. Fernſprech

Lehr und 2 8 Halle 8:50Min.; 4. Ar b rg 8:50 Min.
10mal 200 Meter, offen für alle: 1. Luftwaffen-SV

Halle (Luley, Jaroſch I, Jaroſch II, Schäfer, Teske,
Dietrich. Rantſch, Burgdorfer, Fachinger, Walkhoff)
4:04,1. Min. 2, Univerſität 4:09 Min.; 3. KTV Halle
4:15,2 Min.

4mal 100 Meter,
(Doberſtau, Raſch, Zwill
PSV Halle 1. 48,2 Se
4. Fernſprech-Lehr- und

Weiſe Halle
9

Frauen: 4mal 100 Meter, Kreismeiſterſchaft: Vf
Halle 96 (Henze, Marquardt, Schöler, Heller) 54,2 Sek.
2. Arbeitsgemeinſchaft Morſeburg 57,5 Sek.; 3. VfL H
96 2. 59,9 Sek.

16 Schwedenſtaffel, vffen für alle: 1. VfL Halle 96
(Marquardt, Henze, Heller, Schöler) 1:10,1 Min. 2. Ar
beitsgemeinſchaft Merſeburg 1:15 Min. 3. VfL Halle 96 2.
1:15,6 Min.

Jugend 1919/1920: 4mal 100 Meter: 1. SV 98 Halle 1.
(Stock, Dannenberg, Schön, Müller) 46,5 Sek.; 2. SV 98
Halle 2. 49,9 Sek.: 3. KTV Halle 50 Sek.; 4. VfLHalle 96 51,8 Sek.

Die siegreiche Mannschat. vom VIL Halle 96, die gestern die Fußball-Bezirksmeisterschaft
in Bitterfeld errang

Unter dem begeisterten Jubel ihrer Anhänger wurden die Spieler des VfL Halle 96 in die
Kabinen. getragen Aufn.: MNZevBilderdienſt

In der Gaustadt Halle wurden gestern auf dem 98er Sportplatz mit gutem Erfolg die
ersten diesjährigen Staffelwettbewerbe durchgeführt

mal 800 Meter: 1. SV 98 Halle (Kirchner, Bettke,
Welſch, Thiele) 9:10,4 Min. 2. VfL Halle 96 9:15,8 Min.
3. KTV Halle 9:41,3 Min.

10mal 200 Meter: 1. SV 98 Halle 1. (Höhne, Jaklſch,
Scholz, Stung, Spanier, Telle, Schön, Stock, Dannen
berg, Müller) 4:11,8 Min. 2. KTV Halle 4:28,2 Min.
3. SV 98 2. 4:33,5 Min.

1921/1922: 4mal 100 Meter: 1. SV 98 Halle 1. (Höhne,
Jakſch, Oehrmig, Telle) 48,5 Sek.; 2. KTV Halle 654,2
Sek.; 3. SV 98 Halle 2. 55 Sek.; 4. VfL Halle 96 56 Sek.

Olympiſche Staffel: 1. SV 98 Halle 1. (Jakſch, Höhne,
Telle, Hamel) 4:09,8 Min. 2. SV 98 Halle 2. 4:21,2
Min. 3. VfL Halle 96 4:28,3 Min.

Mädchen: 4mal 100 Meter, Jahrgang 1921: 1. KT
Halle (Baier, Kramer, Höhne, Wallit) 57,4 Sek.; 2. Vf
Halle 96 70 Sek.

mal 100 Meter, Jahrgang 1922: 1. Arbeitsgemein
ſchaft Merſeburg (Zſchaege, Dieſtelhorſt, Klingbeil, Bauer
meiſter) 57,8 Sek.; 2. VfL Halle 96 65 Sek.

Zwei Sſege des THC
Tennis-Pflichtſpiele

Jn den Tenniswettkämpfen in unſerem
heimiſchen Bezirk gab es geſtern folgende Er
gebniſſe:

Der Tennis und HockeyClub Halle ſchlug
in der Gauliga den SC Erfurt mit 9:6 Punk-
ten, 18:12 Sätzen, 139:250 Spielen Die Einzel-
ergebniſſe lauteten: Herren-Einzel: 4:2,
Frauen-Einzel 2:2, Frauen-Doppel 0:1,
Herren-Doppel: 2:0, Gemiſchtes Doppel: 2:1.
(Der Tennis und HockeyClub Halle iſt jeweils

zuerſt genannt.) Jm zweiten Kampfe ſiegte der
Tennis und HockeyClub Halle über Tennis
Elub Weimar mit 10:5 Punkten, 21:11 Sätzen,
167:112 Spielen. Herren-Einzel: 611,
FrauenEinzel 2:2, Frauen-Doppel: 1:0,
HerrenDoppel: 2:0, Gemiſchtes Doppel: 02
(Tennis und HockeyClub Halle jeweils zuerſt
genannt.)

Zwei Niederlagen erlitt der ATC Halle
gegen TennisClub Weimar mit 78
Punkten, 17:17 Sätzen, 149:149 Spielen, und
gegen SC Erfurt mit 5:10 Punkten, 14:21
Sätzen, 151:181 Spielen. Herren-Einzel: 2:5
FrauenEinzel: 1:3, Frauen-Doppel 15
HerrenDoppel: 1:1, Gemiſchtes Doppel: 022.
(ATC Halle jeweils zuerſt genannt.)

Jn der A Klaſſe wurde nur ein Spiel
ausgetragen. Die erſte Mannſchaft von
Halle 96 gewann gegen die Mannſchaft des
Tennisklubs Leunag mit 12:7 Punkten,
28:18 Sätzen, 240:206 Spielen.

Klaſſe: 3. Mannſchaft von ATC Halle
gegen Agfa Wolfen 8.7 Punkten. Die

Mannſchaft des Tennis- und HockeyClub
hat in Eisleben verloren, hat aber gegen dieſe
Entſcheidung Proteſt eingelegt.

Klaſſe C. Der Poſtſport verein
Halle hat Bad Dürrenberg mit 101 e
ſchlagen und der Halliſche Ruderelüb
ſchlug Querfurt (6:5.

10.
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Volksbildungsstätte FHolſe feierlich eröffnet

Mit dem Unterſeeboot auf Blockadefahrt
Korvektenkapitän Freiherr von Forſiner ſprach über

Die Organiſation der Deutſchen Arbeits
front, die NS.- Gemeinſchaft „Kraft durch
Freude“, hat nun auch in unſerem Gau das
geue Amt Deutſches Volksbildungswerk er
alten. Damit wird in der Betreuung der

Arbeitskameraden eine vorhandene Lücke ge
ſchloſſen. Es beſteht nunmehr auch die Mög
lichkeit der Fortbildung, der Befriedigung der
geiſtigen und ſeeliſchen Bedürfniſſe der Ar
beitskameraden. Geſtern vormittag wurde im
UfaPalaſt die Volksbildungsſtätte Halle in
feierlicher Weiſe eröffnet. Aus dieſem Anlaß
waren Vertreter der Partei und ihrer Gliede
zungen, des Staates und der Stadt, der Wehr
macht, des Arbeitsdienſtes und beſonders zahl
reich unſere MarineOrganiſationen erſchienen.

Eine lebensnof wendigkeit

Jm vorigen Jahr hat Reichsorganiſations
leiter Dr. Ley angeordnet, daß der NSG.
„Kraft durch Freude ein Amt Deutſches
Volksbildungswerk angegliedert wer
den ſoll. Jm Rahmen dieſes Amtes wurde
geſtern vormittag die Volksbildungs-
ſtätte Halle durch den Gauwart der NSG.
Kraft durch Freude Meyer eröffnet. Jn
ſeiner Rede bezeichnete er das neue Amt als
eine Lebensnotwendigkeit des deutſchen Volkes.
Es ſoll mithelfen, das große Aufbauwerk des
Führers vorwärts zu treiben und die Leiſtung
zu ſteigern. Haben die anderen Aemter die
Aufgabe, die Kräfte und die Nerven des
deutſchen Menſchen zum Kampf geſund zu er
halten, ſo ſoll dieſes Amt die geiſtigen
und ſeeliſchen Bedürfniſſe erfüllen.
Jn dem Drang nach Vermehrung des Wiſſens
will dieſes Amt dem deutſchen Arbeiter, der
an den kulturellen Gütern des deutſchen Vol-
kes vollen Anteil hat, Führer ſein. Auch
dieſes Amt ſoll eine Kraftquelle zum Wohle
e deutſchen Volkes werden, es ſoll Freude
ereiten.
Der Gaureferent des Amtes Deutſches

Polksbildungswerk Ambeck gab nun einen
Einblick in die Arbeit und den Arbeitsplan.
Der Anſchluß an die größte Organiſation er
folgte, um mit der Bildungsſtätte die größte
Breitenwirkung zu erzielen. Um den
Bildungsdünkel von einſt zu beſeitigen, wurde
die Bezeichnung Volkshochſchule beſeitigt und
an ihrer Stelle die Volksbildungsſtätte errich
tet. Der Arbeitsplen gliedert ſich ineine Reihe von Einzelveranſtaltungen, in
denen von hervorragenden Sachkennern Vor
i über alle Wiſſensgebiete gehalten
werden.

Jn Vortragsreihen und Arbeitsgemein
ſchaften werden deutſches Brauchtum, deutſche
Dichtung, Heimatgeſchichte, Sippenforſchung
ſerfegt. Arbeitskreiſe ſorgen für die Er
ernung und die Pflege von Liebhabereien,

z. B. Muſik, Photographie, Zeichnen u. a.
Kurſe geben die Möglichkeit zur Erlernung
fremder Sprachen. Weiter ſind vorgeſehen
Führungen, Beſichtigungen, Lehrwanderungen
ſowie ſchließlich Ausſtellungen, die einen
Ueberblick über die Arbeit der Volksbildungs
ſtätte geben ſollen. Beſtehende weitere Wünſche
werden gern erfüllt. Die Gebühren ſind außer
ordentlich niedrig, ſo daß jedem Volksgenoſſen
die Möglichkeit gegeben iſt, ſein Wiſſen zu
vermehren und ſich weiter zu bilden. Pg. Um
beck ſchloß ſeine Ausführungen mit dem Hin
weis, daß es gelte, die Vergangenheit wach
werden zu laſſen. die gute Tradition zu
n um zu einer ſtolzen Zukunft zu ge

en.

Iragik des Weltktieges
Mit Beifall begrüßt, erſchien dann auf der

Bühne Korvettenkapitän a. D. Frhr. v. Forſt
wer und ſprach über „Unſere ABootwaffe im
Weltkrieg Er leitete ſeinen Vortrag ein mit
dem Ausdruck der Freude darüber, daß Adolf

itler uns wieder die Wehrfreiheit zu Land,
zu Waſſer und in der Luft erkämpft hat. Der
Seekrieg zerfiel in zwei Abſchnitke. Jn der

ſtſee, in der die „älteſten Kaſten“ Verwendung fanden gelang es trotzdem die Ruſſen
von jeglichen Seeangriffen abzuhalten. Der
garnttiche Kriegsſchauplatz war die Deutſche
e t um die Jnſel Helgoland. Die Kreuzer,
ie bei Ausbruch des Weltkrieges auf den
ſltmerren ſchwammen, hatten nicht die Auf

N e unſere Kolonien zu ſchützen, ſondern Eng
ad Shiffahrt den größtmöglichſten Schaden
nnfügen. Das konnten ſte natürlich nur eine
v Zeit, denn die Uebermacht Englands war
o t Nachdem unſere Kreuzer im Aus
e sdienſt vernichtet waren, mußte deren Auf
e von den UBooten übernommen werden.
d war die Tragik dieſes Weltkrieges, daß

n erlicherweiſe zu Kriegsbeginn gleich eine
ine e r i zwiſchen Heer unde fehlte. Man brauchte die Marine erſt

Shttueg ſo fuhren die ABoote nach den
tie and und OrkneyJnſeln, um dort den

unſer zu beginnen. Mut und Stimmung
wenn UBoöt Männer waren ausgezeichnet,
len die Ausrüſtung an Kartenmaterial
nah änglich war. Die erſten Fahrten wurden

einem Schulatlas ausgeführt.
weite ſpät wurden die UBoote zur Hilfe
Groß herangezogen, aber trotzdem haben ſie

n geleiſtet. An Geſamt-
Viutt e wurden von ihnen 18716 982oRegiſter Tonnen vernichtet. Aber nicht

allein hierin liegt die Bedeutung des ABoot
Krieges, ſondern in der Verminderung
des Schiffsverkehrs überhaupt.

Wir hörten von den Heldentaten Otto
Weddigens mit U 9, von den Verzöge
rungen von Truppen und Materialtrans-
porkten durch die Anweſenheit der U-Boote.
So mancher Streich wurde unſeren Feinden
geſpielt und wir lachten alle herzlich, als
v. Forſtner erzählte, daß er ſich von den Geg-
nern Kaffee und Brötchen geben ließ im
Kanal. Zu ſpät wurde den UBooten der Auf
trag gegeben, die franzöſiſche und engliſche
Küſte zu blockieren, außerordentlich hemmend
waren die Befehle, wenn ein Schiff verſenkt
werden dürfte. Noch ſo manche Einzelheit er
zählte der Redner in ſeiner ſeemänniſchen Art,
geſpannt lauſchten wir ſeinen Worten und
waren ſtolz auf unſere UABootMänner. Um
ſo tiefer empfanden wir den Schluß ſeines
Vortrages, die furchtbare Wirkung der
Friedensentſchließung des berüchtig
ken Erzberger. Sie brachte bei den Gegnern
eine Wandlung der Stimmung. Die Kapitäne
der gekaperten Schiffe waren auf einmal ſo
zuverſichtlich, leider ſollten ſie recht behalten.
So ſtellte Frhr. v. Forſtner denn feſt, daß wir
den Krieg durch eigene Schuld verloren haben.
200 Meter hohe Wassersäulen

Die Lichtbildex zeigten uns unſere
UBoote, angefangen von den kleinen bis zu
den gewaltigen UBootKreuzern. Wir ſahen
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den UBookkrieg

die Einrichtungen, das Leben auf den U-
Booten. Wir erlebten dank der Aufnahmen
des Marine Jngenieurs Romeiß mehrere
Torpedierungen und ſahen dann, wie die
Waſſerſäulen bis 200 Meter hoch ſchoſſen.
Einer Dampfer- Unterſuchung wohnten wir bei
und die Einbringung zweier großer Schiffe in
den Hafen machte uns rieſigen Spaß. Von dem
UBoot Hafen bei Helgoland bekamen wir ein
Bild zu ſehen und zum Schluß einige Bilder
unſerer neuen U-Boote. Mit freudigem Stolz
konnte Frhr. v. Forſtner verkünden, daß der
Geiſt in der neuen Marine der alte geblieben
iſt. Herzlicher Beifall dankte ihm für ſeine
anſchaulichen Ausführungen, die uns einen
Blick tun ließen in den ſchweren Kämpfen auf
und unter Waſſer. Umrahmt waren die Reden
von Muſikvorträgen des Trompeterkorps der
Nachrichten-Lehr- und Verſuchsabteilung unter
Leitung von Obermuſikmeiſter Baer. Als ſie
zum Schluß den Marſch „Unſere Jungens auf
See“ ſpielten, waren wir begeiſtert.

Die Eröffnung der Volksbildungsſtätte war
ein verheißungsvoller Anfang dieſes neuen
Amtes. Das Theater war bis auf den aller
letzten Platz beſetzt und jeder iſt reicher an
Wiſſen wieder herausgegangen. Möge die neue
Einrichtung, die uns hinführen ſoll zu den
hohen Werten unſeres kulturellen Lebens, die
ihr zukommende Beachtung finden, möge ſie
immer ſo gut beſucht ſein zum eigenen Nutzen
und zum Nutzen der Geſamtheit des deutſchen

Volkes. E. G.
60 Jahre Giebichenſteiner Turnverein
Porbildliche und erfolgreiche Arbeit auf dem Gebiek der Leibesübungen

Jn Kürze feiert der weit über Halle hinaus
bekannte Giebichenſteiner Turnverein ſein
60jähriges Beſtehen. Seine jahrzehntelange
Pionierarbeit auf dem Gebiet der Leibesübung
hat ebenſo Widerhall gefunden, wie der Name

des Vereins mit ſeiner Vaterſtadt Halle eng
verknüpft iſt. Der Verein hat eine ſtolze,

traditionsreiche Geſchichte.

Nachdem auch in Halle nach der Gründung
der Deutſchen Turnerſchaft im Jahre 1860 der
Gedanke der Leibesübung Platz gegriffen hatte,
faßten in Giebichenſtein einige beherzte Männer
den Entſchluß zur Gründung eines Turn
vereins. So begann am 2. Juni 1877 der GTV
ſeinen Lebenslauf. Ueber kleine Anfänge und
Enttäuſchungen ſetzte ſich bald die Schar Turner
durch. Seine Lebensfähigkeit bewies der Ver
ein durch die 1888 erfolgte Bildung einer Vor
turnerſchaft. Noch heute iſt die Vor
turnerſchaft ein Organ, von dem aus alle
Fäden praktiſcher Arbeit gehen. Bald wurden
auch die erſten Erfolge errungen, auf Bezirks-,
Gau oder Kreisturnfeſten. Als Markſtein der
Geſchichte gilt die 1903 erfolgte Benutzung der
Turnhalle der Giebichenſteiner Knabenſchule.
Noch heute, nach 34 Jahren, fühlt ſich der Ver
ein hierin wohl. Von nun an nahm der Turn
betrieb einen Aufſchwung, der den höchſten
Stand in bezug auf aktive Beteiligung brachte.
Die Turnhalle reichte bald nicht mehr aus, ſo
daß zur Aufrechterhaltung des vollen Turn
betriebes die Turnhalle der Wittekindſchule
mitbenutzt werden mußte.

Der Heranbildung des Nachwüchſes galt
nun die Sorge. 1911 erfolgte die Gründung
der Knabenabteilung, in Scharen ſtrömten die
Jungen in den Verein. Auf ſtolzeſter Höhe
aber begann eine Zeit des Stillſtandes, ſogar
Rückganges. Jm Völkerringen ließen 19 ſeiner
Mitglieder ihr Leben fürs Vaterland.

Nach Beendigung des Krieges begann man
langſam wieder, ſchwer waren die Auswir-
kungen des furchtbaren Krieges. Aber der
Grundſtein des Vereins war auf gutem Fun-
dament gelegt. Bald war wieder reges Leben
und Treiben auf allen Gebieten des Vereins.
Frauen und Mädchenabteilungen wurden dem
Verein angegliedert. Fuß- und Handballſpiel
wurden aufgenommen So wurde der Gedanke
der Verbreitung der Leibesübung gewahrt.
Von nun an war der Verein in der Jugend
erziehung mit führend. GTV beſaß in ſeinen
Turnerriegen Kräfte, die weit über Deutſch
lands Gaue einen guten Namen hatten. Siege
im Volksturnen waren die Erfolge plan-
mäßiger Arbeit. Erſtmals gelang es dem
GTV, im Handball die Würde eines Nord
oſtthüringer Gaumeiſters zu erringen. So
konnte der Verein die Feier ſeines 50jährigen
Beſtehens 1927 begehen.

Deutſchland war inzwiſchen einer Ohnmacht
nahe. Jnnere politiſche Zerſetzungen nagten
auch am Sportgedanken. Aber die Rettungs
ſtunde ſchlug. Der Reichsbund für Leibes
übungen iſt heute Träger aller körperlichen
Ertüchtigung geworden. Jn ihm marſchiert
auch der Giebichenſteiner Turnverein getreu
ſeiner Pflicht zum Wohle unſeres Volkes.

Heimaklieder auf Burg Giebichenſtein
Mansfelder Sängerkameraden beſuchten unſere Gauſtadk

Am Sonnabend und Sonntag waren etwa
50 Sängerkameraden vom Geſangverein
„Frohſinn“ Ziegelrode Gäſte des Ge
ſangvereins „Myrthe“.

Der gaſtgebende Verein hatte alle Vorbe
reitungen getroffen, um ihren Sängerkame
raden den Aufenthalt angenehm zu geſtalten.
Schon das kameradſchaftliche Beiſammenſein
am Sonnabend im „Mars-la-Tour“ bewies
beſte Kameradſchaft und echte Sängertreue.
Die halleſchen Sänger begrüßten ihre Gäſte
durch ein „Grüß Gott im hellen Klang“, worauf
der Vereinsführer Fritz Hoffmann alle
Sängerkameraden herzlich willkommen hieß.
Sein beſonderer Gruß galt dem zweiten Kreis
führer des Sängerkreiſes an der Saale, Ver
meſſungsinſpektor Otto Sterz, und den
Sangesbrüdern Brömme und Heine-
mann vom Geſangverein der Fleiſchermeiſter,
ſowie dem 83 jährigen Ehrenmitglied der
„„Myrthe“ Oskar Breitter. Dem Vereins
führer Latſch vom „Frohſinn“ überreichte er
als Zeichen der Freundſchaft die Vereinsnadel
der „Myrthe“, ferner ein MyrtenBlumenſtock
als Sinnbild der Verbundenheit. Mit einem
Sieg Heil“ auf unſeren Führer ſchloß er ſeine
Anſprache. Vereinsführer Latſch dankte für
den herzlichen Empfang und überreichte dem
Gaſtverein ein Bild vom „Wolfſchacht“, in dem

t alle Ziegelroder Sängerkameraden tätig
ind.

Stellvertr. Kreisführer Sterz gab ſeiner
Freude darüber Ausdruck, daß gerade die
Mansfelder Sänger, trotz vieler Nöte, die
beſten und treueſten Sängerkameraden ſind,
ſie haben ſich immer zum deutſchen Lied be
kannt, ſie wollen auch durch ihren heutigen
Beſuch der Oeffentlichkeit kund tun, daß Stadt
und Land ſich im deutſchen Lied eng verbunden
fühlen.

Der Abend wurde verſchönt durch gemein
ſame Lieder und durch Einzelvorträge der
Quartette beider Vereine.

Jn aller Frühe des Sonntags hörte man
von der Burg Giebichenſtein ſchöne
Lieder erklingen. mit denen beide Vereine den
zahlreichen Spaziergängern eine Freude be
reiteten. Am Mittag ſang der ſtattliche Chor
von etwa 100 Sängern auf dem Markt
platz eine Folge ſchöner deutſcher Volks und
Heimatlieder. Den Schluß bildete das Heimat-
gebet mit Orcheſterbegleitung. Die Leitung
des erſten Teil lag in den Händen des Chor
meiſters Zillinger von der „Myrthe“ und
den zweiten Teil leitete der Chormeiſter des
Ziegelröder „Frohſinns“, Lehrer Schwarze.

Am Nachmittag fanden mit einem geſelligen
Beiſammenſein auf der „Bergſchenke“
die frohen Stunden ihren Ausklang.
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Flugplanverbeſſerungen

nach Hamburg
Der Sommerflugplan erfährt am 15. Mai

durch die Jnbetriebnahme einer dritten
Tagesverbindung vom Flughafen Halle
Leipzig nach Hamburg eine für die mittel-
deutſche Wirtſchaft wichtige Verbeſſerung. Der
Flugplan ſieht werktäglich folgende Flugzeiten
vor: Ab Halle-Leipzig 9.25 Uhr, an Hamburg
12.30 Uhr. Durch Jnbetriebnahme der Rieſen
gebirgsſtrecke ab 15. Mai 1937 wird vom mittel-
deutſchen Flughafen Halle-Leipzig ebenfalls
günſtige Flugmöglichkeit über Breslau
nach dem Rieſengebirge geſchaffen.
Dieſe Fluglinie wird werktags zu folgenden
Zeiten beflogen: Ab Halle-Leipzig 12.20 Uhr,
an HirſchbergRieſengebirge 15.05 Uhr.

Für den Bau eines neuen Zeppelins
Die Betriebsgemeinſchaften des Gerling-

Konzerns haben beſchloſſen, dem Führer 1 v. H.
eines Monatseinkommens bei Verheirateten
und 128 v. H. eines Monatseinkommens bei
Unverheirateten zur Förderung des durch die
Kataſtrophe unſeres ſtolzen Luftſchiffs „Hinden
burg“ ſchwer betroffenen Luftſchiffbaues zur
Verfügung zu ſtellen.

Das Feſt der ſilbernen Hochzeit feiert am
Dienstag Maſchinenwärter Robert Klein
lein mit Frau Anna geb. Büchner, Krienitz-
anger 65.

Der Jägertag des Stadtkreiſes
Halle findet am 22. Mai im Kurhaus Bad
Wittekind“ ſtatt und iſt mit einer jagdlichen
Schau verbunden.

Parteiamkliche

Bekanntmachungen

Kreisleitung HalleStadt
Ortsgruppe Univerſität

Dienstag, 20.15 Uhr, im Gildenhaus St.
Nikolaus (großer Saal), Mitgliederverſamm
lung. Kreisredner Pg. Meye ſpricht.
Ortsgruppe Hofjäger

Dienstag 20.15 Uhr, in Brunnerts Hoffäger
Mitgliederverſammlung.

Ortsgruppe WaſſerturmSüd
Mittwoch, 20.15 Uhr, im „Hoffäger“ Dienſt

appell für alle Politiſchen Leiter, Walter und
Warte der Gliederungen und angeſchloſſenen
Verbände. Liederbücher ſind mitzubringen.
Ortsgruppe Roßplatz

Dienstag, 20 Uhr, Schulungsabend der
Politiſchen Leiter, Walter und Warte der
Gliederungen im Reſtaurant Roſenhahn, Thaer-
ſtraße 28.
Ortsgruppe Neumarkt

Dienstag, 20.15 Uhr, Mitgliederverſamm-
lung im „Neumarktſchützenhaus“. Es ſpricht
Pg. Oßwald. Die Opferringmitglieder,
ſowie Walter und Warte der Gliederungen
nehmen teil.

Filmveranſtaltungen

Montag, 10. Mai: Ortsgruppe Fried
rich platz. Spielfolge: „Bengali“, Fox
tönende Wochenſchau“. Lokal: Stadtgymnaſium.
20 Uhr.

Dienstag, 11. Mai: Ortsgruppe Ge
ſundbrunnen. Spielfolge: „Bengali“,
„Fox tönende Wochenſchau“. Lokal: Schreber

haus Süd. 20 Uhr. OrtsgruppeLeuchtturm. Spielfolge: „Die Grafſchaft
Glatz“, „Das Jſergebirge“, „Breslau“. Lokal:
„Landhaus“, Merſeburger Straße. 20 Uhr.
Es ſpricht Kreisredner Pg. Henze.

Mittwoch, 12. Mai: OrtsgruppeCröllwitz. Spielfolge: „Bengali“ „Foz
tönende Wochenſchau“. Lokal: „Bergſchenke“,
20 Uhr.

Donnerstag, 13. Mai: Orts ger uppe
Berliner Straße. Spielfolge: „Bengali“,
„Fox tönende Wochenſchau“. Lokal: Reform
Real-Gymnaſium. 20 Uhr.

Freitag, 14. Mai: Ortsgruppe Gie
bichenſte in. Spielfolge: „Bengali“. „Fox
tönende Wochenſchau“. Lokal: „Reichshof“-
20 Uhr.

„Kraftdurch-Freude“Sport am Monta
Fröhliche Gymnaſtik und iele (nur für Frauen):

form-Realgymnaſium 20 hr: r21

21.30 Cröllwitz
Gymnaſtik für Frauen: S

30 Uhr. Kindergymnaſtik
7. Jahre 17—18 Ubr; S14 Je

Reichsſportabzeichen (für M
liche): Moritzburg 19.30
ſtraße 26 19--20.30 Uhr. Reiteun:
21.45 Uhr. Schwimmen: Stadtba
Frauen: 20—21 Uhr; für Kir
triebs- und Ortisſportwarte
21.30 Uhr. Radfehren: Rad

Niemberg: Kindergymnaſti
Gaſthof Hirſch 16 Uht; für
18 Uhr. Fröhlich
Frauen): Gaſt Hirſ

An allen
und auf den Tennisplätzen.

Reichsluftſchutzbund. Ausbildungen
am heutigen Tage für Selbſtſchutzkräfte: Rg. 1,
Lehrg. 305: Handwerkerſchule, Gutjahrſtraße;
Thema III: Erſte Hilfe. Rg. 6, Lehrg. 307:
Luftſchutzhaus, Franckeplatz; Praxis. Rg. 8,
Lehrg. 303: Mittelſchule, Franckeſche Stiftungen;
Thema V: Verhalten der Zivilbevölkerung bei
Fliegeralarm. Rg. 9, Lehrg. 309: Paul-Riebeck-
Stift, Beeſener Str. 232a; Thema III: Erſte
Hilfe.



„König und Chormädchen“
Ein geſchmackkoſer amerikaniſcher Film

Jn internationalen Filmkreiſen macht zur
Zeit der amerikaniſche Warner-Film „The
King andthe chorus girl“ viel von ſich
reden. Die Handlung des Films weiſt offen
ſichtlich Parallelen auf zu den dramatiſchen
Ereigniſſen um die Abdankung Eduard Vill.,
die die Weltöffentlichkeit vor einigen Monaten
in Atem hielt.

Der franzöſiſche Schauſpieler Fernand
Gravey, deſſen Aehnlichkeit mit dem ehe
maligen Prinzen of Wales und jetzigen Herzog
von Windſor geradezu verblüffend iſt, ſpielt
die Titelrolle in dem Film. Fotos, die bisher
aus dieſem Film veröffentlicht wurden, laſſen
exkennen, daß dieſe Aehnlichkeit von RegiſſeurMervyn le Roy und ine Schminkkünſtlern
ſchonungslos ausgenützt wird.

Die engliſche Fachpreſſe hat alſo allen
Grund, gegen die Geſchmackloſigkeit
eines derartigen „Schlüſſelfilms“u Felde zu ziehen. Den Einwand der Ameri-
aner, daß der Entſchluß zur Herſtellung dieſes
ilms ſchon im Sommer des vergangenen
ahres gefaßt wurde, zu einem Zeitpünkt alſo,

da noch niemand von der ſpäteren Entwicklung
der Dinge eine Ahnung haben konnte, wollen
die Engländer nicht gelten laſſen. Die ge

und frivole Reklame, die in den
ereinigten Staaten um dieſen Film gemacht

werde, könne keinen Zweifel über das zu
fällige“ Zuſammentreffen von Film und Wirk-
erſt offen laſſen, heißt es in der engliſchen

reſſe.ſf (Aus dem „Film-Kurier“, Berlin.

„Mmädel ahoi“
5woi Luſtſpiele in

(Von unserer Berliner Schriftleitung)

Jn der Komödie kam das Luſtſpiel „Jch
liebe Dich von Roman Niewiarowicz zur
Erſtaufführung. Die Beſonderheit dieſes Stücks
liegt in der Beſchränkung der Spielenden auf
nur zwei Perſonen. Es ſind in den letzten
Jahren ſchon ab und zu Stücke mit zwei oder
auch höchſtens drei Mitwirkenden aufgeführt
worden; hierbei handelte es ſich zumeiſt üm
mit den Mitteln der pſychologiſchen Geſtaltung
angelegtes Kammerſpiel. Der Verfaſſer in
dem neuen Stück verzichtete von vornherein
auf die Pſychologie und wollte nichts als ein
leichtes heiteres Spiel vermitteln. Nach dieſen
Abſichten richtete ſich auch die deutſche Bühnen
übertragung von Julius Horſt.

Der Amerikaner Percy griff, um die Frau
ſeines Herzens zu gewinnen, auf ein ſonder
bares Mittel Mit Hilfe von Schlafpulver, das
er der Ahnungsloſen auf einem Ball in das
Glas ſchüttet, bringt er ſie im Auto in die
einſame Villa ſeines Freundes, verſchließt
ſicher alle Türen und Fenſter und zwingt ſie,
ſo das Wochenende mit ihm gemeinſam zu ver
bringen. Eva ſträubt ſich erſt hartnäckig da
gegen, aber von vornherein weiß man um das
kommende „happy end“ für beide.

Jm Laufe des Stückes wurde es dem Ver
faſſer ſchwer, ein Luſtſpiel, das an ſich immer
aus der Beziehung des einzelnen zur Umwelt
ſeine Wirkſamkeit erhält, gewaltſam zu be
ſchränken. So fand er den Ausweg, Telephon
und Radibapparat als handelnde Akteure in
das Spiel einzubeziehen.

Ernſt Stahl-Nachbaur führte eine ſehr be
hutſame Regie, die mit den äußeren Mitteln

„Fledermaus“ in Ammendorf
Meiſterliche Operekkenaufführung des Mitteldeutſchen Landeskheakers

Wer mit unſerer Gaubühne, dem Mittel
deutſchen Landestheater, draußen in den Städ
ten und Dörfern unſeres Gaugebietes war,
weiß, daß hier auf allen Gebieten, im Schau
ſpiel ebenſo wie im Luſtſpiel und in der Ope
rette Vorzügliches geleiſtet wird. Die Aufgabe
dieſes Theaters ſtellt an die Mitglieder ganz
beſondere Anforderungen, das kulturelle
Niveau, das ſelbſt bei noch nicht ganz genügen
den Bühnenverhältniſſen auch in bühnentech
niſcher Hinſicht gewahrt wird, iſt erſtaunlich
und erfreulich zugleich. Es iſt ſchon ſo, daß
hier kein Behelfstheater am Werke iſt, daß
vielmehr unter Einſatz aller Kräfte wirkliche
kulturelle Aufbauarbeit geleiſtet wird, auch
in der Operette Und das will als be
ſonders weſentlich erſcheinen; denn hier gab
es früher die übelſten Erfahrungen. Mit
völlig unzulänglichen Mitteln wurde oft in
lächerlicher Orcheſterbeſetzung, mit primitiver
Dekoration und vor allem mit unzureichenden
Darſtellern die Operette draußen aufgeführt,
das heitere Element wurde vergröbert und
herabgezogen. Dieſem kulturfeindlichen Trei
ben hat ſich das Mitteldeutſche Landestheater
von Anfang an entgegengeſetzt. Sein Ziel iſt
auch in der Operette, große Leiſtungen in
immer geſchmackvoller Form zu bieten. Hier
ſoll wirkliche Erholung vom Alltag gefunden
werden und ſie wird es, wie der Theater
abend in Ammendorf bewies, an dem die ewig
junge und ſchöne Johann-StraußOperette

„Ich liebe Dich“
Berlin uraufgeführk

des Kammerſpiels angelegt war. Rudolf Platte
hielt ſich als radebrechender Amerikaner in
den Grenzen einer nur angedeuteten Komik
und erzielte damit ſeine beſte Wirkung. Auch
Grete Weiſer konnte diesmal nicht ihr ganzes
äüußeres Temperament verausgaben, ſondern
legte beſonderen Wert auf die Nuancierung
ihrer Worte und Gefühle. Das gemütliche
Wochenendheim hatte Gottfried zum Winkel
in geſchmackvoller Form auf die Bühne ge
ſtellt. Das Publikum amüſierte ſich gut an
dem luſtigen Spiel zu Zweien.

Jm Schiffbauerdamm- Theater kam ein Luſt
ſpiel von Theo Halton unter dem Titel
„Mädelahoi“ heraus, zu dem Walter Kollo
noch einige Melodien als muſikaliſche Ein
lagen geſchrieben hatte.

Jn einer kleineren Hamburger Exportfirma
geht es etwas durcheinander, weil der rechte
Chef fehlt. Der eigentliche Jnhaber iſt die
junge und hübſche Maria Karſten, die den
Laden geerbt hat und zuerſt incognito als
Sekretärin in die Dienſte des Geſchäfts tritt.
Sie lernt ſo nicht nur den Betrieb kennen,
ſondern auch ihren Zukünftigen. Das übrige
iſt ganz im Stile eines leichten ſommerlichen
Unkerhaältungstheaters gehalten,

Jn der flotten Jnſzenierung von Arthur
Matia Rabenalt konnten ſich die bewährten
Kräfte Curt Veſpermann, Hans Junkermann,
Ewald Wenck, Ernſt Behmer, Suſi Lanner Und
Jngeborg Döderlein ohne Hemmung aus
ſpielen. Eine ſorgfältige Ausſtattung hatte
Arthur MarionMayer geleiſtet und Werner
Albrecht leitete das kleine Orcheſter mit dem
notwendigen Schwung. Werner Nietfh.

„Die Fledermaus“ in einer großartig
durchgearbeiteten Aufführung das Publikum
von Anfang bis Ende begeiſterte und erfreute

Die Aufführung, die Jntendant Hanns
Mühlinghaus ſelbſt inſzenierte, ließ den Humor
voll zu ſeinem Rechte kommen, ohne ihn jemals
abgleiten zu laſſen, ein rechtes, ſpritziges
Tempo, großzügige Aufmachung im Bühnen
bild (Hans Tilke), in den Koſtümen und Gar
deroben und beſonders großzügig auch im
Orcheſter waren die Kennzeichen und Grund
lage des ſtarken Erfolges. Die Verpflichtung,
die gerade eine Operette vom Range der
„Fledermaus“ an jedes Theater ſtellt, wurde
reſtlos eingelöſt. Die muſikaliſche Leitung hatte
wieder der bewährte Kapellmeiſter Georg
Haupt, der mit dem gut beſetzten Städtiſchen
Orcheſter Weißenfels die herrlichen Melodien
temperamentvoll und in den Walzern
ſchmiegſam aufblühen ließ. Gleich die Ouver
türe verriet die künſtleriſche Sorgfalt, mit der
hier ans Werk gegangen wird. Auch die Tanz

re des Mitteldeutſchen Landestheakers
Leitung Solotänzerin Hannag Böottchet,
ſaubere und künſtleriſche Arbeit erkennen do
allem gefielen die im zweiten Akt gebrachten
Tanzeinlagen „Ruſſiſcher Tanz“ und An der
ſchönen blauen Dongu“. Von den Hauptdat
ſtellern, die De a gut anſprachen, ſind in
erſter Linie Trude Walden als Roſalinde und
Eva Herms als aufgedrehtes flottes Kammer
mädchen Adele zu nennen. Stimmlich hervot
ragend war der Alfred Waldemar Eſſere
guch Max Frank (Eiſenſtein) und Fred Ker
ſtenKirchhoff (Gefängnisdirektor), Angela
Oſterloh (Jda) ſowie Fritz Anders (Dr. Falke)
und Kurt Zwarg (Dr. Blind) müſſen beſon
ders lobend erwähnt werden. Betting Han
gard war ein vollkommen blaſierter Prinz
Orlofſky, geſanglich gleichfalls famos. Der Ge
richtsdiener Froſch, der den dritten Akt ſo
richrig belebt, war bei Oskar Richards in
allezbeſten Händen.

So waren alle Vorausſetzungen einer wüt
digen und durchſchlagenden Aufführung erfüllt,
„Die Fledermaus“ wird jedenfalls dem Mit
reldeutſchen Landestheater auch in den anderen
Städten des Gaues noch viele volle Häuſet
hringen und mit derſelben Begeiſterung al
genommen werden wie in Ammendorf

Kurt Simon,

20. April. Mohammeds Geburkskag
Geſchmackloſigkeilen, die aus unſeren Kalendern verſchwinden müſſen

Seit langer Zeit nimmt der Kalender in
ſeinen verſchiedenen Formen einen wichtigen
Platz im Volksſchrifttum ein. Die Geſamtauf
lage der deutſchen Kalender erteichte im ver
angenen Jahr die Zahl von 25 Millionen.
Leider hat ſich bei der Bearbeitung der Kalen

der durch die Parteiamtliche Prüfungs
kommiſſion herausgeſtellt, daß ein großer Teil
der Kalender in keiner Weiſe den An
forderungen genügt, die heute an
echtes Volksſchrifttum geſtellt werden müſſen.

Jn der Zeitſchrift „Buchhändler im neuen
Reich“ werden einige Beiſpiele des kulturellen
Tiefſtandes mancher Kalender gegeben. Viel-
fach hat man anſcheinend noch nicht die innere
Wandlung unſeres Volkes erfaßt. Jn einem
Kalender iſt neben dem Datum „20. April
nicht etwa der Geburtstag des Führers, ſon
dern der Mohammeds eingetragen, Jn
einem kirchlichen Kalender wird in einem Auf
ſatz über die Familie geſchrieben: „Eine nicht
kirchlich eingeſegnete Ehe iſt zwar gut genug
als Zuchtinſtitut für tüchtige Staatsbürger, ſie
kann den Kindern aber nicht den erforderlichen
ſittlichen und charakterlichen Halt geben. Und
in einem anderen Kalender wird ſogar von
deutſchen Arbeitern geſagt, daß der Ausdruck
der Geſichter den Eindruck von ſtumpfen
Tieren, Tieren im Käfig mache, die ohne den
Halt des Glaubens oder einer höheren Aufgabe
dahinvegetierten!

Wie verſtändnislos manche Kalender
Herausgeber gegenüber den Aufgaben und
Jdeen ünſerer Zeit ſind, zeigt auch die Tat
ſache, daß deutſche Kalender noch heute ihren
Leſern Weisheiten des Talmud als
„Tagesſpruch“ vorſetzen. Schriftſteller, die
freiwillig oder unfreiwillig aus Deutſchland
ausgebürgert würden, kommen in den Kalen
dern noch zu Wort, als befänden wir uns
mitten in der Blütezeit der liberaliſtiſchen
Aſphaltliteratur. Eine große Anzahl der
Kalender hat ſich natürlich längſt von ſolchen
alten, ſchlechten Einflilſſen freigemacht, aber
dafür lebt auch in ihnen noch viel Kitſch in
Wort und Bild. Und die Zahl der wirklich
einwandfreien und guten Kalender iſt verhält
nismäßig gering.

e

Gegenüber dieſen Mißſtänden wird künftig
das Kalenderweſen einer ſchärfere
Ueberprüfung unterliegen. Zu fordern
iſt, daß die Kalender in ihrer Geſamthaltung
ver nationalſozialiſtiſchen Weltanſchauung ent
ſprechen. Sie ſollen Spiegel deutſchen Lebens
und deutſcher Gegenwart werden. Erſt dann
können ſie wirkliche Hausgenoſſen jedes Deut

ſchen ſein. foe.
Hollywoods Filmſchauſpieler
droken mit Sympakhie- Streik

Nach Berichten aus New York haben die
Filmſchauſpieler in Hollywood de
e ſich dem Ausſtand des techniſchen Per
onals anzuſchließen, falls die Filmgeſellſchaften

ihren Verband nicht als Gewerkſchaft an
erkennen.

Wie verlautet, ſollen ſich 99 v. H. der Mit
glieder des Filmſchauſpielerverbandes für einen
Ausſtand ausgeſprochen haben. Man rechnet
mit dem Ausbruch des Ausſtandes für Montag
oder Dienstag

Bei Simmersbach in der Nähe von Dilleh
burg wird Heſſen-Naſſaus größte
Freilichtbühne mit einer Sitzgelegenheft
für 10000 Perſonen entſtehen. Jm Juli werd
hier die Heimatfeſtſpiele mit einem hiſtoriſcheh
Schauſpiel beginnen,

Paul Linckes Operette „Frau Lunga“ erlebt
im Berliner Admiralspalaſt ihre tauſendſte
Aufführung. Paul Lincke, der ſelbſt die Ouver
türe dirigierte, wurde unter brauſendem Be
fall ein goldener Lorbeerkranz überreicht.

Der „Volksdeutſche Schrifttumspreis det
Stadt der Auslandsdeutſchen“, den die Stadt
Stuttgart jährlich am 9. Mai, dem Todestag
Schillers, verleiht, wurde in dieſem Jahre
durch den Präſtdenten des Deutſchen Ausland
Jnſtituts, Oberbürgermeiſter Dr. Strölin, den
Siebenbürger Dichter Heinrich Zillih
für ſeinen Roman „Zwiſchen Grenzen und
Zeiten“ zuerkannt.

ſo

RONMAN VON

Die Symplonie ſie Ka
VICTOR VAN 80REN

Copytight 1937 by Abfwätts -Verlog, Berlin SW 68

29. Fortſetzung
Es war ein dunkelgrauer Zweiſitzer, der

in Berlin weiß Gott nicht ſonderlich auffiel.
Mühlhoff wunderte ſich ein wenig. „Ja, ganz
nett.“ Unintereſſiert betrachtete er den Wagen.
Er e „Jch finde, Autofahren macht nur
Spaß, wenn man einen großen Wagen mit
Chauffeur haben kann, Nicht ſo eine Nuckel
pinne, in der man ſich die Beine hinter die
Ohren klemmen muß. Ein Freund von mir
kaufte ſich im vorigen Jahr

Mühlhoff begann behaglich die Auto
geſchichte ſeines Freundes zu erzählen. Katja
ſtarrte immer noch den kleinen dunkelgrauen
Zweiſitzer an.

Alſo war es doch ſein Wagen! Da baumelte
ja noch das Glücksſchweinchen, das ſie ihm ein
mal geſchenkt hatte! Und hier, dieſes kleine
Loch in der Polſterung, das hatte er mit der
Zigarette hineingebrannt, damals in An
trügliches Zeichen!

Natürlich, er hatte ihn dunkel umlackieren
laſſen, die weiße Farbe war ihm wohl zu
guffallend. Deshalb hatte ſie ſo geſtarrt, als
ſie die Nummer A. 80 101 ſah, und den Wagen
nicht gleich erkannt. Sein Wagen! Dann war
er alſo doch in Berlin! Dann konnte er doch
eden Augenblick. Nein, das durfte nicht
ein! Da fuhr ein Omnibus vorbei. Katja
prang auf.

„Du, ich muß dringend heim. Wir haben
einen Todkranken auf der Station; daran hab
ich gar nicht mehr gedacht.“

Mühlhoff ſtand wie vor den Kopf ge
ſchlagen.

mußte an der nächſten
Mühlhoff lief ihm nach,

Der Omnibus
Straßenecke halten.
ſchwang ſich auf.

„Aber Katja, was iſt denn?“
„Du mußt zu Hilde gehen und zu den

anderen. Was denken ſie ſich denn, wenn wirt
nicht kommen.“

Gehorſatn ſtieg Mühlhoff wieder herunter.
„Und hör mal“, rief Katjg, „ich kann

morgen doch nicht zum Anwalt, der Profeſſor
braucht mich zu einer Operatton. Jſt mir eben
eingefallen

Der Bus zog an und fuhr weiter. Ehe
Mühlhoff ſich zurechtfinden konnte, war der
Bus außer Rufweite.

Mühlhoff ſtand noch immer auf der Fahr
bahn und glotzte. Die Autos hupten, die Leute
brüllten, ein Radfahrer ſtieß ihn an. Er
merkte nichts von allem.

Was war denn los? Sie mußte plötzlich
wegen eines Schwerkranken Und morgen
hätte ſie eine Opergtion? Und das alles war
ihr jetzt erſt eingefallen? Während ſie bei
dem blödſinnigen Wagen ſtand? Er beſah ſich
den Wagen von neuem, als könne der das
Rätſel löſen. Ein inſtinktives Gefühl ſagte
ihm, daß da irgendein Zuſammenhang beſtand.
Er war ihm jedoch völlig ſchleierhaft.

Ein Herr trat an den Wagen und wollte
einſteigen. Mühlhoff mußte zur Seite treten.
Dabei ſahen ſich die Männer an und erkannten
ſich. Begrüßten ſich. Es ging nicht anders.
Sprachen einige Worte zuſammen. Es ging
nicht anders

Mühlhoff witterte die Gefahr. Er hatte
ſich ſofort völlig in der Gewalt. Mochten ſeine

Feinde ſagen, er ſei kein guter Schauſpieler,
dieſe Szene ſpielte er meiſterhaft,

„Wie geht es Jhrer verehrten Frau Ge
mahlin, Herr Wormann?“ Mühlhoff wußte,
daß er nur durch eine ſolch unbefangene Frage
ſeine völlige Ahnungsloſigkeit dokumentieren
konnte. Denn war ihm nicht, als taſte ihn
Wormann ab, wie mit einem ſechſten Sinn;
als wittere er Katjas Geruch, der vielleicht
noch aus ſeinem Mantel ſtrömte?„Danke, meiner Frau geht es gut.

„Darf ich bitten, Sie herzlichſt von mir zu
grüßen

„Danke, recht gern.“
„Hoffentlich ſieht man Sie

wieder?“
„Jch bin nur ganz vorübergehend in Berlin,

fahre heute noch weiter.
Die Verabſchiedung war kurz. Dann ſauſte

der kleine Zweiſitzer den Kurfürſtendamm hin
unter, als ſei er auf der Flucht vor einer
Gefahr.

Er war alſo nut ganz vorübergehend in
Berlin. Er ſuchte ſeine Frau keineswegs. Er
fuhr heute nacht noch weiter. Mühlhoff froh
löckte. Plötzlich wurde er bleich.

Aber ſie, Katja, fiel ihm ein. Sie hatte
alſo den Wagen erkännt. Deshalb hatte ſi
ihn ſo angeſtarrt und dann ſo getan, als inter
eſſterte ſie das Vehikel, Und deshalb der
Schwerkrauke und die Operation morgen. Er
fühlte einen bitteren Geſchmack auf der Zunge.
Halt! Vielleicht wollte ſie nur vermeiden, mit
ihrem Mann züſammenzutreffen und war des
halb davongejägt. Aber warum hatte ſte dann
für morgen abgeſagt?

Da fiel ihm ein Hilde mußte wiſſen, ob
das mit der Operation ſtimmte. Katja hatte
ſich nicht vorher mit ihr ins Einvernehmen
ſetzen können, da dieſe Ausflüchte ja erſt ge
bören wurden, als ſie den Wagen ſah.

Oder waren es keine Ausflüchte? Nun, er
würde die Wahrheit ſchon aus Hilde hetaus
holen, und raſch eilte er zu dem Lokal.

Katja ſaß in ihrem Zimmer auf dem Bett
rand. Noch immer in Hut und Mantel. Wie
ſie von der Straße gekommen war. Sie hatte

beide mal

den Hund zu ſich heraufgenommen. Sie wollte
jetzt nicht allein ſein.

Wie lange ſie ſchon ſo ſaß, wußte ſie nicht.
Jhr Hirn drehtée ſich immer nur um den

einen Gedanken: Warum war er nach Berlin
gekommen? Was wollte er hier? Suchte et
ſie? Suchte er ſie vielleicht ſchon lange Wie
hatte Mühlhoff doch geſagt: Ein Mann, det
eine Frau finden will, findet ſie. Aber dann
hätte er doch ſchon längſt Lächerlich, et
ſuchte ſie gar nicht. Vielleicht war er einer
anderen Frau wegen in Berlin? Oder mieiner anderen Oder, oder Jn ihrem Kopf

ſah es wüſt aus. 8Wäre ſie doch nicht gleich weggeraſt, Hätte
ſie ſich doch irgendwo verborgen gehalten, um
zu beobachten, wie Wolfgang an den Wagen
trat, einſtieg, abſuhr, wie er ausgeſehen, dann
hätte ſie gewußt, wie es ihm ging.

Nein, das war keine Liebe, was ſie ſt
ihn empfand. Sie nahm Anteil an ſeinem Ge
ſchick, wenn ſie ihm zufällig begegnete, 2
war doch ganz natürlich. Er wat doch immet

hin ihr Mann geweſen. nHätte ſie doch gewartet, bis er gekomrn
wäre! Aber wo hatte ſie ſich verſtecken ſoren,
Und dann ging das doch nicht wegen Mi
hoff. Richtig, ja, Mühlhoff!

Hoffentlich hatte der ihn nicht zufällig
troffen. Und ihn vielleicht einſteigen n
Er würde ſich ein völlig falſches Bild mag
von den Beweggrtünden ihres Weglaufens u

ihrer Abſage für morgen. tWas will Wolfgang in Berlin? Wie ſang
bleibt er? Will er ſich hier niederlaſſen?

Und wieder begann die Flut ihrer m
danken im Kreiſe zu tanzen und ſich zil An

Als ſie im Bett lag und das Licht geh
hatte, ſah ſie den dunkelgrauen Wagen nen
und dachte dann, daß das Glücksſchwein
vorn am Armaturenbrett noch an ſeinem a
Platz baumelte. Ob

er Hund knurtte leiſe.
Dann Stille.
er Hund knurrte wieder. a„Pſt!“ Sei ſtill, Ricka!, flliſterte Katfa. gt

Fortſetzung fo
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